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Zeichnung: Manz

Wieder Industriegebiete erobert

Wie aus dem Bericht des Oberkommandos der
Wehrmachtghervorgeht, haben die deutschen
Truppen an der Südfront im Gebiet Krasnodar
die Städte Armawyr und Kurganaja genom-
men. Damit sind wichtige Industriezentren in

deutscher Hand.

Die Stadt Armawyr, am oberen, nicht schift-
baren Teil des Kuban gelegen, deren Bevölke-
rung sich aus Russen, Armeniern, Georgiern
und zu einem kleinen Prozentsatz auch aus
Deutschstämmigen zusammensetzt, hatte 1927
noch 74 000 Seelen und ist auf über 100 000
sprunghaft gestiegen. Armawyr ist das

entrüm eines reichen Getreide- und Viehb-
zuchtbezirks. Klimatisch herrschen dieselben
Bedingungen wie etwa in Südfrankreich und
ermöglichen neben dem Anbau von Weizen,
Mais, Gerste, Sonnenblumen, Sojabohnen und
Zuckerrüben auch das Wachstum von Melonen
und anderen Südfrüchten, Tabak, Baumwolle
und zum Teil sogar Reis. Die an sich schon
bedeutende Rüstüngsindustrie von Armawyr
wurde in der letzten Zeit noch erheblich er
weitert durch Umstellung aller metallver-
arbeitenden Betriebe auf Rüstungsfertigung,
konzentrieren sich hier doch die größten
Maschinenfabriken des Gebietes Krasnodar.
Daneben werden landwirtschaftliche Maschinen
und Bohrmaschinen für die Erdölgewinnung
sowie vielfach Kesselwagen für den Oel-
transport gebaut. Bedeutungsvoll sind auch
die chemischen Industrien, die sich auf die
nahen Erdölvorkommen von Maikop gründen
und sich in jüngster Zeit auch mit der
synthetischen Herstellung von Kautschuk aus
Naphthagasen versuchsweise beschäftigt haben,
sowie eine ausgedehnte Lebensmittelindustrie,
Konserven- Margarine- Makkaroni-, Zucker-
und Tabakfabriken. Ergänzt wird das Industrie-
bild durch Textil- und Lederfabriken und Werke

der holzverarbeitenden Industrie.

Polen in Englands Paläſtina Armee
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 8. Auguſt. Englands Zu
trauen zu den jüdiſchen Truppen, die jetzt
in Paläſtina gebildet werden ſollen, ſcheint
nicht ſehr groß zu ſein. Jedenfalls geben ſich
die engliſchen Militärbehörden größte Mühe,
gerade in Paläſtina eine Verteidigungs-
truppe aus Polen zu bilden, die von den
verſchiedenſten Richtungen aus dem eng
liſchen Empire und auch aus den Jnter-
nierungslagern der Sowjetrnion als
Kanonenfutter an England ge'tefert wur
den. Sie haben angeblich Waffen und Aus
rüſtung aus England erhalten, auch dort
ausgebildete Offiziere. Bezeichnenderweiſe
wurden 1500 Jungen zwiſchen 8 und 17
Jahren, die mit einigen tauſend aus der
Sowjetunion entlaſſenen polniſchen Zivil
gefangenen gekommen waren, ſofort in die
engliſche Polentruppe eingereiht. Die
wen kamen in ein weibliches Hilfs
orps.

So ſorgt England für Gerechtigkeit und
Dankbarkeit: ein Teil jener Polen, die ſich
vorher von Juden ausſaugen laſſen mußten,
muß jetzt den Judenſtaat in Paläſtina be
wachen.

Die Korruption in Waſhington hat ſolche Aus
maße angenommen, daß ſich ſelbſt der Marineaus
ſchuß des Repräſentantenhauſes gezwungen ſah, die
Vergebung der Rüſtungsaufträge zu unterſuchen.
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß Mittelsmänner zwiſchen
den Amtsſtellen und der Induſtrie in kürzeſter Zeit
Rieſenvermögen in die Taſche ſteckten.

Vormarſch am Kaulkaſus nicht aufzuhalten
wichtige Jnduſtrieſtädte genommen Im großen Donbogen erneut zum Angriff angekreken

Drahtmeldung unserer Berliner sSchriftleitung)
RD. Berlin, 8. Auguſt. Während im

großen Donbogen die deutſchen Truppen
nordweſtlich Kalatſch erneut zum Angriff au
getreten ſind, werden die Sowjets im Kauka-
ſusgebiet raſtlos verfolgt, wobei im Gebiet
von Kraſnodar die wichtigen Jnduſtrieſtädte
Armawyr und Kurgangja genommen wur
den. Die deutſche Front nähert ſich damit
immer mehr dem eigentlichen Kaukaſus mit
ſeinen großen Erdölgebieten. Der Wea für
den weiteren Vorſtoß nach Süden iſt bereits
geöffnet.

Trotz der großen Marſchleiſtungen der vor
angegangenen Tage drangen unſere Truv nen
in dem ſonnendurchglühten waſſerarmen und
von Staubſtürmen erfüllten Kampfgebiet wie
derum rund 50 Kilometer marſchierend und
kämpfend vor. Die Bolſchewiſten verſuchten
etwa 30 Kilometer nördrkich und nordoſtwärts
Kraſnodor in vorbereiteten Stellungen den
deutſchen Angriff aufzuhalten Nach kurzen
harten Kämpfen wurde der Feind aus ſeinen
Stellungen geworfen und der Weg für den
weiteren Vorſtoß nach Süden geöffnet.

Am Kubanfluß ſtießen ſchnelle deutſche
Verbände aus den in den letzten Tagen er
weiterten Brückenköpfen bis zum Laba

Fluß vor, wo die Stadt Kurganaja genvm-
men wurde. Gleichzeitig drangen deutſche
Truppen in den wichtigen Jnduſtrieort und
Verkehrsknotenpunkt Armawir ein und
nahmen die Stadt nach harten Straßen-
kämpfen. Der Verluſt dieſer Stadt trifft
die Bolſchewiſten um ſo ſchwerer, da hier
bedeutende Werke der Rüſtungsinduſtrie
für ſie verzlorengingen. Jnfolge der
Schnelligkeit des deutſchen Vorſtoßes gelang
es, einen feindlichen Flugplatz mit 34 Flug
zeugen im Sturm zu nehmen. Die Luft
waffe unterſtützte mit Kampf- und Zer-
ſtörerverbänden die im Raum von Maikop
vordringenden deutſchen Panzerſpitzen.

Auch im Raum zwiſchen unterem Don
und Sal haben die kämpfende Truppe und
die Nachſchubdienſte bei einer anhaltenden
Hitze von 40 Grad im Schatten in dickſten
Stattbwolken und bei zunehmender Waſſer-
knappheit Uebermenſchliches geleiſtet. Bei
Luftangriffen gegen die Eiſenbahnlinien
zwiſchen den Angriffsſpitzen und Stalingrad
wurden ſechs mit Truppen und Material
beladene Züge ſowie die Anlagen verſchiede
ner Bahnhöfe durch Volltreffer in Brand
geworfen.

England ſoll ſofort Indien verlaſſen
Kongreß nahm Gandhis Entſchließung an Anabhängigkeitsfeldzug beſchloſſen

(Funkmeldung unseres Vertreters)
J. Bangkok, 8. Auguſt. Der allindiſche

Kongreß in Bombay hat am Sonnabend
mit 250: 13 Stimmen den antt britiſchen
Unabhängigkeitsfeldzug beſchloſſen und die
von Gandhi vorgelegte Entſchließung, daß
die Engländer Jndien ſofort verlaſſen
ſollen, angenommen. Damit iſt die Ent
ſcheidung in einer Frage gefällt, die ſeit
Monaten nicht nur Indien und England,
ſondern die ganze Welt in Spannung hielt.

Wie ernſt die Jnder ſelbſt dieſe Frage
nehmen, beweiſt, daß Gandöhi zur Führung
dieſes Kampfes den Titel eines Generaliſſi
mus bekommen ſoll, und daß er ſich ſelbſt
mit dem Gedanken trägt notwendigenfalls
einen Hungerſtreik bis zum Tode zu führen.

Den Ernſt der Lage unterſtrichen auch die
Ausführungen Pandit Nehrus auf dem
Kongxreß, der ſagte, die britiſche Regierung
befinde ſich in voller Feindſchaft mit dem
indif wen Volk und der indiſchen Forderung
nach Freiheit. Es ſei deshalb für Jndien
beſſer, ſich von einer ſolchen Regierung zu

trennen und ſich mit der Verteidigung Jn
diens in der richtigen Weiſe zu befaſſen.
Und Azad, der Präſident des Kongreſſes,
wurde noch deutlicher, wenn er ſagte: „Wir
wollen uns nicht auf Verſprechungen ver
laſſen, ſondern verlangen eine ſofortige
Erklärung der Unabhängigkeit Jndiens.“

Stimmen aus Japan laſſen erkennen,
daß Japan auf keinen Fall einem weiteren
Verbleiben alliierter Truppen in Jndien
unbeteiligt zuſehen werde, und Japan ſelbſt
dieſe Aufgabe übernehmen werde, falls das
indiſche Volk nicht ſtark genug wäre, dieſen
Abzug durchzuſetzen. Dann würden die
Engländer aus Jndien hinausgetrieben
werden. Das ſagt die japaniſche Zeitung
„Miyako“, während „Japan times“ erklärt,
jeder Feind Englands, jedes Opfer der bri
tiſchen und nord amerikaniſchen Unter
drückung ſei Freund und Bundesgenoſſe
Japans Die weitere Anweſenheit britiſcher
Truppen in Indien mache den Angriff Ja-
pans unvermeidlich.

„Weiterer Rückzug bedeutet Unkergang“
Der Geheimbefehl Stalins erbeutel Die kakaſtrophale Lage der Howjels

Berlin, 8. Auguſt. Ein deutſches Panzer
korps hat an der Kaukaſusfront den Geheim-
befehl Stalins für die Verteidigung der
Sowjetunion Nr. 227 vom 28. Juli 1942 er
beutet. Dieſer Befehl enthüllt mit einem
Schlage die tatſächliche Lage der Sowjet-
union. Wenn vor kurzem noch Moskau ver
künden ließ, daß die Sowjets es ſich leiſten
könnten, Schlachten zu verlieren und zurück
zuweichen, da ſie immer noch die Kraft zu
einer großangelegten Gegenoffenſive hätten.
ſo kommen jetzt in dieſem Befehl äußerſt
ſchwere militäriſche und wirtſchaftliche Be
ſorgniſſe der Sowjetgewaltigen ans Tages
licht. Wörtlich ſagt Stalin: „Das Gebiet das
die Deutſchen bereits eroberten oder noch er
obern wollen. bedeutet Brot und andere
Lebensmittel für die Armee und die rück
wärtigen Gebiete bedeutet Metalle und
Heizmaterial für die Jnduſtrie. Wir haben
über 70 Millionen Landesbewohner ver
loren. Wir ernten nun über 800 Millionen
Pud (1 Pud 164 Kilogramm. Die Schriftl.)
Brotgetreide im Jahr weniger, und der Aus
fall an Metallen überſteigt die Menge von
zehn Millionen Tonnen. Von nun an ſind
wir den Deutſchen weder an Menſchen
reſerven noch an Getreidevorräten über
legen. Ein weiterer Rückzug iſt gleichbedeu-
tend mit unſerem Untergang.“

Am brennendſten aber iſt dem roten Ge
walthaber das Problem, wie er die ſtändig
ſinkende Kampfmoral ſeiner Truppen heben
ſoll. Stalin ſagt in ſeinem Befehl wörtlich:

„Es fehlt bei uns an Ordnung und Diſzi
plin. Jn den Kompanien. Bataillvnen, Regi
mentern und Diviſionen, in den Panzerein
heiten, in den Geſchwadern der Luftwaffe.
Wir können nicht mehr Kommandeure, Kom
miſſare und Politruks dulden, die ihre Stel
lungen eigenmächtig verlaſſen und es zu
laſſen, daß einige Panikmacher die Lage des
Kampfes dadurch beſtimmen, daß ſie andere
zum Rückzug verleiten und damit dem
Feind die Front öffnen. Die Mießmacher
und Feiglinge müſſen auf der Stelle ver
nichtet werden. Von nun ab muß das oberſte
Geſetz die Parole ſein: Keinen Schritt mehr
zu rück!“

Die einzige Möglichkeit für die Erhaltung
der Diſziplin und die Rettung der Schlag-
kraft ſeiner Truppen ſieht Stalin in der
Schaffung von Strafbatgillonen und bewaff
neten Einheiten, die hinter unzuverläſſigen
Diviſionen eingeſetzt werden ſollen, und in
der Androhung drakoniſcher Strafmaß-
nahmen gegen Offiziere und Politruks,
welche ein eigenmächtiges Verlaſſen der Stel
lungen ohne Befehl dulden.
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Der deutſchen Führung kann es gleich
gültig ſein, wie die Soldaten der Sowfjet-
union ſich dazu ſtellen. Inzwiſchen aber
ſtürmt die deutſche Wehrmacht vorwärts und
ſetzt der verzweifelten Parole Stalins
„Keinen Schritt zurück!“ ihr ungeſtümes,
ſieggewohntes „Vorwärts!“ entgegen.

Ausländische Arbeitskräfte
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Kürzlich berichtete eine Frau mit sorgen-
voller Miene über den mißgläckten Versuch,
einen Eimer für ihren Haushalt zu erwerben.
Sie, die Heim und Herd in peinlicher Ordnung
zu halten gewohnt war und keineswegs zu
jenen, alles aus krankhafter Angst einkaufen-
den Frauen gehörte, schien unglücklich, weil
ihr die Möglichkeit zum Einholen des not-
wendigen Hausgeräts nicht gegeben war. Denn
schließlich s0 meinte sie könne man, so
ein Eimer ein Loch habe, die dringendsten Auf-
wascharbeiten nicht mehr erledigen

Sie ist sicher nicht die einzige Frau, die
solchen Kummer hat, echten Kummer hat, da
sie es gleich vielen anderen als eine höchst
überflüssige Angelegenheit erachtet, etwa
stundenlang nach Kinokarten anzustehen. Ihre
Sorge war deswegen zunächst auch verständ-
lich, aber eben nur so lange verständlich, so
lange die eigene häusliche Umgebung bestim-
mend für ihre Gedanken war. In dem Augen-
blick nämlich, in dem sich bei dieser Aus-
sprache das Blickfeld weitete, wurde klar, war-
um nicht nur jener Eimer, sondern auch zahl-
reiche andere Gegenstände des täglichen Be-
darfs in diesem Jahre seltener denn je wurden.

Der Hinweis auf ihre Umwelt genügte, um
das Kernproblem in den Mittelpunkt der Ueber
legungen zu stellen: sie sah plötzlich im
Straßenbild die ausländischen Arbeitskräfte,
sie sah sie vor allem an den Sonntagen in den
Anlagen der Stadt, im Kino, in Gastwirtschaf
ten. Sie hörte die fremden Laute und be-
obachtete das gänzlich andere Gebaren. Und
die Frage lag bei diesem Bild, das die Umwelt
bot, nahe: warum sind all diese ausländischen
Kräfte, die man heute außer den Kriegs-
gefangenen mit drei Millionen nicht zu hoch
angibt, in unserer Heimat tätig?

Gewiß, diese Arbeitskräfte wurden ein-
gesetzt, weil die Kriegsproduktion und auf
diese kommt es zunächst einzig und allein an
Leinen Rückgang erleiden durfte. Zwei Lücken
mußten nämlich geschlossen werden gegen
Ende des Jahres 1941 stand fest, daß der Krieg
im Osten neue Kraftanstrengungen erforderte,
also nicht etwa Arbeitskräfte frei würden, son-
dern im Gegenteil die Wehrmacht zur Durch-
führung dieser gewaltigen Aufgaben neue Ein-
berufungen vornehmen mußte. Dadurch wurde
die Arbeitskraft als Produktionsfaktor noch
seltener. Denn die Rechnung ist zunächst un-
anfechtbar: braucht man mehr Soldaten, dann
bedeutet das auf der ganzen Linie einen Pro-
duktionsausfall.

Infolgedessen galt es, diese zweite Lücke
zu schlieben, wollte man nicht einen Rück-
schlag erleiden, den England und USA als
wichtigstes und einziges Ergebnis der sowjeti-
schen Winteroffensive buchen zu können glaub-
ten. Das konnte aber nur auf zwei Wegen ge-
schehen: durch restlose Einschränkung der so-
genannten zivilen Produktion, das heißt von
Gegenständen des täglichen Bedarfs, und
durch den Einsatz von ausländischen Arbeits-
kräften. Damit erlitt die Rüstungsindustrie
keine Einbuße, lediglich die „Heimat“. Aber
ebenso, wie jeder vernünftige Mensch einsieht,
daß mehr Tanks und U-Boote für den Endsieg
wichtiger sind als Dinge, die wir entbehren
können und müssen, ebenso muß ein Staat auf
die Herstellung bleiben wir bei dem Bei-
spiel von Eimern verzichten, wenn dadurch
auch nur eine Patrone mehr fabriziert werden
kann es sei, wir wären uneinsichtig und die
taatsführung verantwortungslos. Oder haben

wir bis jetzt hinter unseren Soldaten und hinter
unserer Rüstung nicht in Sicherheit gelebt?

Daß das Schließen dieser Lücke geglückt
ist, daß zudem die Transportfrage, die in erster
Linie auch für die Kriegführung zu dienen hat,
gelöst wurde das ist trotz grober Schwierig-
keiten, die überwunden werden mußten und
noch zu überwinden sind, das Meisterwerk
einer lebendigen, frischen, nicht starren Or-
ganisation, ein Beispiel für den kühnen Unter-
nehmungsgeist und für den restlosen Einsatz,
der bisweilen hart und unerbittlich beim Hin-
wegfegen alter wirtschaftlicher Ueberliefe-
rungen erfolgen mußte. Durch die ausschließ-
liche Zusammenfassung unserer Wirtschaft
und dazu gehört auch die Landwirtschaft auf
die Sicherung unserer Rüstungsproduktion und
unserer Ernährungsgrundlage unter Ausschal-
tung vieler mehr oder weniger zeitweise ent-
behrlicher Gebrauchsgüter ist diese „Wirt-
schaftsschlacht“ gewonnen worden. Daß dabei
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auch Zusammenlegungen, Typisierungen und
r eine wichtige Rolle spielten,sei nur nebenbei bemerht,

Fähblbar wird für uns alle dieser Kampf
im Vorhandensein eines Mangels an Dingen
des täglichen Lebens, ohne die wir aber sehr
wobl einmal auskommen können, Sichtbar
für uns alle wird der Vorgang an den aus-ländischen Arbeitskräften, die e Gesicht un-

serer Städte mit Industrie etwas gewandelt
haben. Ebenso wie jedoch die Einschränkung
an zivilen Produktionsgütern ſedem von uns in
seinem kleinen Lebensbezirk neue Probleme
aufwirft, ebenso stellt der Finsatz jener Ar-
beitsleräfte zahlreiche Stellen vor schwierige
Aufgaben, Sehen wir dabei ganz von der
Unterbringung und Verpflegung, von der Ein-
arbeitung und Freizeitgestaltung ab, denken wir
vor allem daran, daß diese Menschen, die aus
den verschiedensten Gebieten Europas und den
gegensätzlichsten häuslichen Umgebungen kom-
men, sich den äußeren Lebensformen, die wir
gewohnt sind, anpassen müssen. Das zu er
reichen ist für diejenigen, die sie zu betreuen
haben, gewiß nicht leicht und keine Arbeit
weniger Tage, aber es ist eine notwendige und
dankenswerfe Aufgabe zugleich. Denn dieser
Einsatz, der mithelfen soll, uns den Sieg und
Europa, aus dem sie alle Lommen, den Frieden
zu bringen, wubß erfolgen, ohne daß der deutsche
Volkskörper Schaden erleidet. Dazu wuß jeder
von uns, vor allem aber auch die deutsche
Frau, sein Teil durch die Art eines zurückhalten-
den Umgangs mit Menschen, die neben uns
leben, beitragen.

„Lili Marleen“ am Bosporus
(Drahtmeldung. unseres Vertreters)

h. Rom, 8. Auguſt. Im feudalen Kaſino
„Taxim“ in Jſtanbul ſpielte das Orcheſter
dieſer Tage, ſo notiert ein italieniſcher Be
vbachter die Stimmung am Bosporus, zum
erſtenmal „Lili Marleen“, Zwei engliſche
Tankfahrer, die ſich bis dahin nach den
Rhythmen engliſcher und amerikaniſcher
Schlager gedreht hatten, gingen darauf brüsk
zu ihren Tiſchen zurück, zahlten und ver
ließen das Lokal!

In der Buchhandlung „Sugiliz“, die in
Jſtanbul ein Treffpunkt der plutokratiſchen
Ausländer war, fehlen ſeit Wochen die eng
liſchen und amerikaniſchen Zeitſchriften. An
fänglich erklärte die Verkäuferin in fürchter
lichem Engliſch, daß die Geleitzüge nicht
mehr durchkämen. Heute fragt ſie niemand
mehr danach

Der letzte amerikaniſche Journaliſt ver
ließ Jſtanbul am Tage des Falles von
Marſa Matruk. Er ſagte zum Hoteldirektor
bei der Abfahrt: „Rommels Tanks fahren
raſcher als die türkiſche Bahn!“

Eiſerner Ring um Rordanuſtralien
(Eünkmeldung unseres Vertreters)
a. Tokio 8. Auguſt. Die fapaniſche Be

ſetzung der ſüdlichen Inſeln in der Arafura
See und die heftigen Bombenangriffe der
japaniſchen Luftwaffe gegen Port Hedland
in Weſtauſtralien und gegen verſchiedene
Städte in Queensland erbffnen für Auſtra
lien aufs neue ſehr düſtere Perſpektiven.
Der „UnitedPreß“- Vertreter im Haupt
quartier Mac Arthurs gab eine Erklärung
ab, in der er u. g. feſtſtellte: „Die japaniſche
Beſetzung der Kei- und Aru-Jnſeln be
deute, daß die japaniſchen Truppen das
letzte Glied in einer Kette von Stützpunkten
gefügt haben die von den Bandel- bis zu
den Salomon- Inſeln um Nordauſtralien
gelegt iſt. Hierdurch haben die Japaner
eine halbkreisförmige Schranke von 6500
Kilometern gebaut, die von den Verbünde
ten erſt durchbrochen werden müßte, wenn
ſie den Gegner in der oſtindiſchen Jnſelwelt
faſſen wollen. Die Japaner haben jetzt
Ausgangspunkte und Angriffsrichtungen in
nahezu unbegrenzter Zahl zur Auswahl.“

Der mutige Vuchhändler

EINE ERZAEHILUNG VONHANS PALLADA
5. Fortſetzung

Der Kimono ſeiner Tochter hing ihm ge
rade recht an der gegenüberliegenden Wand.
Er hüllte ſich in ihn; wankend, ſich mit bei
den Händen an den Wänden haltend, taſtete
er ſich aus dem Wagen. Einen Augenblick
ſtand er ſchwankend in der Wagentür, ſah in
das Gewirre der ineinandergeſchobenen
Wohn und Gerätewagen: niemand war in
der Nähe, alle waren beim Zeltbau beſchäf
tigt. Er hatte ein ſehr deutliches Gefühl da
von, daß er etwas ſtreng Verbotenes tat.
Aber er war wieder zum Kind geworden,
ſeine Wünſche trieben ihn unbezwinglich.,
„Wenigſtens ſehen will ich meine Löwen“,
dachte er. Mit einem ingrimmigen Lächeln
ließ er ſich auf allen Vieren nieder, und ſo
kletterte er rücklings die kleine, leiterartige
Treppe vom Wohnwagen hinunter. Er hat
einen weiten Weg vor ſich. Er muß die ganze
Zirkusſtadt hinter ſich laſſen, zwiſchen
Büſchen kriechen, um den freien, von der
Menſchenmenge belagerten, von Arbeits
geräuſchen erfüllten Zeltplatz herum. Wie
immer, ſind die Raubtiere, ihres Geruchs
wegen, abſeits untergebracht. Sein Jnſtinkt
führt Ravallico richtig, ſeine Hartnäckigkert
hält ihn aufrecht, bis er zwiſchen dem hellen,
doch dünnen Grün die weißgrauen Planen
unterſcheidet Evreicht! Und es iſt ganz
anders, nicht ſo, wie ſeine Tochter ihm zur
Beruhigung erzählt hat, ſondern genau ſo,
wie er es ſich gedacht hat: ſie haben bloß die
engen einzelnen Transportkäfige zuſammen
geſtellt und mit einer Zeltplane überdeckt.
Sie haben nicht dafür geſorgt, daß die Tiere
nach der langen Reiſe ein bißchen Bewegung
im größeren, ſo ſchnell zu bauenden Käfig
haben, ſie haben nicht einmal dafür geſorgt,
daß der Futtermann Wache hält alle ſind
ſte weggelaufen!

Der neue große Erfolg unſerer UBoote
Siegreiche Seegefe. le zwiſchen deutſchen Rinenſuchbooken und Briten im Kanal

Aus dem Führerhauptquartier,8. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet wird der Feind raſtlos ver
folgt. Dreißig Kilometer nördlich und nordoſtwärts
Krasnodar durchbrachen deutſche Truppen eine feind
liche Panzergrabenſtellung. Schnelle Verbände er
reichten den Laba-Fluß. Die Städte Armagwyr und
Kurganajag wurden nach hartem Kampf genommen.
Die Luüftwaffe griff, den eigenen Panzerſpitzen vor
nus, marſchierende Kolonnen ſowie Transport
bewegungen und Einſchiffungen an der Schwarz
meerküſte an. Nürdlich des Sal gewannen deutſche
und rumäniſche Truppen bei ungewöhnlicher Hitze
gegen zähen feindlichen Widerſtand weiter an Boden
und ſchoſſen bei der Abwehr von Gegenangriffen 23
feindliche Panzer ab. Jm großen Donbogen ſind die
deutſchen Truppen nordweſtlich Kalatſch erneut zum
Angriff angetreten. Starke Nahkampffliegerverbände
griffen in die Erdkämpfe ein und zerſchlugen
Stauungen feindlicher Kräfte an den Uebergängen
und Fähren des Don.

Die Abwehrſchlacht im Raum von Rſhew hat ſich
noch auf weitere Frontabſchnitte ausgedehnt. Die
ſchweren Kämpfe halten an. An mehreren Stellen
wurden die Sowjets im Gegenangriff zurück
geworfen. Kampfgeſchwader ſetzten ſich in zahl
reichen Angriffen gegen ſowjetiſche Truppen
Panzer- und Kraftfahrzeuganſammlungen beſonders
ein. Die Bolſchewiſten hatten wieder hohe
Menſchen und Materialverluſte. Eine Panzerdiviſion
vernichtete in dieſen Kämpfen am 6. und 7. Auguſt
54 feindliche Panzer.

An der WolchowFront uns vor Leningrad wur
den mehrere Angriffe der Sowjets zum Teil im
Nahkampf abgewieſen, feindliche Bereitſtellungen
durch wirkſames Artilleriefeuer zerſchlagen. Jm
Finniſchen Meerbuſen wurden auf einem feindlichen
Wachboot Bombentreffer erzielt.

Jn Aegypten griffen dentſche und italieniſche
Kampfflugzeuge britiſche Batterieſtellungen und
Kraftfahrzeuganſammlungen mit guter Trefferlage

an. Deutſche Jäger ſchoſſen in Luftkämpfen 13 bri
tiſche Flugzeuge ab. Ein eigenes Flugzeug ging
verloren.

Jm Südweſten Englands belegten leichte Kampf
flugzeuge bei Tag kriegswichtige Ziele mit Bomben
ſchweren Kalibers, die Brände und Exploſionen zur
Folge hatten. Jn der vergangenen Nacht wurden
Hafen Und Rüſtungsanlagen an der engliſchen und
ſchottiſchen Oſtküſte ſowie im Oſten Mittelenglands
bombardiert.

Jn der Nacht zum 7. Auguſt kam es im Kanal
zwiſchen deutſchen Minenſuchbooten und acht eng
liſchen Schnellbooten zu einem Gefecht, in deſſen
Verlauf zwei feindliche Bovote ſo ſchwer beſchädigt
wurden, daß mit ihrem Verluſt zu rechnen iſt. Auf
weiteren Booten wurden Treffer erzielt. Jm
gleichen Seegebiet griffen in derſelben Nacht mehrere
britiſche Schnellbootflottillen wiederholt ein durch
Minenſuchboote geſichertes deutſches Geleit erfolglos
an. Jm Verlauf des Gefechtes, das teilweiſe auf
nächſte Entfernung unter Einſatz von Maſchinen
waffen und Handgrangten ausgetragen wurde, ge
lang es unſeren Bvooten, ein britiſches Schnellboot
zu verſenken, ein zweites, deſſen Sinken nicht be
vbachtet werden konnte, in Brand zu ſchießen und
ſechs weitere Boote zu beſchädigen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver
ſenkten unſere Unterſeeboote im Nordatlantik in
harten Angriffen aus ſtark geſicherten Geleitzügen
der Amerika-England-Fahrt ſieben Schiffe mit zu
ſammen 49 000 BRT und einen Bewacher. Jm
Mittelatlantik, in amerikaniſchen Gewäſſern und vor
den Geleitzughäfen der weſt afrikaniſchen Küſte fielen
ihren Torpedos weitere acht Schiffe mit 54 181 BRT
und ein amerikaniſcher Zerſtörer zum Opfer. Unter
den verſenkten Schiffen befand ſich ein großer Muni
tionsdampfer ſowie ein mit Panzerkampfwagen und
Flugzeugen beladenes Schiff, das nach Alexandrien
unterwegs war. Mit der Vernichtung dieſer
15 Schiffe mit zuſammen über 103 000 BRT wurde
der engliſch- amerikaniſchen Verfſorgungsſchiffahrt
durch unſere Unterſeeboote ein neuer ſchwerer Vey
luſt zugefügt.

England plank neuen Verrak
Geheimabkommen ber Indien auf der Moskauer Konferenz als Entſchädigung

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hi. Bern, 8. Auguſt. Der geheimnisvolle

Schleier, den die amtlichen Londoner Stellen
um eine gegenwärtig in Moskau tagende
Konferenz ſowjetruſſiſcher Generalſtäbler und
Politiker mit zahlreichen Vertretern der
Plutokraten, die zu dieſem Zwecke nach
Moskau gereiſt ſind, beginnt ſich immer mehr
zu lüften. Unter dem Drucke neutraler Mel
dungen muß nunmehr London zugeben, daß
die in Moskau verſammelten Vertreter der
verbündeten Nationen eine der wichtigſten
Konferenzen dieſes Krieges abhalten und vor
der Aufgabe ſtehen, die beſten und ſchnellſten

„Mittel zur Unterſtützung Rußlands „in die
ſer kritiſchen Stunde“ zu ſuchen und wenn
möglich zu verwirklichen“

Selbſtverſtändlich ſucht London durch die
ſes Eingeſtändnis die tieferen Ziele der
Konferenz zu verbergen, die ſich vor allem
um jene Probleme drehen wird, die Stalin
in den letzten Wochen als unbedingt not
wendig hingeſtellt hat. Ob Churchill dieſen
Forderungen gegenüber die eigene ſteigende
Not der Alliierten entgegenhalten wird und
in welcher Form, das iſt ſeine eigene Sache.
Anſcheinend ſind aber noch ganz andere
Themen auf dem Konferenzplan, ähnlich wie
bei allen bisherigen engliſch-ſowjetiſchen Ver
einbarungen, die wichtigſten Teile der Ver
handlungen in „Geheimprotokollen“ feſt
gelegt worden ſind.

In dieſem Zuſammenhang iſt nun eine
Meldung ſehr aufſchlußreich, in der von einem
engliſch-ſowjetiſchen Abkommen über Indien
die Rede iſt. Demnach habe ſich England
bereit erklärt, zuzuſtimmen, daß der Sowjet
union ein Teil des indiſchen Gebietes mit
rund 50 Millionen Menſchen abgetreten wird,
gleichſam als Entſchädigung für die großen

Er denkt: „Genau wie ich es mir gedacht
habe! Wenn man nicht alles allein tut! War
tet nur, ihr! Noch bin ich nicht tot!“ Es ge
lingt ihm, unter einem Zipfel der Leinwand
hindurchzuſchlüpfen; nun iſt er drinnen in
dem un regelmäßigen Viereck, deſſen Seiten
von den Läugswänden der fünf Käfige gebil
det ſind. Hier iſt es faſt ganz dunkel, er
ſieht, aus der hellen Maienſonne gekommen,
faſt nichts. Aber er riecht es, er riecht die
ſatten, ſchweren, dumpfen Leiber im Dun
keln riecht, daß ſie die Löwen überfüttert
haben, daß ſie ihnen aus Dummheit und Be
quemlichkeit viel zu viel zu freſſen gegeben
haben. Er hört es an den Schnarchlauten,
daß die Löwen faſt wie betäubt ſchlafen
„Und mit den Tieren ſollte ich heute zur
Eröffnungsvorſtellung auftreten!“ denkt er
zornig. „Marius!“ ruft er. „Marius“Aber Marius rührt ſich nicht; aus allen
Käfigen hört er nur Schnarchen, ſachtes
Pruſten. Er ſchiebt ſich mühſam an einen
Käfig heran, ſpäht hinein. Sein Auge er
kennt den liegenden Löwen, es hat ſich jest
an das Dämmern gewöhnt. Das zerſchlitzte
Ohr verrät ihm ſeinen Liebling. „Marius!“
ruft er noch ein paarmal, aber er iſt zu
ſchwach. Er wird immer ſchwächer, er bringt
es nur zu einem Flüſtern. So zieht er ſich
hoch an den Käfigſtangen, drückt die Bolzen
zurück, läßt die Schlöſſer ſchnappen, und nun
kriecht er hinein zu dem Tier, nähert ſeinen
Mund dem Ohr des Löwen, flüſtert:
„Marxrius Marius

Der Löwe, in ſeinen Träumen, läßt einen
Laut hören, halb Schnurren, halb Knurren.
Jn die Wärme des geliebten Tieres gleitet
der Kranke, halb noch denkend: „Ja,
Zöwen ich hab' nie Geld geliebt vder
Geſchäft oder ſchöne Sachen Ich hab'
mich auch nicht mit Frauen verplempert
Ich hab' von jung auf Löwen geliebt Das
iſt doch etwas. Man muß ſein Herz an etwas
hängen das es verlohnt Er ſchläft
ein, halb neben, halb auf dem ſchlafenden
Zöwen. Durch einen Spalt der verſchobenen
Zeltleinwand fällt ein Sonnenſtrahl in das

Blutopfer, die die Bolſchewiken heute für die
Plutokraten bringen. Man erinnert ſich
daran, daß England im Jahre 1915 in einer
ganz ähnlichen Lage den Ruſſen in einem Ge
heimabkommen Konſtantinopel und die Dar
danellen verſprochen hatte, um ſie zu weite
rem Kampfe „bis zum letzten Mann“ zu ver
anlaſſen

Der Zweck dieſes neuen Geheimabkom
mens liegt klar auf der Hand: England iſt
nicht imſtande, eine Entlaſtung der ſowjeti
ſchen Front und Kriegswirtſchaft in jenem
Maße vorzunehmen, das Stalin verlangt.
Deshalb ſoll die Sowjetunion durch große
Konzeſſionen in Indien ebenſo entſchädigt
werden, wie durch die Zuſagen über die Aus
lieferung Europas und „die Grenzen am
Rhein“. Durch die Ereigniſſe am Kaukaſus
ſcheint der „rheiniſche Wechſel“ ſelbſt Stalin
faul geworden zu ſein, ſo daß London ge
zwungen iſt, ihm einen beſſeren indiſchen
Wechſel auszuſtellen.

Habokageverſuche in Leningrad

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 8. Aug. Eine Reuter
meldung aus Moskau gibt Enthüllungen
der „Prawda“ über Sabotageverſuche wieder,
die im Herbſt und Winter 1941 von höheren
zariſtiſchen Beamten, Offizieren und Ab
ligen“ in Leningrad unternommen worden
ſein ſollen zu einem Zeitpunkt alſvp, als die
eingeſchloſſene Stadt ſchwer unter der Le
bensmittelknappheit litt. Die Verſchwörer,
hätten in Flugblättern zur Revolte gegen
die Bolſchewiken aufgerufen.

trübe riechende Dunkel von ſchlafenden
Tieren und dem erſchöpft hindämmernden
Mann. Der Kopf des Mannes bettet ſich
weicher auf den Leib ſeines Löwen, das Tier
bewegt ſich, knurrt, blinzelt. Marius hebt
den Kopf. Er iſt dickgefreſſen und faul, aber
da iſt der ſtörende Druck auf ſeinem Bauch.
Da iſt auch der helle, flirrende Sonnenſtrahk,
da iſt ein kleines Dreieck Grün, umſpielt von
Friſche, Wind. Frühling, Freiheit.

Marius ſtreckt ein Vorderbein aus, öffnet
die Pfote, läßt die Krallen frei und zieht ſie
wieder ein. Dann tut er dasſelbe mit dem
anderen Bein. Er ſtreckt ſich, und dabei
gleitet ſacht der ſtörende Druck von ſeinem
Leibe weg. Ein ſchon wacheres Strecken, und
Marius wendet den großen, ſchweren, drei
eckigen Kopf. Er beriecht den Mann, der
zwiſchen ſeinen Beinen, an ſeinem Bauche
liegt. Marius gähnt. Es iſt ein guter Mann,
er riecht ihn gerne. Er ſtößt den Freund
ſachte mit der Naſe an, dann verſucht er ſeine
Pfoten mahnend an dem Seidenſtoff des
Kimonos. Die Krallen bleiben in der Seide
hängen, das gibt einen häßlichen, widrigen
Laut. Der kranke Mann rührt ſich im
Schlaf, er ruft unmutig: „Marſch, Marius,
troll dichl“ Mit dieſem Ruf ſchickte Ravallico
die Löwen nach getaner Arbeit gus der
Manege in den Stall zurück. Der Löwe rich
tet ſich halb auf; da war doch eben etwas
Helles? Eine Erinnerung aus fernen,
fernen Zeiten dämmert in ſeinem Hirn auf:
etwas bewegte ſich doch eben draußen 7

Vorſichtig ſteigt der Löwe über ſeinen
ſchlafenden Bändiger weg, ſtößt die nur
viertelsoffene Käfigtür ganz auf, geht ſachte
zu der Zeltleinwand und ſchiebt ſie mit dem
mächtigen Haupt auseinander: er ſchaut in
die freie Welt, auf die ganze Erde, frei vor
ihm, ohne Gitterſtäbe! Er bewegt den Kopf
ſachte hin und her, ein Sponnenſtrahl trifft
ſeine Naſe Marius nieſt pruſtend. Aber er
iſt zu dick und faul, um ſich lange über irgend
etwas ärgern zu können. Er ſchüttelt nur
den Kopf und brüllt einmal kurz auf. Die

Hövker

Die deutsche Offensive hat Stalin gezwungen,
sich seinen Feldherrnhügel zu moforisieren

Der italieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 8. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front wurden 13 britiſche
Flugzeuge bei Einflugverſuchen auf unſere Stellungen
im Verlaufe ſiegreicher Luftkämpfe von deutſchen
Jägern abgeſchoſſen. Zwei weitere feindliche Flug
zeuge wurden von der Bodenabwehr zum Abſturz
gebracht. Ein Flugzeugführer wurde gefangen
genommen. Unſere Bomber führten wirkſame An
griffe auf Nachſchubzentren des Feindes durch.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Feldwebel Alois Eckert, Zugführer in
einem PanzerRegiment, und an Unteroffizier Otto
Rendl, Geſchützführer in einer PanzerJäger
Kompanie eines Infanterie Regiments,

Der Führer hat für den am 5. Auguſt 1942 ver
ſtorbenen General der Flieger Thomſen ein Staats
begräbnis angeordnet. Der feierliche Staatsakt
findet am Montag, dem 10. Auauſt, im Ehrenſaal
des Reichsluftfahrt miniſteriums ſtatt.

Der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von
Kroſigk führte in dieſen Tagen eine Beſichtigungs
reiſe durch das Oſtland durch. Der Zweck war, den
ſeit dem 1. Februar beſtehenden Zollgrenzſchutz Küſte
in ſeinem Aufbau, ſeiner Ausbildung und ſeiner
Ausrüſtung kennenzulernen.

Der ſpaniſche Luftfahrtminiſter hat den An
gehörigen der erſten ſpaniſchen Fliegerſtaffel, die
gegen die Sowjets kämpfte, das Militärverdienſt
kreuz mit der Aufſchrift „Rußland“ verliehen.

In Südſchweden ſoll es gelungen ſein, aus Torf
Teer zu gewinnen, in dem ausgezeichneter Motor
treibſtoff, ſowohl feinſtes Flugzeugbenzin wie auch
dickes Schweröl für Dieſelmotoren, enthalten iſt.
Weitere Analyſen ſollen gezeigt haben, daß aus
Torf auch hoöchwertiger Koks hergeſtellt werden kann,
deſſen Wärmewert dem des Steinkohlenkokſes gleich
kommt.

Der frühere Miniſterpräſident von Burma, Uſaw,
iſt in Aegypten, wo er in engliſcher Gefangenſchaft
war, geſiorben.

Als Folge der Bauernunruhen in Syrien iſt jetzt
die türkiſch-ſyriſche Grenze geſchloſſen worden. Die
Unruhen unter den Bauern der Levante halten ſchon
ſeit mehreren Wochen als Folge der rigoroſen briti
ſchen Getreideregulierungen an.

Bei einem Luftangriff auf Kanton wurden nach
einer Verlautbarung der japaniſchen Streitkräfte in
Südching zwei von 13 angreifenden amerikaniſchen
Maſchinen abgeſchoſſen.

Neue Kontingente portugieſiſcher Truppen ſind
zur Sicherung des Jnſelbeſitzes wieder auf die
Azoren geſchafft worden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleuter
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. v. H. Preisliſte 24,

„Die Löwen Zenkt der DirektorKunze kummervoll. „Jch müßte wohl eigent
lich die Löwennummer auf den Plakaten
überkleben laſſen. In den nächſten Tagen
iſt es ausgeſchloſſen. Wenn nicht ein Wunder
geſchieht Und, ſeinen grauen Zylinder
etwas aus der faltigen Stirn ſchiebend, vlickt
er überlegend in die Geſichter der Menge
ob ſie wohl bösartig werden, wenn ſie die
Löwen nicht zu ſehen kriegen, und ihr Ein
trittsgeld zurückverlangen

„Es iſt nicht die Möglichkeit!“ ſagt der
Futtermann Pieplow bei ſich. „Vierzig
Pfund gutes Pferdefleiſch habe ich vor einer
Stunde in jeden von ihnen hineingefuttert,
und ſchon meldet ſich wieder einer! Ich
glaube, das war Marius!. Ich muß doch mal
nachſehen

Ein wenig unſicher kriecht Pieplow hinter
dem Bretterſtoß hervor, der ihm bis dahin
Schutz bot. Pieplow iſt unter den Augen
ſeines Herrn ein guter Löwenfütterer und
Pfleger, der alle vier Wochen, genau nach dem
Kalender, ſeine zwei Tage Sauftour hat,
während der Ravallico ihn ſtillſchweigend
vertritt. Aber die Krankheit ſeines Herrn
hat Pieplows Kalender aus der Reihe ge
bracht. Er hat heute ſchon am frühen Morgen
ganz unplanmäßig getrunken, und das be
ſchwert jetzt ſein Gewiſſen. Mit der halb
vollen Kümmelflaſche in der Hand, ſchwan
kend und doch vorſichtig, zwiſchen Bretter
ſtapeln und Gebüſch ſich den Augen der
Menge entziehend, macht ſich Piepkow auf
den Weg zu ſeinen Kindern Fortſ. folgt
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Neue Militärgone
um Gibraltar

Madrid, im August 1942
Der Spanische Staatsanzeiger veröffentlicht

ein Dekret der Staatsführung, wonach die
territoriale Juriscliktion des Militärgouverne-
ments Cabro de Gibraltar erweitert wird, Die
Militärzone des Vorfeldes von Gibraltar wird
sich in Zukunft bis in die Provinz Malaga längs
der Linie Rouda--Mabilva ausdehnen, die das
Hinterland von Gibraltar mit den Orten La
Linea, San Roque und Algeciras umschliebßt
und im Westen bis nahe an Cadiz heranreicht,
Das bedeutet zunächst, daß das Militärgouverne-
ment Cabro de Gibraltar, das sich bisher auf
den Felsen von Gibraltar beschränkte unck im
Grunde nur eine symbolische Bezeichnung für
den platonischen Protest Spaniens gegen den
englischen Machthaber war, nun eine greifbare
Institution geworden ist. Das bedeutet aber
auch, daß Spanien mehr und mehr dazu über-
geht, seine platonischen Forderungen auf Rück-
gabe von Gibraltar praltisch anzupacken,

Diese Entwicklung geht auf den Beginn des
Bürgerkrieges zurück. Als am 5, August 1936
der erste große Geleitzug nationaler Truppen
aus Ceuta übersetzte und dabei von den roten
Streitkräften angegriffen wurde, während das
englische Gibraltar mit Feindschaft drohte und
jeden Augenblick das Schlimmste zu befürchten
War, ist dem letzten Spanier klar geworden,
daß die englische Flagge auf dem Felsen von
Gibraltar nicht bloß ein Schandmal und ein
Pfahl im Auge Spaniens“ ist, sondern daß sie
verschwinden mub,

Seitdem hat Spanien begonnen, sich zu
rühren Als es die erste Batterie an der Punte
Carnera aufstellte, fuhr der englische Gouver-
neur in voller Uniform mit allen Ehrenzeichen
auf cler Brust nach Algeciras, um bei dem dor-
tigen Pfatzkommandanten feierlich Einspruch
zu erheben. Aber die Batterie blieb, und eine
weitere schwere Batterie, die die Engländer
auf dem Seetransport zu versenken drohbten,
kam an, In der Bucht von Algeciras tauchten
allenthalben Warnschilder auf „Photogra-
phieren verboten“, „Baden verboten“, und in
La Linea, genauer auf dem Gebietsstreifen
zwischen der spanischen und der englischen
Zollabfertigung, den die Engländer immer als
Niemandsland zu bezeichnen pflegten, er aber
guter spanischer Grund und Boden ist, wurden
Bunker gebaut, die von dem von den Eng-
ländern jenseits der Grenze gebauten Tanker-
graben teils etwa 100 Meter, teils nur 50 Meter
entfernt sind.

In der englischen Fesfung ist in diesem
Krieg viel geändert worden. Noch im Frühjahr
1940 Konnten die Besucher von Algeciras die
Felsenfestung in ihrem vollen Glanz betrachten
Die Engländer hielten es nicht einmal für nötig
abzudunkeln, Jeden zweiten oder dritten Tag
traf ein Geleitzug englischer, französischer,
griechischer, norwegischer, holländischer Schiffe
ein, die die ganze Bucht von Algeciras ver-
stopften,

Heute ist Gibraltar mehr denn je auf sich
selbst gestellt, hat seine Offensivmöglichkeiten
vollständig eingebüßt und gleicht jeden Tag
mehr einer belagerten Festung. Der Charakter
der belagerten Burg wird auch unterstrichen
durch die in letzter Zeit weiterhin mächtig aus-
gebauten Verteidigungsanlagen auf und tief
innen in dem Felsen, durch das krampfhafte
Bemühen, den bisher handtuchschmalen, unter
gefährlichen Ab- und Zugwinden leidenden
Notflugplatz am Fuß des Nordabfalls durch
seine Verlängerung des Rollfeldes auf das
Meer hinaus brauchbarer 2u machen, und nicht
zuletzt durch die gepreßte und gedrückte Stim-
mung unter den vielen tausend Mann Be-
satzung, die seit Jahr und Tag mit Schanz-
arbeiten, Wachdiensten und Exerzieren beschäf-
tigt sind, ohne in dem früher so lebenslustigen
Nachtleben der Stadt Gibraltar oder in den
nicht weniger beliebten Ausflügen nach Tanger
oder in das spanische Hinterland Entspannung
zu finden. Die Belagerungspsychose rüttelt an
den Nerven der Mannschaften, die seit einem
halben Jahr immer neuen, größeren Gefahren
entgegensehen. Gibraltar starrt zwar Von
Waffen und wimmelt von Truppen, aber hinter
dem Küraß ist ein leises Beben zu spüren,

D.

Mittler der Kunst
In Sachkenntnis und Ehrfurcht vor der

Kunst sie betrachten und würdigen, das ist die
Aufgabe des Kunstschriftleiters, der als Mittler
zwischen Werk und Beschauer und Zuhörer
Verständnis und Liebe zur Kunst durch seine
Arbeit unterbauen soll, Regierungsrat Diet-
mar Schmidt (Reichspropagandaministerium)
schreibt im „Theater-Almanach“ über die Auf-
gabe der Kunstbetrachtung:

Wir wollen, beherrscht von dem Gewissens-
zwang unserer Idee, eine Art völkischer Zensur
ausüben. Nicht immer, nicht ewig. Aber so
lange, bis wir den deutschen Menschen zum

ationalsozialisten ſchlechthin gemacht haben
Werden. Wir werden daher in bewußter Ein-

seitigkeit bei jedem Kunstwerk fragen Dient
es der Reinigung und Stärkung des deutschen
Volkscharakters, leuchtet es im Glanze eigen-
tümlich deutscher Schönheit? Wollte jemand
nach Sinn und Aufgabe nationalsozialistischer
Kunstbetrachtung fragen, er könnte keine
bessere Antwort erhalten als in diesen Sätzen,
die der heutige Reichsdramaturg und da-
malige Feuilletonschriftsteller Dr. Rainer
Schlösser geraume Zeit vor der Machtübernahme
im „Völkischen Beobachter“ schrieb. Es ist in
der Tat jene hier angesprochene „bewubte Ein-
seitigkeit“ im Dienste einer völkischen Kultur-
politik, die den Weg von der Kunstkritik zur
Kunstbetrachtung kennzeichnet. Und es zeigt
sich heute, daß die angebliche Einseitigkeit, die
vermeintliche Selbstbeschränkung in Wahrheit
nichts als eine wichtige Voraussetzung und not-
wencdige Vorstufe darstellt zu der geistigen
Weite und kulturpolitischen Treffsicherheit, die

wir heute in den besten Leistungen deutscher
Kunstbetrachtung bewundern. Von dieser
Kunstbetrachtung wird niemand mehr behaup-
ten können, daß sie um ihrer selbst willen da
sei, daß ihr Wesen sich in eitler Selbstbespiege-
lung erschöpfe, Die Werte sind wieder auf den
ihnen z2ukommenden Platz gerückt worden die
Kulturpolitisch einwandfreie, mit soliden, wenn
auch durchschnittlichen sprachlichen Mitteln
geschriebene Betrachtung ist uns willkommener
als die vielleicht in ihren Formulierungen blen-
dende, aber aus einer unsicheren weltanschau-
lichen Haltung entstandene Arbeit. Aus der
lebendigen Praxis entwuchs schnel] ein neuer
Stil der Kunstbetrachtung, der nicht farblos
und unpersönlich ist, wie mancher verspätete
Jüänger der Kunstkritik vielleicht befärchtet
haben mochte Die Kunstbetrachtung hält es
auch durchaus nicht für ihre Pflicht, alles
auch Mangelhaftes loben zu müssen, Eines
allerdings will sie, was die Kunstkritik von
einst nicht wollte und auch nicht konnte: der
deutschen und der vom deutschen Blickpunkt
aus Wesentlichen Kunstschöpfung jeder Schat-
tierung auf ihrem Wege zum Volk helfend und
beratend zur Seite stehen, sei es nun eine An-
erkennung oder eine Mahnung. Daß die Mahb-
nung, der Finwand, dabei in einer Form der
Güte und Ehrfurcht vor allem künstlerischen
Schaffen erfolgt, dafür bürgt die Selbstdisziplin
der deutschen Kunstsehriftleiter, Wenn mancher
Intendant, mancher Schauspieler oder Spiel-
leiter zu glauben scheint, der Kunstbetrachter
habe nur die Aufgabe, alles was er sieht, schön
zu finden und begeistert auch die schlechtesten
und dilletantischsten Versuche mit dem An-
spruch auf Kunst zu loben, so ist das ein grund-
legender Irrtum, Wer betrachtet, darf und muß
auch würdigen. Daß diese Würdigung aller-
dings sich im Rabmen der vom Reichsminister
Dr. Goebbels wiederholt und unmißverständlich
aufgestellten Grundsätze vollzieht, dafür ist
jeder einzelne Kunstbetrachter verantwortlich
Niemand, der guten Willens ist, wird behaupten
wollen oder können, daß die deutsche Kunst-
betrachtung von heute nicht aus jener Sach-
Kenntnis und Ehrfurcht vor der Kunst lebe, die
die wesentlichen Fundamente ihres Schaffens
darstellen,

Die Autostraße durch den Kontinent
Ein Traum Roosevelts: Der Weg von Nord- nach Südamerika

Von Wilhelm Hitler
Eines der Hauptintereſſen Rooſevelts

konzentriert ſich zur Zeit auf Straßen und
Brückenbau in Mittel und Südamerika, und
zwar in einem ſo königlichen Ausmaß das
die alten Römer und Aegypter wie ſpielende
Kinder in einem Sandhaufen erſcheinen läßt.
Er plant eine große glänzende Autoſtraße
von Kanada bis nach Feuerland, die von
Texas und Kalifornien durch Mexiko,
Guatemala, Salvador, Honduras, Ecuador,
Peru, Bolivien und Chile läuft, mit arteri
ſchen Verzweigungen über die Anden nach
Rio de Janeiro, Buenos Aires, Uruguan,
Paraguay und weiter ſüdlichen Punkten.

Aber das iſt noch lange nicht alles. Ver
bunden mit dieſem gigantiſchen Plan iſt die
große Küſtenſtraße von Alaska durch Kanada,
Waſhington, Oregon, Kalifornien und Ar
zona, die bei Nogales die mextkaniſche
Grenze überquert und ihren Weg über die
Gebirge via Guadalajara- nach der Haupt-
ſtadt Mexikos nimmt, wo ſie mit der Texas-
Straße von El Paſo für die Weiterfahrt
nach dem Süden zuſammenkommt. Auch
Cuba, Dominicag und Haiti ſind in dem Plan
bedacht, der einen regelmäßigen Fährboot-
dienſt zwiſchen Haiti und der öſtlichen Land
zunge Cubas, und eine Straße über 800 Mei-
len Aſphalt nach einem zweiten Fährboot-
dienſt vorſieht, der zwiſchen Cubas Weſtende
nach dem märchenhaften Yucatan verkehrt.
Von Merida aus wird eine breite Fahr
ſtraße die amerikaniſche Nord-Südſtraße in
Tehuantepec treffen. was eine Verkürzung
nach den Oſtſtaaten der USA bedeutet. wo
ſchon ſeit 20 Jahren ein Auto-Fährbootdienſt
zwiſchen Key Weſt, der Südſpitze' Floridas,
mit Havanna beſteht.

Als Reſultat der erſten Schritte, die
Rooſevelt ſeinen Mitarbeitern übertrug,
wurden den mittel amerikaniſchen Staaten
zunächſt Stahl, Zement, Jngenieure und die
Finanzen zur Verfügung geſtellt, um vier
große Brücken zu bauen, die 1939 beendet
wurden: eine über den Tamaſulapa-Fluß in
Guatemala, die 105 000 Dollar koſtete; eine
über den Choluteca-Fluß in Honduras. die
270 000 Dollar verſchlang; eine über den
Ochomogo Fluß in Nicaragua, Koſtenpunkt
55 000 Dollar, und eine, die „190 000 Dollar
koſtete, über den Chiriqui-Fluß in Panama.
USA liefert Stahl, Zement und die In
genieure bis an Ort und Stelle, die Regie
rungen der mittel amerikaniſchen Staaten
liefern die Arbeitskräfte und das in ihren
Ländern verfügbare Baumaterial.

Langſam und effektvoll marſchiert das
mächtige Projekt ſeiner Vollendung ent
gegen. Von der 3250 Meilen langen Strecke
zwiſchen dem Rio Grande an der texasmexi
kaniſchen Grenze bis Panama wurden trotz
größter Anſpannung bisher nur knapp zwei
Drittel der Straße in Aſphalt und Zement

Köpfe zur Zeit.

Der Kohlenlord
Winston Churchill liebt es, Sein Kriegs-

Rabinett nach außen hin mit „Sozialisten“
vom Schlage der Attlee und Bevin auszu-
staffteren. Für wirklich wicktige Aufgaben
aber wählt er gewöhnlich Plutokraten vom
reinsten Wasser aus. Zu dieser Garde der
ewig Gestrigen gehört neben dem Pro-
duktionsminister Lyttelton und dem briti-
schen Botschafter in Washington Lord
Halifax auch Lord Swinton, der vor Burzem
als Ministerresident nach Westafrika ge-
schickt worden ist, um
die dortigen britischen
Kolonien einheitlich zu
leiten. Lord Swinton ist
uns Deutschen besser
unter dem Namen Sir
Philipp Cunliffe Lister be-
Fanntk. Vnter diesem
Namen hat der jetzige
Lord Swinton in der Han-
dels- und Wirkschafts-
politik nach dem Welt-
Eriege eine einflußreiche
Rolle gespielt. Den Fa-
miliennamen wechseln in
Deutschland nur die Frauen
bei der Heirat, in England
tun es auch die Männer,
sofern sie der plutokrati-
schen Herrenschicht ange-
hören und innerhalb die-
ser Schicht die Verwal-
tung eines Vermögens
übernehmen, mit dem
ein bestimmter Name tradittonell verbunden
ist. Der heutige Lord Swinton, der 1884 in
Bridlington geboren worden ist, hieß von
Hause aus Philip Llovd-Greame. Schon von
seinem Vater hatte er ein hübsches Ver-
mögen ererbt. Als er aber 1912 Mary Boyn-
ton heiratete, die Erbin des Vermögens des
Kohlenlords Masham, mußte er den Fa-
miliennamen der Lord Masham, Cunliffe
Lister, annehmen. 1920 bis 1929 war er
unter diesem Namen Handelsminister, später
Luftfakrtminister. In einem seiner Aemter
hat sich Lord Swinton irgendwie ausge-
zeichnet. Aber Aufgabe der Männer eines
Schlages ist es ja auch nichkt, sich irgend-
wie hervorzutun, sondern einfach dabei zu

auf Gummijagd
sein, „den Finger in der Pastete zu haben“,
wie man in England sagt. Welche Aemter
uncl Ministertitel er auch innehatte, immer
ist Cunliffe Lister der Koklenlord geblieben,
der die Interessen der plutokratischen
Schicht zu waren wubte. Auf diese Weise
hat er sich den Ruf erworben, einer der
reaktionärsten Männer im Bereiche des bri-
tischen Empire zu sein. Welche Aufgabe
hat nun der Kohlenlord im schwarzen Erd-
teil Afrika? Offiziell hReibt es, dab er die

dortigen britiscken Kolo-
nien über die schon vor-
Rkandene Gouverneur-Kon-
ferenz hinweg einkeitlich
leiten soll. In Wahrheit
dürfte der Sinn dieser
Mission sein, die Rohstoff-
quellen der unker briti-
scher Kontrolle stehenden
Teile von Afrika besser
für die britische Kriegs-
produktion auszubeuten als
bisher. Angesichts der
Rokstoffuerluste, die Grob-
britannien in Osktasten er-
litten hat, ist das eine
bittere Notwendigkeit. Zu
dem Gebiete, das der Für-
sorge Lord Swintons an-
vertraut ist, gehören nicht
nur die britischen Kolo-

S sondern auch derbelgische Kongo, er birgtAuin.e Weltbild Vorkommen an Kupfer,
Radium und Robalt, erzeugt überdies Baum-
wolle, Palmöl und Gummi. Vor allem die
Erzeugung an Gummi dürfte das Interesse
des Kohlenlords finden. Denn nach dem
Verluste von Malavao ist die Versorgung der
plutokratischen Mächte mit Gummi bekannt-
lich sehr schwierig geworden. Allerdings
sind im belgischen Kongo im Vorjakre nur
1000 Tonnen Gummi erzeugt worden, wäk-
rend die Produktion dort am Anfang des
Jahrhunderts noch 5000 Tonnen pro Jahr
erreichte. Es ist also kaum anzunehmen,
daß es dem Kohklenlord gelingen wird, bei
der Gummifagd in Afrika grobe Erfolge zu

erzielen. us

vollendet. Die noch unfertigen Strecken, die
zum Teil über hohe Gebirge und durch faſt
unpaſſierbare Dſchungel führten, ſollen bis
1944 nutzbereit ſein. Die Schwierigkeit der
Vollendung liegt in einem Gefäll von 2700
Metern durch die Dſchungel Chiapas, hinter
Ogxaca in Mexiko, und einem zweiten Ge
fäll am Sichigte-Fluß an der Grenze Gua
temalas. Niemand glaubt daran, daß die
Straße in zwei Jahren fertiggeſtellt werden
kann, abgeſehen von den gewaltigen perio
diſch auftretenden Regengüſſen im Winter,
die die halbfertig geſtellten Strecken wieder
zerſtören und die fertigen Straßen unter
minieren, ſo daß von einer ganzjährigen
Benutzbarkeit kaum die Rede ſein kann.

Gugatemala bietet weniger Schwierig-
keiten als Mexiko, denn von den 310 Meilen
quer durch die Republik von Norden nach
Süden ſind zwei Drittel vollendet und gut

Zeichnung: Manz

Unsere Karte vermittelt einen Ueberblick über
die bereits gebaute und über die geplante

Straße durch den ganzen Kontinent

beſahrbar, auch für ſchwerſte Belaſtungen.
Jn dem unabhängigen kleinen Salvador
ſind die 183 Meilen der Straße vollendet.
Aus eigener Kraft und durch eigene Finan

zierung hat es eine Brücke über den Goas-
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coraFluß gebaut. Die Honduras-Strecke
iſt nur 90 Meilen lang, doch ſie bereitet viele
Probleme für die Jngenieure durch eine
Abzweigung der Straße nach Tegueigalpa,
der Hauptſtadt des kleinen Landes, die ab
ſeits der Nord-Südſtraße liegt.

Nicaragua iſt ein akutes Problem, wie
die Jngenieure zugeben, das ihnen viel
Kopfzerbrechen verurſachte, denn die 214
Meilen der Straße winden ſich zwiſchen zwei
großen Seen und dem Pazifik entlang durch
Sumpfland und Dſchungel, wo ſelbſt die ein
geborenen Indianer keine Pfade haben.
Coſta Rica iſt nicht minder ſchwierig, denn
auch hier führt die Straße durch 360 Meilen
wegloſe Dſchungel und Moraſt und über
Gebirge.

Jn der Nähe von San Joſé, der Haupt
ſtadt Coſta Ricas, ſteigt die Straße zu einer
Höhe von 2400 Metern, um dann in dichte
Dſchungel unterzutauchen. Dieſe den Jnge
nieuren verhapte Strecke geht weiter durch
Panama und bietet den Erbauern auch hier
nichts als Schweiß und Verzweiflung. Erſt
in der Küſtenebene nehmen die oft unüber-
windbar erſcheinenden Mißſtände ein Ende.
Von David bis zur Kanalzone ſind 300 Mei
len gute Straße in Betrieb, Panamas
größter Stolz, anſcheinend ein ebenſo guter
Fährbootdienſt über die Bucht von Balbog.

Die Koſten für die Fertigſtellung der
Straße von Texas bis Panama wurden auf
55 Millionen Dollar veranſchlagt, wovon
Mexiko 25 Millionen und die mittelamerika
niſchen Staaten 30 Millionen, die ihnen aber
von Onkel Sam geliehen wurden, hei-
zuſteuern haben. Es ſteht jedoch außer
Zweifel, daß die USA noch viele weitere
Millionen für die Fertigſtellung bewilligen
müſſen, außer dem erforderlichen Stahl,
Zement und Jngenieuren.

Ueber die Kanalzone hinaus nach Süd
amerika iſt das ganze Projekt noch nicht
weiter als auf dem Papier gediehen. Von
Chepo in Panama nach Cabasgordas in
Kolumbien iſt nur undurchdringliche Wild
nis, die Heimat der Darien- und San-Blas
Jndianer, die mit Giftpfeilen ſchießen. Nach
der Steigung bis Bogota fällt das Gelände
faſt 3000 Meter in das Magdalenen-Tal.

Von Quito bis Valparaiſo an der pazi
fiſchen Seite des ſüd amerikaniſchen Konti
nents gibt es nur Gutwetter-Straßen, die
während der Regenzeit unbefahrbar ſind,
und auch dieſe gibt es nicht mehr, wenn die
Anden überquert werden müſſen in Richtung
Buenos Aires und Rio de Janeiro Rooſe-
velt behauptet, daß die ſüdamerikaniſchen
Republiken für die Jdee Feuer und Flamme
ſind und wenn erſt die Straße nördlich
des Panamakanals fertig iſt, dann ſollen
die Probleme, die ſich ſüdlich davon bieten,
mit mehr Energie angepackt werden.

Doch bis dahin wird noch viel gelbes
Waſſer den Amazonas herunterfließen
und bis dahin werden unſere tapferen
U-Boote noch viele Schiffe Rooſevelts ver
ſenken.
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Seemannsgeschichten ve Sigiemesd e Radeert
In ſchnarchender Dämmerung liegt das

Städtchen da. Wie eine ſchwarze Raupe
kriecht die Landungsbrücke ins Waſſer, um
ſich dort den abſurdeſten Spiegelungen der
ölglatten Wellen auszuſetzen. Die offenen
Fiſcherboote ſcheinen, dicht aneinander ge
drängt, wie Pferde ſtehend zu ſchlafen.

Beim Herantreten an die Landungsbrücke
bemerke ich, daß ein Segelboot aus Runö
Anker geworfen hat; dex breite Rumpf ver
fließt mit ſeiner Waſſerſpiegelung zu einer
unförmigen dunklen Maſſe. Auf der Bank
vor dem Bootshäuschen glimmen ein paar
rote Punkte: das ſind die Tabakspfeifen, da
ſitzen ſie wieder und erzählen ſich Geſchichten

der alte Tärnſſon, Schneidermeiſter Polter
baum, Kappel, der gröbſte Mann im ganzen
Hafen, und die ſeehundsgrauen Runöer, die
von ihrer Jnſel hierherfahren, um Eier zu
verkaufen und ſich für ein paar Monate
mit Neuigkeiten zu verproviantieren. Heute
ſcheint Tärnſſon etwas Beſonderes zu er
zählen. Jch ſetze mich ſchweigend hinzu,
denn Begrüßungsworte ſind nicht Sitte
jeder kennt hier jeden hohlen Zahn vom
anderen. Der alte Tärnſſon wiſcht ſich mit
dem Handrücken über die Stirn, ſchaut ge
dankenvoll auf ein Schwärmchen Mücken,
die, wie an Gummifäden gezogen, fort
während auf und nieder wippen, und fährt
in ſeiner Erzählung fort:

Jch ließ mich alſo von einem United
Steamſhip- Dampfer anheuern, dem gerade
ein Mann mit Tod abgegangen war. Jn der
Höhe von Aden mußten wir Sonnenſegel
aufſpannen, es war ſo heiß das Waſſer
brannte direkt; vom Glitzern ſchmerzten
einem die Augen. Kurs hielten wir auf
IJnſel Mauritius. Einmal, am Nachmittag
die See war ruhig hab ith Dienſt im
Kartenhaus: Meſſingputzen. Wie das ſo geht,
ſetz ich mich ein bißchen hin und will ein
ſchlafen es war doch niemand drin
Plötzlich ſeh ich, daß ein Mann hereingekom-
men iſt; ſo leiſe, daß ich nichts gehört hab.
Jch geb mir eine Ruck und guck ihn von der
Seite an: der Mann will mir fremö vor-
kommen, ich kann und kann mich nicht er
innern, daß wir ſo einen an Bord gehabt
haben! Grauer Flanellanzug, rotes Geſicht
mit einer Stirnſchramme, kurze weiße Haare,
Er ſpricht kein Wort. ſieht mich an, als ob
ich gar nicht da bin, und beugt ſich über den
Navigationstiſch. Am Tag vorher hatte dort
der Kaptein mit dem Steuermann auf der
Karte den Kurs eingezeichnet; Parallellineal
und Bleiſtift lagen noch daneben. Jch putze
mein Meſſing und ſeh, wie der graue Gentle-
man auf der Karte was aufzeichnet; dann
geht er langſam und leiſe wieder hinaus.
Jch mach meine Arbeit ſchnell fertig und gehe
zum Steuermann. „Steuermann, wir haben
einen blinden Paſſagier an Bord „Wie-
ſo?“ fragt der Steuermann ch ſag: ſo und
ſo, und auf der Karte hat er auch hernm-
gezeichnet; ich war Meſſingputzen, ich hab es
geſehen. Der Steuermann holt den Kaptein,
wir gehen ins Kartenhaus. Da liegt der
Bleiſtift, da liegt das Lineal, und von unſe
rer Kurslinie führt ein ſchwarzer Bleiſtift
ſtrich ab, der endet mitten im Ozean in
einem dicken Kreuz. Der Kaptein läßt das
ganze Schiff durchſuchen der Mann iſt nicht
zu finden! Nun wollte der Kaptein dieſen
Strich mit dem Kreuz ſchon wegradieren, als
der Steuermann den Zirkel nimmt und an
fängt nachzumeſſen: der Strich zweigt gengu
an dem Punkt ab, wo unſer Schiff gerade
jetzt eben ſtehen muß! Die beiden ſehen ſich
an, und es wird plötzlich unheimlich. Der
Kaptein ſagt kein Wort, nimmt die Kompaß-
richtung von dem Strich ab „Südoſt zu
Oſt und kommandiert durchs Sprachrohr
dem Mann am Steuer: „Südoſt zu Oſt!“
Sechs Stunden Fahrt waren wir von dem
Kreuz entfernt. Na, ihr kännt euch denken,
wie wir mit den Gläſern den Horizont ab
geſucht haben nichts zu ſehen! Nach fünf-
einhalb Stunden bei Sonnenuntergang, ſagt

Unterricht im Geiz
Ein geiziger Mann. der in dem türkiſchen

Städtchen Jlidja wohnte, erfuhr, daß es in
Kaſtamuni einen Geizhals gäbe. der vom
Geiz in geradezu ungeheuerlicher Weiſe be
ſeſſen wäre, ſo daß man noch viel von ihrn
lernen könnte. Der Mann aus Jlidia
machte ſich auf, wanderte nach Kaſtamunt
und teilte ſeinem Geſinnungsgenoſſen mit,
warum er gekommen ſei. „Jch danke dir für
deinen Beſuch“, ſagte der Mann, „wenn es
dir recht iſt, gehen wir gleich zuſammen auf
den Markt, um Einkäufe für uns zu machen.

Sie kamen an die Marktſtände und wen-
deten ſich zuerſt an den Bäcker. „Haſt du
gutes Brot r

„Ein wunderbares Brot“, entgegnete der
Bäcker „ſeht es euch an, es iſt zart und fein
wie Butter.“

Der Mann aus Kaſtamuni nickte und
ſagte leiſe zu ſeinem Beſuch: „Wie der Ver
gleich zeigt, iſt Butter beſſer als Brot, wir
wollen daher lieber zum Butterhändler
gehen.“

Sie fanden ihn ſchnell und fragten ihn,
ob er gute Butter habe. „Die allerfeinſte“
antwortete der Mann „ihr dürft verſichert
ſein, daß ſie friſch und rein iſt wie das herr
lichſte Olivenöl.“ „Du ſiehſt“. meinte der
Geizhals. „daß Olivenöl beſſer iſt als But
ter, wir wollen alſo den Oelverkäufer auf
ſuchen.

Geſagt, getan. Man fragte den Oel
verkäufer, ob er gutes Olivenöl feilzubieten
habe. Der lächelte und ſprach: „Keiner hat
beſſeres als ich. Seht es euch an, es iſt
klar und rein wie Waſſer.

„Da hörſt du's“, ſagte der Geizhals aus
Kaſtamuni, „Waſſer iſt das allerfeinſte und
allerbeſte was es überhaupt gibt; ich beſitze
zu Haus gottlob ein ganzes Faß davon,
und ich will dich verſchwenderiſch damit be
wirten!“ Hans Bethge

der Bootsmann plötzlich, er ſieht einen
ſchwarzen Punkt auf Steuerbord. Wir
nehmen Kurs, und richtig, nach zehn Mi
nuten erkennt man deutlich: ein Boot. Sie
haben Tücher an die Riemen gebunden und
winken damit hin und her. Wir ſtoppen
dwars und machen das Fallreep klar: ſie
kommen mehr tot wie lebendig an Bord.
Paſſagiere und Matroſen von einem
P-and-ODampfer „Surabaya“; Keſſel
exploſion; die anderen zwei Rettungsboodte
ſind gekentert. Wir ſetzen Boote aus, um
vielleicht noch Leichen zu bergen; es müſſen
aber wohl zuviel Haifiſche da herum ge
weſen ſein. Ein paar Planken und Kork-
weſten, weiter war nichts zu finden. Und
wie wir ſchon wieder zurück zum Schiff
rudern, ſchlage ich faſt mit dem Riemenblatt

an einen Toten; er wollte eben herauf-
kommen. der Mann. Wir bergen die Laſt, und
wahrhaftigen Gott! ich erkenn meinen
Mann aus dem Kartenhaus wieder grauer
Anzug, rotes Geſicht und Stirnſchramme,
weiße Haare. Wir kommen an Bord. „Das
iſt unſer Kapitän“, ſagt einer von den ge
retteten Matroſen, und nimmt die Mütze in
die Hände. Und genau eine halbe Stunde,
nachdem ſein Schiff geſunken war und er
ſelbſt ſchon lange Fahrt gemacht hatte, iſt
dieſer Mann bei uns oben im Kartenhaus
geweſen um zwei Uhr nachmittags, ich
weiß es wie heute! und hat uns die Navi
gation eingezeichnet. Dann haben wir wie
der alten Kurs aufgenvnimen, und den
Toten noch in derſelben Nacht mit Siſen-
gewicht verſenkt Tja, ſo was kommt vor.
Er verſtummt.

Jetzt iſt es faſt ganz dunkel geworden.
Man ſieht nur noch die zwei glühroten
Pfeifendeckel; die Runber Kber ſind nicht
mehr zu unterſcheiden, ſie priemen. „Jaja“,
ſagt der Schneidermeiſter Polterbaum, „es
muß ihm ſehr preſſiert haben, daß er ſo am
hellichten Tage Sonſt lieben ſie doch meiſt
in der Dämmerung plötzlich dazuſtehen
Gähnend brechen wir auf. Der alte

„Im Atlantik.“ Aufnahme: Preſſe Hoffmann

Gemälde von Klaus Bergen. (Große Deutsche Kunstausstellung 1942).

Tärnſſon ſteigt die Anlegetreppe hinunter,
die Runöer klettern faul auf ihr Boot zur
Nachtruhe, und auch der Schneidermeiſter
erhebt ſich gewichtig zum Aufbruch. Deut
lich knirſchen unſere Schritte durch die
Dunkelheit; wir trennen uns, und jeder
ſtrebt duſelig ſeinem Nachtlager zu. Die
Füße erfühlen den Weg, zwiſchen den Baum-
kronen zeigt noch eine blaſſe Ahnung die
Richtung an. Man ertaſtet die knarrende
Gartenpforte und taumelt durch den Jasmin-
duft zur Tür; das Zimmer riecht nach Wäſche
und friſchem Holz. Und beim Einſchlafen
weiß man nur noch, daß da eine Mücke im
höchſten Diskant durch die Stille ſingt.

Eine andere Welt Von Andre Poelckers am
Sie hatten in den Klippen nach Möven

neſtern geſucht, und nun ſaßen ſie alle vier,
erhitzt und etwas müde, auf der Landzunge
in der Sonne. Johan lag auf dem Rücken,
die dünnen Beine übereinandergeſchlagen
und blinzelte in den Himmel. Sören und
Haſſe ſchwatzten miteinander. Ihre lauten
eifrigen Knabenſtimmen ſchienen Johan fern
und unwirklich, und er hörte nicht, was ſie
ſagten. Wenn er den Kopf etwas zur Seite
bog, ſah er Maiken. Sie war zwei Jahre
älter als Johan, ſie war dreizehn. Bei allem,
was die vier unternahmen, war ſie die An
führerin. Johan bewunderte Maiken. Beim
Klettern auf den Klippen war ſie immer
allen voran. Jhre nackten braunen Füße
griffen in die Vorſprünge des Felſens und
ſchienen überall Halt zu finden.
der ſonſt in der Stadt kebte, war nie barfuß
gegangen; ſchon wenn er aufs harte Gras

„trat, das hier zwiſchen den Klippen wuchs,
ſchmerzten ihn die Fußſohlen. Am ſchlimm
ſten aber war, daß er nicht ſchwimmen durſte.
Es war ihm dieſen Frühling vom Arzt ver
boten worden. Sie hatten ihn gefragt, ob er
denn nicht ſchwimmen könne, und er hatte
ihnen ſagen müſſen, er dürfe es nicht, denn
er habe ein „labiles“ Herz.

Zuerſt hatten ſie ihn angeſtarrt. Dann
hatten ſie gelacht. Ein „labiles“ Herz? So
was gibt's ja gar nicht! Er hat ja bloß
Angſt! Mochten Sören und Haſſe glauben,
er ſei ein Angſthaſe. Es war ihm einerlei.
Aber Maiken ſollte ihn nicht für feige halten.
Heute waren ſie beim Neſterſuchen die ganze
Zeit zuſammengeklettert, und Maiken hatte
ihn diesmal nicht ausgelacht, wenn er dabei
weniger geſchickt geweſen war als ſie. Auch
jetzt kümmerte ſie ſich nicht um die anderen,
und ſaß neben ihm. „Wirſt du ſpäter mit mir
angeln gehen?“ fragte Johan leiſe. Maiken
antwortete nicht. Sie nahm einen kleinen
trockenen Zweig und begann mit ihm auf
Johans Arm zu zeichnen. „Sag, wirſt du?“
Johan wandte ihr den Kopf zu. „Du kannſt
meine neue Angel nehmen.“ Maiken drückte
das ſpitze Ende des Zweiges in ſeine Haut.
Es tat weh. Johan lächelte „Du haſt es mir
doch verſprochen.“ Maiken drückte den Zweig
noch tiefer in die Haut. „Schmerzt es?“

Er ſelbſt,

Er ſah raſch zu Maiken hin. „Wollen wir
morgen zuſammen hinrudern?“ „Schwimm
doch hin und erzähl uns, wie es dort aus
ſieht“, ſagte Maiken ſpöttiſch. „Aber du biſt
ja zu feige.“

„Jch bin nicht feige!“ Johans Stimme
zitterte. „Wenn ich will, kann ich natürlich
hinſchwimmen.“ „Prahlhans!“ ſagte Maiken.
Die beiden anderen lachten. Einen Augen
blick ſaß Johan unbeweglich da. Plötzlich
ſprang er auf und lief die Klippen hinunter
zum Waſſer. „Wohin rennſt du denn?“ rief
Sören. Johan antwortete nicht. Jetzt ſahen
ſie Jvhan ünten am Ufer ſtehen. Er hatte
Hemd und Hoſe abgeſtreift. „Johan!“
riefen ſie. Er wandte ſich nicht um. Er war
ſchon im Waſſer.

Er lag auf dem ſchmalen Uferſtreif der
Jnſel in der prallen Sonne. Jhn fror. Sein
Herz hämmerte gegen die Rippen. Er hatte
den anderen bewieſen, daß er nicht feige war!
Nun würde Maiken ſich nicht mehr über ihn
luſtig machen. Johan ging ein paar Schritte
über die Wieſe. Das Gras unter ſeinen
Füßen fühlte ſich weich und warm an; es
ſtach nicht, wie drüben auf den Klippen. Er
warf ſich nieder. Er hatte auf einmal keine
Luſt, zu den anderen zurückzukehren.
Warum fühlte er ſich hier ſo leicht und frei
und ſo ganz anders als drüben? Hier
brauchte er Maiken gar nicht, um froh zu
ſein. Wenn ſie hier geweſen wäre, hätte es
ihn nur geſtört. Ueberhaupt hätten die ande
ren die Jnſel langweilig gefunden. Am
beſten war es, ihnen nichts zu erzählen. Er
würde ihnen ſagen, daß es ſich nicht lohnte,
herzukommen. Er wollte die Jnſel ganz für
ſich haben und nur heimlich hinüberrudern,
und es freute ihn plötzlich, daß er etwas ent
deckt hatte, was ſie nie finden würden, eine
Welt, in der er vom erſten Augenblick an
heimiſch war und wo ſie nicht hingehörten.

Als er zurückkam, ſtanden alle drei am
Ufer. Sie riefen und winkten. Johan ſtieg
aus dem Waſſer und ging mit etwas un
ſicheren Schritten dorthin wo ſeine Kleider
lagen. Sören lief ihm entgegen: „Daß du
ein ſolcher Schwimmer biſt!“ „Ja, das ſoll-
teſt du nachmachen, Sören!“ Maiken ſah Jo-
han bewundernd an. „Nun, wie ſah es drü
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Träumende Geliebte
Schlaf umfaltert deine Lider
Und die kindgewordenen Glieder
Ruhen wie im Schoß der Nacht,
So, als wärst du nie erwacht

Nur dein Atem raunen Meere
In Gezeiten solche Schwere
Nur dein Atem stöhßt mir zu
Und er flüstert immer: Du.

Ach, da heb ich meine Hände
Und umstreiche das Gelände,
Knabe, der den Quell belauscht.

Und das Flüstern dieser Stunde,
Ja, ich trink es von dem Muncde,

Der mit seinem Traum berauscht,
Herbert Böhme
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„Nein.“ Johan lächelte mit ſteifen Lippen.
„Sag. wirſt du kommen?“ „vVielleicht.“
Maiken warf den Zweig fort, reckte ſich und
ſagte: „Wie langweilig ihr heute ſeid!“

Johan wußte: jetzt kam es. Jetzt würden
ſie ſich wieder über ihn luſtig machen. alle
drei. „Jch kann ſchwimmen“, ſagte er, „ich
ſchwimme viel veſſer, als ihr glaubt. Aber
ich darf es jg nicht. Der Doktor ſagte, es
kann mir dabei was paſſteren.“ „Du haſt
alſo doch Angſt!“ ſagte Maiken triumphie-
rend. „Nein, ich hab' keine Angſt!“ „Wie
es auf der Jnſel wohl ausſieht?“ ſagte Mai
ken. „Sicher gibt es dort eine Menge
Mövenneſter. Wir müßten mal hinrudern
und nachſehen.“

Johan atmete erleichert auf. Sie ſchienen
das mit dem Schwimmen vergeſſen zu haben.

uinninnn IIIben aus? Du warſt ja eine Ewigkeit fort.“
„Ach“, ſagte Johan. „Die Jnſel? Da iſt
nicht viel zu ſehen. Es lohnt ſich für euch
nicht, hinzurudern.“ Er nahm Hemd und
Hoſe und begann die Klippen hinaufzu-
ſteigen. „Wohin willſt du?“ rief Maiken.
„Wir wollten doch zuſammen angeln gehen.“
Johan antwortete nicht, er ging langſam wei
ter. „Was iſt mit ihm los?“ fragte Sören.
„Er bildet ſich wohl ein, daß er allein nur
zur Jnſel ſchwimmen kann!“ ſagte Haſſe.
Maiken ſagte nichts. Sie grub mit der Zehe
eine kleine Muſchel aus dem Sand. Alle
drei ſtanden da und ſahen etwas verwundert
der ſchmächtigen hellen Geſtalt nach, die ſich
jetzt noch einmal umwandte und über ſie hin
weg zur Jnſel blickte, ehe ſie hinter den
Wacholderbüſchen verſchwand.

Der Schiffsjunge Pilf
Von Hans Riebau

Dieſe ein wenig ſeltſame Geſchichte hat
ſich vor einer ganzen Reihe Jahren zuge-
tragen. Aber in Emden und Bremerhaven
erzählt man ſie ſich noch Heute. Der
Fiſchewer „Johanna“ lag in ſchwerem
Sturm vor Borkum. Der Schiffer Karijn
hatte, nachdem er zwei Stunden lang ab
wartend manövriert hatte, beſchloſſen, Em
den als Nothafen anzulaufen. Als er aber
den Ewer mit flatterndem Großſegel durch
den Wind drehen ließ, war ePilf, der
Schiffsjunge, über Bord gegangen.

Der Ewer hatte nur vier Mann Be
ſätzung. An ein Ausſetzen des Bootes bei
dieſem Wetter war nicht zu denken. Der
Junge war verloren. Kurz darauf tauchte
das Boot, von einer achterlichen Welle ge
trieben, tief mit dem Bug in die See. Eine
Regenbö praſſelte, die Großſchoot riß, ver
fing ſich in den Stags, und dann ging der
Maſt über Bord. Als aber der Bug ſich
pruſtend aus dem Waſſerberg heraus-
gearbeitet hatte und nunmehr für einen
Augenblick ſchräg nach oben in den Himmel
ragte, wer hing vorn am Klüverbaum?
Pilf, der Schiffsjunge.

Ein Wunder war geſchehen. „Niemand
wird es uns glauben“, ſagte der Schiffer,
als ſie den Jungen nach hinten geholt
hatten, „wenn wir das ſpäter am Stamm-
tiſch erzählen.“ „Wird wohl nichts werden
mit dem Stammtiſch“, zuckte Steuermann
Loxenzen die Achſel und zeigte auf den ab
gebrochenen Maſt. Das Schiff war ein hilf-
loſes Wrack. Die Beſatzung konnte nichts
tun als warten. Karijn, ein frommer
Katholik, ging ins Logis, betete, tat ein
Gelübde, und ſiehe da, gegen Abend wurden
ſie durch einen holländiſchen Dampfer
„Nymwegen“ gerettet, und es gelang ſogar,
den Ewer in Schlepp zu nehmen. Am näch
ſten Sonntag war die Beſatzung des Ewers

die „Johanna“ ſelbſt war zur Reparatur
auf der Werft im Begriff, das Gelübde
zu erfüllen. Karijn hatte ſich für ſeine
Perſon und für ſeine Leute verpflichtet,
mit Erbſen in den Schuhen zur Antonius-
Kapelle auf den Kehrweier Berg zu pilgern
und dort ein Dankgebet für die Errettung
aus Seenot zu ſprechen.

Lorenzen, der Steuermann, balancierte
mit verkniffenem Geſicht die Straße entlang.
Gewiß, er wog nur an die 140 Pfund und
war ſo, wie es ſchien, dem Schiffer gegen
über im Vorteil. Dafür beſaß er aber nicht
die ſtarke Gläubigkeit ſeines Vorgeſetzten.
Schondler hingegen, der Matroſe mit ſeinen
50 Kilo, hätte die Erbſen in den Schuhen
leicht ertragen, wenn ſich nicht unglücklicher-
weiſe eine ganze Reihe von Hühneraugen
mit den harten knorpeligen Hülſenfrüchten
zuſammengetan hätten.

Der einzige, dem die Erbſen nichts aus
zumachen ſchienen, war Pilf, eben der in
jener Sturmnacht zweimal gerettete Schiffs
junge. Fröhlich pfeifend ſchritt er den ſtei
nigen Berg hinan.

Die letzte Strecke des Anſtiegs war be
ſonders ſteil und beſonders ſteinig. Kapitän
Karijn verhaltenes Aechzen nahm bedenklich
zu. Steuermann Lorenzens Mundwinkel
wurden ſcharf wie Meſſer, und Schondlers
ſubordinationswidrige Bemerkungen konn
ten nunmehr von ſeinen Vorgeſetzten mit
dem beſten Willen nicht mehr überhört wer
den. Wie es aber oft ſo im Leben geht:
Anſtatt daß der Unwillen ſich gegen den
Schuldigen wandte, znußte der Jüngſte her
halten: Pilf, der Schiffsjunge. „Hör mal“,
ſagte Karijn plötzlich und blieb ſtehen,
„komm' hier mal nen büſchen näher ran,
min Jong“. Pilf ſchob ſich heran. „Du haſt
wohl gar keine Schmerzen in den Füßen?“
begann Karijn die Vernehmung. Pilf
ſchüttelte den Kopf. „Dann zieh' mal deine
Schuh' aus, min Jong!“

Pilf verfärbte ſich. „Ooch“, flüſterte er,
„is doch ganz beſtimmt woohr, ein halbes
Pfund hew ick „Schuhe aus!“ don-
nerte der Schiffer. Pilf ſenkte den Kopf.
Dann ſetzte er ſich auf den Boden, zog den
linken Schuh aus und reichte ihn Karijn.
Der nahm ihn, beugte ſich nieder, guckte hin
ein, richtete ſich wieder auf, ſah Pilf an,
ſchwieg und ſchwieg, wandte ſich dem Steuer
mann zu und dann endlich ſagte er: „Was
iſt das bloß für 'ne unchriſtliche Tſchugend
heutzutage, Steuermann Lorenzen, he het de
Arftken vörher kaakt!“ (Er hat die Erbſen
vorher gekocht!)
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AUSs DER GAISTADI
Verdunkelung: Von Sonntag 21.39 Uhr bis Mon

tag 5.03 Uhr. Mondaufgang Motttag 3.50 Uhr,
Monduntergang 19.33 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:

Gefreiter Karl Heinz Sieb, Mühlweg 47.

Hinein!

Aufnahme: Eliſabeth Haſe

wo darf in den Zügen geraucht werden?

Das Reichsverkehrsminiſterium hat neue,
verſchärfte Anweiſungen zur Dürchführung
des Rauchverbots in den Reiſezügen erlaſſen
müſſen, weil aus zahlreichen Klagen zu er
ſehen iſt, daß die deutlich angebrachten
Außen- und Jnnenſchilder für Raucher und

Nichtraucher von den rauchenden Reiſenden
überhaupt nicht beachtet werden. Jn den
Nichtraucherwagen und abteilen ſowie
den Triebwagen ohne Raucherabteile und
in den Seitengängen der Durchgangswagen,
wo das Rauchen durch beſonderen Anſchlag
verboten iſt, darf ſelbſt mit Zuſtimmung der
Mitreiſenden nicht geraucht werden. Außer-
dem iſt bei Wagen oder Abteilen, die mit
„Nichtraucher“ beſchildert ſind, das Rauchen
auch in den Aborten und auf den Platt-
formen verboten. Jn Schlafwagen iſt in den
Seitengängen und im übrigen während der
Nachtſtunden von 22 bis 7 Uhr das Rauchen
nicht geſtattet. Während der anderen Stun
den iſt das Rauchen nur in den Abteilen
bei geſchloſſenen Türen und nur unter Zu
ſtimmung der Mitreiſenden erlaubt.

Bei Uebertretung des Rauchverbots in
den Reiſezügen wird zur Aufrechterhaltung
der Orönung von zuwiderhandelnden Rei-
ſenden nach der Eiſenbahnverkehrsordnung
ohne vorherige Verwarnung eine Rauch-
vuße von zwei Reichsmark erhoben. Die
gleiche Gebühr wird von Perſonen erhoben,
die in Warteräumen rauchen, wenn darin
das Rauchen durch Anſchlag verboten iſt.
Bisher war von einer Erhebung der Rauch
buße in allen Fällen unabſichtlicher Ueber
trekung des Rauchverbots abgeſehen wor
den. Jetzt aber wird die Rauchbuße in jedem
Uebertretungsfalle, alſo auch bei unabſicht
licher Uebertretung, eingezogen werden. Den
Reiſenden wird deshalb dringend geraten,
ſich vor Betreten der Wagen und Abteile
davon zu überzeugen, ob dort das Rauchen
geſtattet oder verboten iſt.

„Verpflegungspauſe in Halle war in Ordnung
9b mit Arlaubsſchein oder Marſchbefehl, alle fühlen ſich in der DRK.-Erfriſchungsſtelle wie zu Hauſe

Eimer mit dampfender Suppe, Kaffee
kannen und Körbe mit Bechern, das gehört
zum gewohnten Bahnſteigbild heute, wenn
ein Fronturlauberzug oder ein D-Zug mit
Wehrmachtsabteil gemeldet iſt. Jeder Sol
dat, ob mit Urlaubsſchein oder Marſchbefehl
im Soldbuch, weiß genau, daß für ihn auf
jedem Bahnhof aufs beſte geſorgt wird. Aber
auch längere Umſteigpauſen, wie ſie gerade
bei uns in Halle ſich öfter einſchieben, haben
kein langweiliges, ermüdendes Geſicht. Der
Wegweiſer zur DRK.-Verpflegungsſtelle iſt
der Führer zu einer Jnſel der Erholung, wo
nach Kräften für jeden einzelnen wie für die
großen Transporte geſorgt wird. Hier in
der Holzbaracke an der Hauptbahnhofſeite
Thielenſtraße, fühlten ſich alle Soldaten bis
her laut Gäſtebuch und Ohrenzeugen wie „bei
Muttern“, ſicher das höchſte Lob, das Sol
daten zu vergeben haben. „Verpflegungs-
pauſe Halle war in Ordnung“, heißt der Dank
eines Transportführers, der im Gäſtebuch
zu leſen iſt. Neben dem großen hellen und
behaglichen Aufenthaltsraum und der Küche
mit dem großen Suppenkeſſel, der beſonders
praktiſchen Gemüſeſchneidemaſchine, gibt es
noch eine Krankenſtube, die zu Hilfeleiſtun
gen und Ruhemöglichkeit für Verwundete

eingerichtet iſt. Zahnſchmerzen, Furunkel,
Bauüchweh, Schnitt- und Brandwunden ſind
die häufigſten Fälle, die im Krankenbuch ge
führt ſind. Nicht zu vergeſſen ſei aber der
kleinſte, doch wichtigſte Raum der Verpfle-
gungsſtelle, der Vorratskeller, wo Portionen
für Transportverpflegung, Einzelverſorgung
und die Mengen für Marſchverpflegung
ſchon vorbereitet liegen, damit ohne Schwie
rigkeit jede plötzliche Anforderung erfüllt
werden kann.

Kaffee, Suppe, ein warmes Eſſen, ſogar
mit Nachtiſch ſtehen bereit. Wenn Gulaſch
und Kartoffelſalat, Haferflockenſpeiſe mit
Kirſchen auf dem Speiſezettel ſtehen, wer
würde da nicht kräftig zulangen? Aber nicht
nur „Magenwünſche“ haben die Soldaten
hier. Mit manchem Anliegen kommen ſie zu
den Mädchen und Frauen in der blau- weißen
Tracht. Der eine braucht Raſierwaſſer, um
ſich als Urlauber zu Hauſe gleich von der
beſten Seite zu zeigen, der andere möchte
ſeine Taſchentücher waſchen, dort ſoll das
Kochgeſchirr geſpült werden. Ein Flieger will
ſich Halle ein wenig während ſeines Umſteige
aufenthalts anſehen und ſchreibt ſein Gepäck
auf, das er zur Aufbewahrung zurücklaſſen
will. Ein Soldatenvater möchte ſeinem Sohn

Aufnahme: MNg.vBilderdienſt (Schulze)
Diese lecker angerichteten Portionen werden auch den anspruchsvollsten Gaumen befriedigen

Befreiung von der Kundfunkgebühr
Der Reichspoſtminiſter hat im Ein

vernehmen mit dem Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda und dem
Reichsarbeitsminiſter die Beſtimmungen
über die Befreiung von der Rundfunk-
gebühr aus ſtaatspolitiſchen und ſozialen
Gründen neu geregelt. Beſondere Ver
günſtigungen genießen die Kriegsbeſchädig-
ken und Verſehrten ſowie deren Hinter
bliebenen. Die Angehörigen der Empfänger
von Kriegsbeſoldung, die ihren Unterhalt
ganz oder zum Teil aus der Kriegs
beſoldüng beſtreiten, können künftig unter
denſelben Vorausſetzungen von der Zahlung
der Rundfunkgebühr befreit werden wie die
Empfänger von Einſatz oder Räumungs-
Familienunterhalt. Für kinderreiche Fami
lien ſind die Einkommensgrenzen weſentlich
heraufgeſetzt worden. Minterbemittelten
Volksgenoſſen, die in beſonders wirtſchaft

Der ritterliche Dichter
Jum 75. Geburkstage Rudolf G. Bindings am 13. Auguſt

Binding hat immer
das Aufrechte, Stolze,
Männliche geliebt.
Jmmer war in ihm
das Verlangen, ſich
an der Wirklichkeit
zu prüfen, zu erfah
ren, „ob man es ver
möchte“. Sein Leben,
das ihn erſt ſpät ſei
ner wahren Berufung zuführte, hat
dieſes Streben, ſich
zu erproben und zu
bewähren, bis an den

Aufn.: Scherl Rand des Unter
gehens, mit ſchickſal

hafter Laune gefördert. Sein Vater, der
berühmte Strafrechtslehrer in Baſel und
Freiburg, in deſſen Schatten der Sohn
lange ſtand, hat Bindings Müt zur Selbſt
bewährung niemals angetaſtet und ſeinem
Geiſt die innere Freiheit gelaſſen, die er
brauchte, um langſam zu jener Vollendung
im Menſchlichen und Künſtleriſchen zu rei-
fen, die wir an ſeinen Werken achten und
bewundern.

Vor dem Hermes des Praxiteles auf
ſeiner Jtalienreiſe offenbarte ſich Binding
die geheimnisvolle Kraft aller Kunſt. „Das
Erſtmalige, das Nie-Zuvor aller Schöpfung
ſtand in ſeinem ewigen Siege vor mir“,
heißt es in ſeinem gedankenreichen Be
kenntnisbuch „Erlebtes Leben“, und etwas
vom Geiſt dieſes entſcheidenden Erlebniſſes
iſt ſpäter auch in ſeine Dichtungen über
gegangen, in ſeine Novellen, Legenden und
Gedichte.
Dann kam der Krieg. Binding zog in
ihn als der „heilige Reiter““ auf dem
Rücken des treueſten Begleiters ſeiner Ju
gend, dem er in ſeiner „Reitvorſchrift für

eine Geliebte“ ein ſeelenhaft ſchönes Denk-
mal ſetzte. Vom Pferde lernte er die Ge
duld, hier lernte er das „Nieſich-Aufgeben,
das Nie-ſich-gehen-Laſſen“. Und im Kriege
ſah er das Wetterleuchten einer neuen Ord-
nung, eines neuen Menſchentums, das ſich
ſelbſt nach ſeinem unglücklichen Ausgang
mit feierlichem Ernſt in ſeinem Gedicht
kranz „Stolz und Trauer“ und dem lebens-
vollen Erinnerungsbuch „Aus dem Kriege“
widerſpiegelte und das ſpäter (1933), geklärt
und vom Geiſt der neuen Zeit gepackt, auch
ſeine beherzte „Antwort eines Deutſchen an
die Welt“ durchleuchtet.

„Mann ſein dürfen und deutſch ſein dür
fen“ war die Loſung ſeines Lebens. Was
wir „ritterlich“ an Binding nennen hat
nichts mit romantiſch- abenteuerlichen Vor
ſtellungen zu tun; es entſpringt ſeiner auf
rechten, inneren Haltung, es ſpiegelt ſich in
ſeinem Umgang mit Frauen und Pfſerden,
in ſeinem Mut an der Bewährung, in der
edlen Zucht ſeiner poetiſchen Sprache wider.

Viele von Bindings Gedichten ſind Koſt-
barkeiten der deutſchen Lyrik. Leben und
Tod ſind ihre großen Themen, die immer
wieder machtvoll-beſchwörend aufklingen,
„Felsgeſtein von Seelen zu erſchüttern“. Das
große Gleichnis des Lebens, die Magie der
Wirklichkeit, den Menſchen gefährdend und
formend, der Menſch in ſeiner menſchlichſten
Geſtalt, das ſind die Ströme, die ſeine No
vellen und Legenden erfüllen, ſo die Kriegs
novellen „Wir fordern Reims zur Uebergabe
auf“ und „Unſtexblichkeit“, die Legenden
„Sankt Georgs Stellvertreter“ und Keuſch-
heitslegende“, um nür einige der reifſten und
für Bindings menſchenformende Kunſt
charakteriſtiſchen Werke zu nennen.

Binding, dem „xritterlichen“ Dichter, der
am 4. Auguſt 1938 unerwartet dahinging, hat
man die gemeſſene Ruhe und Sicherheit ſei

liche Notläge geraten ſind, kann künftig
ausnahmsweiſe auch dann noch eine Frei
ſtelle zuerkannt werden, wenn ihr Ein-
kommen die vorgeſehenen Richtſätze um nicht
mehr als 50 v. H. ſtatt bisher 15 v. H. über
ſteigt. Alles in allem ſtellt die Neuregelung,
die am 1. September 1942 in Kraft tritt,
eine großzügige und weitherzige Erweite
rung der bisherigen Richtlinien für die Be
freiung von der Rundfunkgebühr dar.

Anträge auf Befreiung von der Rund
funkgebühr ſind nach wie vor an die zu
ſtändige örtliche Fürſorgeſtelle zu richten,
bei der die hierfür erforderlichen Form
blätter koſtenlos zu haben ſind. Die Be
freiung wird erſt wirkſam, wenn der
Antragſteller im Beſitz des „Ausweiſes über
die Befreiung von der Rundfunkgebühr“ iſt,
der von der Deutſchen Reichspoſt ausgeſtellt
und überſandt wird.

ner Haltung oft als Abſeitigkeit auslegen
wollen; ſeine Kunſt iſt ernſt und ſtreng, wer
in ihr Zerſtreuung ſucht, wird enttäuſcht ſein.
Binding hat ſich immer als Deutſcher ge
fühlt, und die Kraft der Worte, die er in ſei
ner Schrift „Von Freiheit und Vaterland
fand, ſchwillt durch ſeine ſchönſten Werke
heimlich wie ein reiches Vermächtnis: „Als
Sohn dieſes deines Vaterlandes ſollſt du für
es und ſeine Freiheit leben und zu ſterben
vermögen. Aber nur wenn du dkin Vater
land zu deiner ſeligſten Gewißheit, zu dei-
nem Glauben und zu deinem dich beherr-
ſchenden Gewiſſen erhoben haſt, biſt du ſein
rechter Sohn.“ Heinz Rusch.

Eine Goethe Woche in Leipzig

Die Leipziger Goethe- Geſellſchaft (Orts
vereinigung Leipzig der Gvoethe- Geſellſchaft
Weimar) veranſtaltet im November unter
der Förderung des Rektors der Univerſität
eine Goethe-Woche. Es werden ſprechen die
Univerſitätsprofeſſoren Dr. Korff über „Die
Religion der Fauſtdichtung“, Dr. Gadamer
über „Goethe und die Philoſophie“, Dr. Heinz
über „Goethes Stellung zur Geologie und
ſeine Tätigkeit für den Bergbau“, Dr. Rein
hardt über „Die klaſſiſche Walpurgisnacht“,
Dr. Hetzer über „Goethe und die bildende
Kunſt“. Dr. Clara über „Goethes Begriff
des Urbildes im Lichte der modernen Ent
wicklungsgeſchichte“ und Dr. Weickmann
über „Witterungslehre zu Goethes Zeit und
heute“. Während der Goethe-Woche wird
die Deutſche Bücherei eine Sonderaus-
ſtellung „Goethe in künſtleriſchen Drucken
des 20. Jahrhunderts“ zeigen. Direktor
Dr. Johannes Hofmann wird die Teil-
nehmer durch die Leipziger Stadtbibliothek
führen, die ſchon zu Goethes Leipziger
Studentenzeit in ihren jetzigen, aus der
Mitte des 18. Jahrhunderts ſtammenden
Räumen untergebracht war.

gleich einen Brief ſchreiben und bittet um
Papier und Bleiſtift.

„Drei Taſchentücher, die auf der Leine im
Garten hingen, ſucht der Gefreite, der ſie
vergaß, abzunehmen“, ſo ſteht es an der Tür
angeſchlagen, die als Schwarzes Brett man
chen Wunſch, einen Gruß oder eine Auskunft
vermerkt. Da hängt auch der Fahrplan der
Züge, die von den Helferinnen mit Suppe
oder Kaffee verſorgt werden. Jeder Zug hat
da ſeine Beſonderheiten, der eine braucht
mehr Kaffee, beim Mittagszug ſind wieder
die Suppeneimer begehrter. Mancher Sol
dat glaubt ſogar, in Halle ſein Herz vei den
freundlichen Helferinnen verloren zu haben.
Nun ſucht er es mit einem Brief „an die
Schweſter mit den dunklen blauen Augen,
die ſo ſtill etwas abſeits ſtand mit ihrer
Kaffeekanne.“

Nicht nur zum Eſſen, Leſen und zur Unter
haltung finden ſich die zufälligen Gäſte im
Aufenthaltsraum zuſammen. Auch Muſik
wird gemacht, wobei die Ziehharmonika un
bedingt den Vorzug unter den Jnſtrumenten
erhält. Es iſt eigentlich immer etwas „los“.
Draußen zwiſchen den Kräuter- und Blumen-
rabatten rückt man bei Sonnenſchein die
Liegeſtühle zuſammen, um ſich bei längerer
Fahrtpauſe ein wenig auszuruhen. Und
immer wieder ſorgen die Frauen und Mäd-
chen des Deutſchen Roten Kreuzes dafür, daß
es die Soldatengäſte recht behaglich und gut
bei ihnen haben. Dazu gehören die Blumen
auf dem Tiſch, das appetitliche Anrichten und
Servieren des Eſſens und ein fröhliches
Wort, für das ja Landſer immer zugänglich
ſind. Bei einem ſo un regelmäßigen und
ſchwer im voraus zu überſchauenden Betrieb
gibt es natürlich auch manchmal Schwierig-
keiten, die aber mit viel Geſchick und Er-
findungsgabe überbrückt werden. So kann
es paſſieren, daß einmal die Trinkhbecher nicht
ausreichen, weil in dieſem Monat beſonders
viel Kaffee und Suppen abgegeben wurden
Da werden dann den Soldaten in ſelbſt
hergeſtellten Pexgamentbechern Suppe und
Kaffee angeboten. Aus den Hüllen für die
Suppenwürfel ſind ſie entſtanden, doppelt
zuſammengeſteckt worden und beſchnitten und
helfen Material ſparen und ſorgen dafür,
daß an den Zügen kein Soldat vergebens auf
ſein Getränk zu warten braucht. d r.

m

Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klant
mern) für je e Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
Die Erzeugerpreiſe ſind gültig ab Sonnabend, 8. Auguſt
die Verbraucherpreiſe ab Montag 10. Auguſt. ESpinat 10
(18); Kopfſalat, Mindeſtgewicht 200 Gramm 5 (9); Kohl
rabi mit Laub, Größe 1 über 7 Zentimeter 4,5 (7),
Größe 2, 45-7 Zentimeter 3 (5), Schoſſer 1 (2), Größe 1
über 7 Zentjmeter 5 [9) Größe 2, 4--7 Zentimeter 3,5 (68).
Schoſſer 1 2) Blumenkohl, Größe 1 25 (43), Größe 2 20
(35), Größe 3 10 (20), Größe 4 5 (11), (im Preisgeb. B
2 Rpf. Aufſchl. auf A-Geb.Pr.); Schotenerbſen A 10 (17),
Schotenerbſen B 12 (20); Garken. Treibhaus 19 (30),
Freiland 8,5 (15); Möhren, ohne Laub A 4 (7), ohne
Laub B 5 (8); Radies, Bund je 15 Stück, runde 3 (5),
Bund je 15 Stück, lange 4 (6). Eiszapfen 5 (8); Rettich,
Größe 1 und 2 gemiſcht 8 (19); Peterſilie, grün, in Bund
je 100 Gramm 20 (33): Dill, geſchnitten 5 (9) Lauch
zwiebel, Mindeſtdurchmeſſer 25 Millimeter, Bund je
10 Stück 15 (23): Frühwirſingkohl 6 (10); Frühweißtohl B
4 (7), Frühweißkohl C 4,5 (7): Puffbohnen 12 (20);
Bohnenkraut in Bund 10 (18): Stachelbeeren, reif 17 (27);
Johannisbeeren, rot und weiß 19 (30), ſchwarz 32 (55);
Sauerkirſchen, Pr.-Gr. 1 30, Pr. Gr. 2 25, Pr. Gr. 3 22;
Pfifferlinge, Sammlerpreis 40: Frührotkohl 8 (14).
Bohnen, grün ohne Faden A 11 (18), grün ohne Faden B
13 (21), arün mit Faden A 10 (17), grün mit Faden B
12 (20); Wachs- und Stangenbohnen A 13 (21), B 15 (23):
Himbeeren B 37 (60): Frühäpfel B (weißer Klarapfel und
Schöner aus Bath) 25, 20, 15; Aepfel und Birnen, Pr.
Gr. 1 31, 24 18; Pr.-Gr. 2 23, 18, 12; Pr. Gr. 3 20, 15,
12; Pr. Gr. 4 13, 8; Pr.-Gr. 5 11, 7: Aepfel C. 6:
Aepfel C 2 4,5; Steinpilze, Sammlerpreis 45; Maronen
und Miſchpilze, Sammlerpreis 25; Speiſekartoffeln, werße,
rote, blaue ab Kilogramm 7; ab 272 Kilogramm 65:
ab 50 Kilogramm 600; Speiſekartoffeln. runde gelbe ab
i Kilogramm 7,5, ab Kilogramm 7. ab 50 Kilogramm
650; Speiſekartoffeln, lange, gelbe ab Kilogramm
ab Kilogramm 7,5 ab 50 Kilogramm 700.

Kleines Feuilleton
Werke des jungen Goethe in einem Rahmenſpiel.

Der Generalintendant der Bühnen der Reichsmeſſe
ſtadt hat den Dichter Hans Schwarz beauftragt, eine
Reihe dramatiſcher Arbeiten und Fragmente des
jungen Goethe durch Ergänzungen und verbindende
Verſe zu einem Theaterabend zuſammenzufaſſen, der
im Rahmen des „Jahrmarktfeſtes von Plunderns-
weilern“ unter anderem „Satyros, der vergötterte
Waldteufel“, „Das Faſtnachtsſpiel vom Pater Brey“
und „Hanswurſts Hochzeit“ der Bühne gewinnen
ſoll. Die Erſtaufführung findel im Laufe dieſes
Winters im Alten Theater zu Leipzig ſtatt.

Goethe-Bibliographie. Die Leipziger Goethe-Ge
ſellſchaft, die bereits für die letzten Jahre Zufammen
ſtellungen ſämtlicher Goethe-Neuerſcheinungen inner
halb und außerhalb des Buchhandels veröffentlicht
hat, plant auch für das Jahr 1942 die Herausgabe
einer Goethe-Bibliographie.

Ehrung eines Segelflugpioniers. Auf Antrag der
Luftfahrt- Abteilung hat die Fakultät für Maſchinen
weſen der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig
Prof. Georgii in Würdigung ſeiner beſonderen Ver
dienſte um die Förderung des Segelfluges in
Wiſſenſchaft, Flugtechnik und als Kriegsmittel den
Grad und die Würde eines Dr.-Jng. e. h. verliehen.

Erwinvon-Steinbach- Preis für Alfred Huggen
berger. Das Kuratorium für den Erwinpon Stein
bachPreis hat mit Zuſtimmung des Rektors der
Univerſität Freiburg beſchloſſen, den diesjährigen
Preis dem Dichter Alfred Huggenberger zu verleihen.
Die Verleihung des Preiſes findet in Konſtanz ſtatt.

Neue Ausgrabungen in Aegypten. König Faruk
von Aegypten hat aus ſeinen Privatgeldern eine
Summe zur Verfügung geſtellt, um auf einem in der
Nähe der königlichen Güter von Heluan gelegenen
Gelände Ausgrabungen zu machen. Man entdeckte
dort Anzeichen einer Metropole aus der erſten
Dynaſtie. Die erſten Verſuchsausgrabungen haben
bereits zahlreiche Alabaſter- und Steingefäße ſowie
Keramik hervorgebracht, die eindeutig in die Zeit der
erſten ägyptiſchen Könige datiert werden. Archäolo
giſche Kreiſe bringen die Ausgrabungen im Zu
ſammenhang mit den erſten Ausgrabungen der
Königsgräber von Sakkara. Die Ausgrabung iſt
Zaki Saad übertragen worden, der in Kairo lange
Jahre Schüler des deutſchen Profeſſors Junkers ge
weſen war.
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Für die Frau

Von der Trennung
Nicht nur im gegenwärtigen Kriege, zu

allen Zeiten hat es für liebende Menſchen
notwendige längere Trennungen gegeben,
hie opferfreudig und guten Mutes getragen
werden mußten. Ja, es erwies ſich oft, daß
gerade die Trennungen oft die unſicht
baren Fäden enger knüpften, daß das Zu
ſammengehörigkeitsgefühl ſich über die
Ferne vertiefte und die Liebenden vielleicht
ſogar inniger zueinander fanden, als ihnen
bei ſtändigem räumlichem Zuſammenſein
vergönnt geweſen wäre. „Liebſte Mutter!“,
ſchreibt Theodor Körner einmal, „Das iſt
nun ſchon das drittemal, daß ich nicht bei
Dir bin, wenn Dich ein neues Jahr in ein
neues Leben ruft. Ehe ich von Euch ge
trennt wurde, hätte ich nicht begreifen
können, wie mir das möglich werden ſollte,
wie ich nicht wenigſtens in der traurigen

Abgeſchiedenheit den Tag verſeufzen müßte,
und jetzt bin ich ſechzig Meilen von Dir
entfernt und fühle doch nur eine freudige
Empfindung in mir vorherrſchen. Du haſt
es in Deinem letzten Brief ſehr ſchön geſagt:
Wenn man ein treues fernes Herz nur ruhig
weiß, ſo iſt man nicht von ihm getrennt.
Wir ſind es nicht, und die kommende Zeit
mag zwiſchen uns ſchieben, was ſie will,
und chineſiſche Mauern auftürmen, meine
Gedanken fliegen darüber weg zu der ge
liebten Mutter und begegnen ihren Ge-
danken gewiß auf halbem Wege.“

Aber nicht nur zwiſchen Mutter und
Sohn vermag die Trennung nichts Fremdes
zu ſchieben, auch Brautpaare und Ehe
gatten verbindet ſie oft feſter miteinander.
Ein Beiſpiel ſind Gabriele und Heinrich
von Bülow, die das Schickſal mehrmals für
Jahre räumlich trennte und die doch immer
tiefer in ihrer Liebe zueinander verwuchſen.
Schon ihre Verlobungszeit brachte ihnen
eine Trennung von drei Jahren, während
denen die häufig gewechſelten Briefe die
einzige Verbindung waren. Bülow lebte in
London, Gabriele mit den Jhren in Deutſch
land und zeitweilig in Jtalien. Auch wäh-
rend ihrer Ehe führte der Dienſt als Diplo
mat oft für Jahre ins Ausland, wohin ihm
Gabriele durch ihren häuslichen Pflichten
kreis mit vielen Kindern nicht folgen
konnte. Die Bekenntniſſe Gabrieles und
Heinrichs von Bülow über ihre Gemein-
ſchaft noch nach ſechzehnjähriger Ehe ge
hören zu den ſchönſten Zeugniſſen ehelicher
Treue. Denn: „Es gibt eigentlich keine
Entfernung für Seelen, die ſich lieben“,
ſchrieb Charlotte von Schiller einmal an
Schiller, ich fühle es klar, Du biſt mir
immer nahe. Oft iſt mir der Gedanke ſo
auffallend, daß ich Dich nicht-ſehe und doch

Deine Nähe ſo fühle.“ so

Aus cler Wir fschaft
Metalldeckungsſchein für Leichtmetalle. Bei Ein

führung des Metallſcheins wurde die Bearbeitung
von Anträgen auf Metalldeckungsſcheine für Leicht
metalle der Wirtſchaftsgruppe Metallinduſtrie über
tragen. Nunmehr wird eine neue Durchführungs-
anordnung über „Leichtmetallregelung“ veröffent-
licht. Danach iſt der Antrag auf Metalldeckungs
ſcheine für Leichtmetalle, die in Form von Roh
oder Abfallmaterial bezogen oder verbraucht werden
ſollen, bei der Wirtſchaftsgruppe Metallinduſtrie
auf beſonderem Vordrück zu ſtellen. Sollen die
Leichtmetalle mit Schwermetallen legiert werden, ſo
bleibt die Reichsſtelle für Metalle zuſtändig. Um
den ſparſamſten Einſatz des Leichtmetalls zu ſichern,
wird die Fachgruppe Metall erzeugende Induſtrie
noch bindende Einſatzvorſchriften erlaſſen. Für
Leichtmetalle tritt an Stelle des für die anderen
Metalle geltenden Metallbelegſcheins, den der Be
ſitzer des Metalldeckungsſcheins zum Bezuge von
Metallen bei ſeinem Lieferanten auszuſtellen be
rechtigt iſt, die „Leichtmetallfreigabe“. Der Metall
deckungsſchein berechtigt unmittelbar zum Bezuge
der darin angegebenen Leichtmetallmenge nach Maß
gabe der Leichtmetallfreigabe. Das Leichtmetall wird
mit anderen Worten unmittelbar auf den Metall
deckungsſchein hin freigegeben. Es darf aber für
einen neuen Verbrauchsabſchnitt immer erſt dann
geliefert werden, wenn die freigegebenen Mengen
für den letzten Abſchnitt ſchon ausgeliefert worden
ſind. Gießereien dürfen Abfallmaterial aus Leicht
metall nur mit beſonderer Genehmigung der Wirt
ſchaftsgruppe beziehen. In einer weiteren Durch

führungsanvrdnung werden Form und Sia des
Metallſcheins und des Metallübertragungsſcheins
bekanntgemacht.

Leichtmetall reicht nicht mehr. Amtlichen Mit
teilungen zufolge reicht die amerikaniſche Leicht
metallproduktion nicht aus, um den großen Bedarf
der Rüſtung zu decken.

Stahlmatratzen in den USA verboten. Der Roh
ſtoffmangel in den Vereinigten Staaten macht ſich
auf immer neuen Gebieten bemerkbar. Die Stahl-
knappheit zwang den nordamerikaniſchen Rüſtungs
verantwortlichen Nelſon, die Anwendung von Stahl-
matratzen mit Wirkung vom 1. September zu ver
bieten. Gleichzeitig wird die Herſtellung von Schreib
maſchinen ab 1. Oktober eingeſtellt.

Mexiko ſoll mehr Kautſchuk erzeugen. Zwiſchen
Mexiko und den USA wurde ein Abkommen unter
zeichnet, das einen 8Jahresplan für die Erhöhung
der Kautſchukproduktion in Mexiko vorſieht. Obwohl
die USA die hierfür erforderlichen Mittel zur Ver
fügung ſtellen wollen, kann vorerſt mit nennens
werten mexikaniſchen Kautſchuklieferungen nicht ge
rechnet werden, da Mexiko bis zum Ausbruch des
Krieges ſo gut wie überhaupt keinen Kautſchuk aus
geführt hat, und die Entwicklung von Kautſchuk
plantagen einige Jahre erfordert.

Getreidegroßmarkt in Halle
Es beſtand weiterhin ſtarke Nachfrage nach Futter

mitteln. Bei Roggen und Gerſte beſtand vereinzeltes
Angebot.

Turnen Sport Spie
Deittes Letege-Fahu-Mettcnnen

Der Sportbereich Mitte im NSRL. führt am
Sonntag in Freyburg a. d. U. das dritte Kriegs
JahnWetturnen durch. Während die Wettkämpfe
ſeit 1901 für das geſainte Reichsgebiet offen waren,
ſind ſie während des Krieges nur für den Bereich
Mitte ausgeſchrieben worden. Dennoch haben ſich
weit über 500 Wettkämpfer und Wettkämpferinnen
zur Teilnahme gemeldet. Allein die halliſchen Ver
eine, von denen hier nur der HTSV, der KTV, der
Giebichenſteiner TV, der Halliſche JahnTV erwähnt
ſeien, werden mit. 40 Wettkämpfern antreten.

Ein FußballLänderſpiel gegen Schweden iſt für
den 20. September nach dem Berliner Olyinpia
ſtadion vereinbart worden. Die letzte Begegnung
fand am 5. Oktober 1941 in Stockholm ſtatt. Die
Schweden konnten damals mit 4:2 Toren ihren
ſiebenten Sieg in der Reihe der 14 bisher mit
Deutſchland ausgetragenen Länderſpiele feiern.
Dieſen ſchwediſchen Erfolgen ſtehen nur fünf deut
ſche Siege und zwei Unentſchieden gegenüber.

TSV Leung VfL Halle 96 16:7 (11:3). Zu
dieſem HandballFreundſchaftsſpiel konnte Halle nur
mit acht Mann antreten, wodurch das Spiel zu einer
einſeitigen Angelegenheit wurde. Auch die Frauenelf
der Hallenſer trat unvollzählig an. Dies Spiel
endete jedoch 1:1 (0:1).

Die Meiſterſchaften der deutſchen Fechter werden
an den Tagen vom 28. September bis 1. Oktober im
Gewandhaus in Dresden durchgeführt. Den Beginn
machen am erſten Tage die Kämpfe der Florett
fechterinnen, am 29. September wird bei den Män
nern der Beſte auf Florett ermittelt, tags darauf
fällt die Entſcheidung im Degenfechten und den Ab
ſchluß bilden die Kämpfe auf Säbel. 4

Deutsehe Tennis. Keiegemeiglergehalten

Bei den deutſchen TennisKriegsmeiſterſchaften in
Braunſchweig gab es am Sonnäbend im erſten
Vorſchlußrundenſpiel der Frauen eine
große Ueberraſchung. Die Titelverteidigerin Urſula
Roſenow wurde von der Wienerin Frau Hilde Dole
ſchell mit 6:4, 7:5 geſchlagen. Die übrigen Be
gegnungen gälten der Förderung der Doppelwett-
bewerbe. Ergebniſſe Fraueneinzel (Vorſchluß
runde): Fr. Doleſchell (Wien) Frl. Roſenow
(Berlin) 6:4, 7:5. Männerdoppel 2. Rde.: Göpfert-
Menzel Dr. SchulteDr. Voigt 6:3, 6:3, Benedek
Richter Bauer Dr. Tübben 6:2, 6:3, Henkel
Zander BrandtHopfenheit 7:5, 6:3. 3. Rde.: Dr.
EgertEppler Henkel-Zander 6:3, 6:4. Gemiſchtes
Doppel 3. Rde.: Dietz-Egert Gecek- Richter 6:2, 6:2,
Schomburgk-Hauß Fuchs-Benkert 4:6, 6:0, 6:1,
DoleſchellBenedek GentſchHeydenreich 6:3, 6:1,
RoſenthalHenkel Artelt-Bauer 1:6, 6:2, 6:2.
Frauendoppel 3. Rde.; Roſenow Sander Doleſchell-Thiemen 6:2, 3:6, 6:1, Käppel- Roſenthal
DietzFuchs 6:4, 6:4.

Meiſterſchaftsregatta der Kanuten. Mit den fünf
Meiſterſchaftswettbewerben auf der langen Strecke
über 10 000 Meter wurde am Freitag auf der
olympiſchen Bahn des Langen Sees bei Berlin
Grünau die dritte KriegsmeiſterſchaftsRegatta der
Kanuten eingeleitet.

Auftakt zur Segelmeiſterſchaft. Auf dem Müggel
ſee wurden am Freitag mit den erſten Wettfahrten
die deutſchen Segelmeiſterſchaften der 22qm-Renn
jollen und der Sternboote in Angriff genommen.

Luc van Dam forderte Beſſelmann bei der APPE.
in Rom um den Europameiſtertitel im Mittelgewicht.
Der njederländiſche Meiſter hat berechtigte Ausſichten
auf Annahme ſeines Antrages.

Blick in die Welt
Enkel rettete die Großmutter. Auf dem Ratze

burger See kenterte ein mit fünf Perſonen beſetztes
Ruderboot, und alle Jnſaſſen fielenWährend ſich vier ſchwimmend ans Ufer retten konn
ten, geriet eine alte Frau in Gefahr, zu ertrinken.
Jhr Enkel ſprang vom Bootsſteg ins Waſſer und
konnte ſeine Großmutter unverſehrt ans Land
bringen.

Unwetterkataſtrophe in der Slowakei. Am Diens
tag wurde das ganze Gebiet des Bartfelder Bezirkes
in der Slowakei von einem Unwetter in bisher dort
nicht erlebtem Ausmaße heimgeſucht. Sturm, Hagel-
ſchlag und Regen vernichteten faſt alles. Die Ernte
begann eben auszureifen, und der Schnitt hatte erſt
vereinzelt begonnen. Schindel- und Eternitdächer
ſind zerſtört. Die Strohdächer befinden ſich in einem
unbeſchreiblichen Zuſtand. Stellenweiſe wurden genze
Geflügelherden vernichtet. Auf den Feldern wurden
vom Unwetter überraſchte Bewohner durch die
Schloßen blutig geſchlagen und verletzt. Viele w eir
den ohnmächtig geborgen 35000 Einwohner des
Bezirkes ſind auf die öffentliche Hilfe angewieſen,
da ihre Ernte vernichtet iſt.

Unſer Rätjel
Kreuzworträtſel

4 5 7
5

9 77 e
5 c

e r 7920 272 2

26 27
5

h e e13. Zeichen für Osmium, 14 Lebensgemeinſchaft,
16. Zeichen für Osmium, 17. ſiehe Anmerkung, 20. Marme
lade, 21. weiblicher Koſename, 23. Musſpeiſe 25. Helden
gedicht 26. Körperſaft, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Einzelſpiel, 2. Schwimmvogel,
3. Raubvogel, 4. Vorſilbe 5. Segelſtangen, 6 franzöſiſche
Straßenbezeichnung, 7. gelber Sand, 10. Männername,
12. Papier, Buchformat, 15. bäuerliches Gut, 18. griechi
ſcher Buchſtabe, 19. männlicher Hausvogel 20. afrikaniſcher
Stelzvogel, 22. ruſſiſche Stadt am Don, 24. Karolinen
inſel, 25. Zahl, 27. franzöſiſcher Artikel. i.)

Anmerkunge? 1. Ort der Seeſchlacht vom 31. Mat
bis 1. Juni 1916, 17. Ort der Seeſchlacht vom 1. No
vember 1914, 28. Ort der Verſenkung zweier engliſcher
Kriegsſchiffe durch Kapitänleutnant Prien im Herbſt 1939.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels: Wagage
recht 1. und 27.: Palazzo Venezia. 7. Wade,
8. Wachs, 10. Eid, 11. Morſe, 12. Grau, 14. Laen,
15. Tal, 16. Bode, 19. Ello 23. Olive. 24. Oet, 25. Nike,
26. Urne. Senkrecht 1. Pair, 2. Adda, 3. 13,
4. Zwolle, 5. Zara, 6. Ochſe. 7. Weg, 9. Sen, 13. Steven,
16. Bon, 17. oliv, 18. Dike, 20. Lori, 21. Lena, 22. Ale,

26. Uz

t u Z. C
W Tiefk undh uns dieAnlſta-Brigitte. Die glückliche Ge- lieber Bruder,

burt einer Tochter zeigen in
dankbarer Freude an: MargotNorheimer geb. Wanke, V
Norheimer. Halle (S.). Liebenauer
Straße 169, 2. Z. Privatklinik
Dr. Sack. Universitätsring 19,
den 7. August 1942.

Die Geburt ihrer Tochter Renate Nitzer
zeigen hocherfreut an Held-
webel Horst Voigt und Frau etUrseſ. geb. Wegel. Halle (S.). e TaKeplerstr. 17 II, 8. August 1942.

W Halle (S.), im August 1942.
Werner-Gerhardt- Straße 2.

schmerzlich traf
Nachricht, daß

Onkel, der Obergefreite

Kurt NMitzer
im Alter von 31 Jahren im Osten
den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Frau Else Otto geb. Nitzer,
Paul Nitzer nebst Frau, Karl

nebst
Nitzer nebst Frau, Fritz Nitzer

z. Z. bei der
Wehrmacht, Willi Nitzer nebst
Frau, 2. Z. bei der Wehrmacht.

Halle (S.). Zeppelinstrabe 12,
den 7. August 1942.

Nach schwerstem Leiden ist meine
treue Lebensgelährtin, Frau

Liesbesh Voigt
geb. Hoffmann

am 6. August im 47. Lebensjahr
für immer von uns gegangen. Sie
ist sanft eingeschlafen. Ein selten
guter Mensch ist von uns Ze
gangen. Ihr Leben war Liebe.
Güte, Arbeit.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Alfred Voigt nebst Söhnen
Rolf und Alfred, Gerda Voigt
als Schwiegertochter, und
Enkelkindehen, und alle An

unser
Schwager und

Frau, Richard

Brigitta. In dankbarer, großer verwandten.
Freude geben wir die glückliche
Geburt unseres dritten Kindes,
einer Tochter, bekannt.
Wernehburg geb. Galetschky,
Walther Wernehurg. 2. Z. Privat-
klinik Dr. Sack. Universitäts-
ring 19. 7. August 1942.

heute verlobt:
Chemnitz Ohar-
Oskar Frühauf,

Halle (Saale), Beethovenstr. 2,
im Osten, 2. auf Yrlaub.Halle (S.), den 9. August 1942.

Wir haben unsElise Wirth
lottenstr. 65,

Onkel

Wir haben uns verlobt: Christel n r
Gulſmar, Günter Rose, 2. 2.Wehrmacht. Ammendorf, Vichte-
straße 7, Weibenfels, Regerstr. 6,
Bayreuth, am 6. August 1942.

Statt Karten. Hildegard Stroh-
meyer, Dr. Arno Oebser, Ver-
lobte. Bd. Königswart-Prag-n
Halle (Saale), dzt. i.
Juli 1942.

Statt Karten. Für die uns anläß-
lich unserer Vermählung er-

Hildebrand,
Lemke, 2.

Pelde, im z. imAnny geb.

Oberröblingen am See, den
Renate 8. August 1942.

Für seinen geliebten Führer
gab im Osten am 8. Juli 1942 im 21. Le-
hbensſahre sein junges Leben mein des Ger'raudenfriedhofes erbeten.
einziger, hoffnungsvoller Sohn, un-
ser üeber Bruder, Schwager und

Kaorl-teinz Thor
Uſfz. in einem Panzer-Pionien-Btl., Frau
Inhaber des E.
des Panzer- Pionier -Sturmabzeich.

ie er lebte in
Pflichterfüllung.

Tapferkeit macht uns stolz.
In tiefer Trauer:
Witwe Anna Thor

Seine im Alter von 69 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:

geborene Rudolf Wernecke.Gefreiter Alois Beerdigung Dienstag, d. 11. Aug.
im Osten, und Ia Uhr, von der Kapelle des

Frau Lucie geb. Thor, Ober-
veterinär Reinhard

Osten, und Prau
Thor,

Thor, zwei Neffen und alle
Verwandten.

Beerdigung: Montag, den 10. Aug.
1942. 13 Uhbr, große Kapelle
Gertraudenfriedhof. Zugedachte
Kranzspenden an die Verwaltung

t

Halle (S.), Dessauer Straße 2a.
Am Freitag entschlief nach langer
Krankheit unsere liebe Mutter,

und II Sie Aqnes Werneche
geb. Franke

NordfriedhofesSechaefer,

Halle (S.), Geiststraße 52, FREIEBERUFEden 1. August 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Friedrichstraße 10,Nervenarzt Dr.
Verreist bis Mitte

Seeligmüller,
Anteilnahme in Wort, Schrift und September.
Händedruck anläßlich des Helden-
todes meines gelicbten, unvergeß- EHEMITTLERlichen Mannes, unseres guten
Vatis, des Gefr. Kurt Schaftfernicht,
ist es mir nur auf diesem Wege
möglich. allen Verwandten und
Bekannten, meinen herzlichsten
Dank auszusprechen. Besonderen
Dank der Firma Zillmann
Lorenz. K. G. Frieda Schaffernieht
geb. Schieritz, Kurti, Siegkried
und Hans-Dieter als Kinder.

2 RM. acht Tage

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir senden
Ihnen unverbindl., diskret, dei Ein
sendung von 1 R. als Arbeitsprob-
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen

Brieſbund. Bremen. Postfach 791.

WkNESSIG
KRAUTERESSIG

eur Ansicht. Eos

Halle (S.), im August 1942. ist
Danksagung

Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim Heimgang unse-

Gelegenheit

boten Näh. u. H

Arzttochter, Anfang 20, vermögend,
sucht geb. Lebenskameraden. Arzt

guter Praxis mit Krankenhaus ge-

Treuhelf, Meerane/Sa.

zur Uebernahme

23 dch. Briefbund

rer eben Entschlafenen, Frau
Minna Burgmann geb. Bräandt, EHEWUD

Devon hängt der gute Geschmack
M C ab. Kochen Sie noch diosen 3 Rat-

danken wir hiermit von ganzem
Herzen. Im Namen der trauern-den Minterbliehenen: fargarete standlich strens

Marianne Halle (S.), Weisestraße 5.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift undwiesenen Aufmerksamkeiten und Kranzspenden, die uns beim Heim-Glückwünsche danken wir herz-

liehst. Erich Anders unch Frau Landsberg, Halle (S.), den Sohnes zuteil wurden, sprechenLisa geb. Kirsehmann. Halle 9. August 1942. wir allen hierdurch unseren herz-
Gaale), Rud. Haym-Str. 34. M 7. 1. 1913 A13. 7. 1942 lichen Dank aus. Besonderen Dank

Ihre Vermähblung geben bekannt:
Gefreiter Kurt Trömel,Wirt, im Osten. z. 2. auf DVrlaub,
und Frieda Trömel geb. Otto
Niemberg, den 8. August 1942.

geliebter Gatte

Sohn. unser
Schwiegersohn,

Ihre Vermählung geben bekannt:
Soldat Josef Weishubher und
Frau Emmi geb. Kirst. Wien,Dölau, z. Z. Kaserne a. Heidevrand.

Statt Karten. Für die uns zuunserer silbernen Hochzeit. so Spitze seines Zuges, als Zugführer Wort, Schrift und Blumenspenden
zahlreich übermittelten Glück- in einem Ink.Ret. für Führer und peim Heimgang meines leben
wünsche und Geschenke sagen J Vaterland sein Herzhblut gab. Mannes, unseres guten Vaters,
xir auk digsem Wege atte In tiefstem Schmerz: Zehwieger- und Grobvalers. des
herzlichen Dank. Franz Satt- Paula Mach als Mutter. im Schrankenwärters Otto Pannicke,er und Frau Lina geb. Werner
Braschwitz, den 8. August 1942.

Wir erhielten die uns noch unlaß-
i daß mein heihß-

meines Söhnchens
guter Vati, mein unvergeblicher

Land- J bare Nachricht,

Schwager,
und Neſfe, der Feldwebel 4

Kurt Mach
am 13. Juli 1942 in den schweren
Kämplen gegen den Bolschewismus.
getreu dem Fahneneide, an der

Namen aller Hinterbliebenen.

gang unseres eben entschlaſenen

Herrn Pfarrer Burdach für dietrostreichen Worte sowie der Be-
triebsführung und Gefolgschaft
Gebrüder Müller und allen denen.

Bruder die ihm das letzte Geleit gaben
Onkel In tiefer Trauer: Familie GustavMüller.

lieber

Jeder Ehewunsch wird selbstver- schlägen:
vertraulich beban. das Wasser immer richtig ab

em delt. Alle Zuschriften. die aufJ Heiratsanzeigen eingehen, eb der w 8gesamte Schriftwechsel. werdenn brieflich ohne Firmenautdruck 2. Die Kochzeit gencu einheltenalle (S.). Jacobstraße 63. weitergeleitet, uDanksagung nicht verkörzen das UberkochenFür die herzliche Anteilnahme Jg. Mann, in staatl. Betriebe tätig, ddurch Blumenspenden und ehren- Tun ſ. Mädel, 19—23 J., Kath. verhüten.
volles Geleit beim Heimgang meines zw. spät. Heirat kennenzulernen. 3. Nach dem Kochen die Suppe
lieben Mannes, Ernst Hitte, Zuschriſten Ra 1602 an MN7. noch 10 Min. zugedeckt ziehen las-spreche ich meinen tiefempfunde-
nen Dank aus. Besonderen Dank
seinen Kriegskameraden „Ehe-
malige Sachsen““ sowie seinen Be-
rufskameraden der Straßenbahn
und Wehag. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Frau Helene Witte.

Reichsbeamter,

mit lieb., anpass.
Sinn, mit gemätl
Heirat.
Ra 1586 an MNZ.

stehende, unabhäng. Frau oder Frl.
mittl. Größe, vollschl., gutaussehend.

Heim, zw. spät.
Bildzuschriften (zurück) u.

Mitte 50, s. allein sen das erhebt den Geschmack.

KNORRBRGemüt u. heiter

Ammendoörf, Hauptstrabe 24. PFräulein, 42 J.
Danksagung

Allen, die uns beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen, des

Bekanntschaft ein

Ri 686 an MNZ.

Möbel u. Wäsche vorh. wünscht die

Alters zw. spät. Heirat. Zuschriften

ins Waſſer.

sol., wirtschaftl.,

es Herrn passend.

Dachdeckermeisters Richard
Reichert, ihre Teilnahme bekun-
deten, sagen wir auf diesem Wege c
unseren herzlichen Dank. Be z. Heirat. i
sonders danken wir der Dach- Kl. 1501 an MNZ.

Junger Mann, 25 Jahre, wünscht
Brieſfwechsel mit einem soliden Mädel

Bildzuschriften unter

decker Innung, Halle Saalkreis. 7 7der NSDAP., Ortsgruppe Ammev- Melker, 28 Jahre.
dorf. und Herrn Pfarrer Hensel,
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Witwe Selma Reichert.
schaft hat.
W 7541 an AMNZ.

racdin, die Inferesse für Landwirt
Zuschriſten mit Bild.

das wieder zurückgesandt wird, unt.

sucht Lebenskame

Plößnitz, den 9. August 1942.
Danksagung

Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme in

hiermit allen Ver-
wandten und Bekannten unsern
sagen Wir
tielempfundenen Dank. Besoncle-Für die anläßlich unserer Ver-

lobung erwiesenen Aufmerksarn e Kösseln, den 7. August 1942.keiten danken wir herzlichst.
ingeborg Kallies, Halle (S.),
Paul -Berck-Str. I. Max Augustin,
Innsbruck, 2. 2. Uffz. im Velde

Für die uns zur silbernen Hochzeit
übermittelten Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen Wir
auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank. Dentist
Friedrich Müller und Frau Lisel
geb. Grau.

Osten am 9.
starb.

Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht, daß unser

lieber Sohn und Bruder, der Gekr.

Werner Lebe
im Alter von fast 20 Jahren im

Juli den Heldentod

In tiefer Trauer:
Familie Karl Lebe.

ren Dank Schwester Rosa für ihre
aulopfernde Hilſsbereitschaft, Herrn
Pfarrer Dr. Löber für seine trost-
reichen Worte. der NSDAP., Orts-
gruppe Hohbenthurm, der DAB..
Ortsgruppe Hohenthurm der Frei-
willigen Feuerwehr Plößnitz. der
Bahnm. Stumsdorf. der Fa. H. Ch.
Werther Co. sowie allen denen,
die ihm das letzte Geleit gaben.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Eisdorf (Mansfelder Seekreis),
im August 1942.

Hanksagung Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger

vom Lande 2w.
W 7543 an MNZ.

Lokomotivführer, 25 J., 1,72, dun-
Kkelblond, evgl., sucht liebes Mädel

schriften mit Bild
spät. Heirat. Zu-

(zurück) unter

Anteilnahme beim Heimgange un-
serer lieben Mutter. Schwieger-,
Groß- und Urgroßmutter. der
Witwe Emma Spengler geborene
lehling. sagen wir allen nur auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank der Firma

schöner Wohnung
wünscht die Be
geb. Herrn. Ang.
dergl. Alter bis
sp. Heirat. Zuschr

Witwe. Endvierzig, alleinsteh., mit
etwas Vermögen

Kkanntschaft eines
mittl. Beamter od.
60 Jahre. zwecks
iſt. Ra 1631 MNZ

Wentzel, der NS. Frauenschakt,
dem Frauenwerk, der Feuerwehr

UNTER RICHT
und Herrn Pfarrer Lasse. Im
Namen aller Angehörigen: Genge

Maschinenschreib. Kurzsehrift
Friedrichestr 52 Ruf 292 21

Familie Bretsehneider.

Gr. Steinstraße 14

Anzeigentexte. die den gegebenen

Auguste Pannicke geb. Landgraf,
Kinder.

im Kriege2 Kochen. Backen und Einkochen
Bestimmungen nicht entsprechen.. Wochentäglich 8-—12 Uhr. Eintritt
werden von uns ohne Vorherigel jeden onatsersten.
Benachrichtigung des Auftraggebers

Habichs Kochschule.

Vierteljahrskurse für

Halle (8)
Ruf 339 47 Auch

berichtigt.

NZ. matik-Unterricht?
Anzeigenabteilung der Wer erteilt jungem Mädchen Mathe

Ang. M 2491 MNZ.
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AMTLICHE ANZFIGEN Knabenanzug für u. ihr.gesueht. Angeb. Ra 1628 an MANZ.
Bekanntmachung

Durch Erlaß des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der
Luftwaffe vom 5. Juni 1942 wird die
gesamte abwehrfähige Bevölkerung
auf Grund des 12 des Luftschutz-
gesetzes zum Selbstschutz herange-
zogen.

Mit sofortiger Wirkung ordne ich des-
halb an:

I.

1. Zur Erhöhung der Schlagkraft des
Selbstschutzes gelten alle im Luft-
schutzort Halle (hierzu gehören auch
Wörmlitz Böllberg, Ammendorf
Schkopau, Korbetha, Merseburg,
Leuna, Kirchfährendork, Spergau
und Venenien) ansässigen oder sich
aufhaltenden Deutschen hiermit für
den Selbstschutz im Bereich dieses
Luftschutzortes als herangezogen

2. Die Einteilung und den Einsatz der
Kräfte im Selbstschutz bestimmen
die von mir ernannten Luftschutz-
warte nach meinen Weisungen.

II.
Von der Heranziehung sind ausgenom-

men:
Personen, die infolge ihres Alters

oder ihres Gesundheitszustandes un-
geeignet erscheinen, und zwar:
I. Personen unter 15 Jahren und

über 70 Jahre;
2. Kranke, Gebrechliche, Schwangere.

Personen, die infolge ihres PDienst-
verhaltnisses und ihrer Berufspflicht
anderweitig eingesetzt sind, und
z War:
1. Wehrmachtsangehörige, die durch

ihr Wehrmachtsverbältnis an der
Ausübüng des Selbstschutzes im
Einzelfall tatsächlich verhindert
sinch;

2. Angehörige des öffentlichen
Dienstes, soweit sie im Pinzelfall
durch die Ausübung ihrer Berufs-
hre an der KAusühung des
Selbstschutzes tatsächlich verhin-
dert sind;

3. Angehörige der NSDAP., ihrer
Gliederungen und angeschlossenen
Verbände, soweit sie durch die
HKoheitstrager im Einvernehmen
mit dem örtlichen Luſtschutzleiter
schon bisher zum Luftschutzdienst
herangezogen sind;

4. Pfleger und Pflegerinnen hilfsbe-
dürftiger Personen, darunter auch
Mütter aufsichtsbedürftiger Klein-
Kkinder, soweit sie durch die
ihnen obliegende Pllege- und Auf-
sicht an der Ausübung des Selbst-
schutzes tatsächlich verhindert
sind.

Halle (Saale), den 8. August 1942.
Der Polizeipräsident

Oertlicher Luftschutzleiter
Haltestellen-Verlegung.

Ab Montag, den 10. August 1942, wird
die Haltestelle „Rosengarten“, die
sich für die aus Richtung Halle an-
kommenden Wagen unter der Eisen-
bahnüberführung hbefindet, auf
gehoben und nach der Endstation
der Linie 4 verlegt.
Halle (S.), den 7. August 1942.

Werke der Stadt Halle A.-G.
Straßenbahn

PARTEIAMTIICHES

Weinsehrank zu kaufen gesuveht.
Bitte Angebote u. W 7338 an MNZ.

Musiksehrank mit eingebautem
Rundfunkgerät u. Schallplattenüber-
tragung (Markenfabrikat) zu kaufen
gesucht. Angebote W 7476 an MNZ.

Luftgewehr und Stieſelhose für 16-
jährigen gesucht. Ruf 222 27.

Hobelbank oder Tischhobelbank,
guterh., KLauft. Ang. Kl 1493 MNZ.

Hobelbank, neu oder gebraucht, zu
Kaufen gesucht. BMVW-Rensch, Halle,
Adolf-Hitler-Ring 4.

Heimkino für 16 mm Schmalßlm,
mit allem Zubehör, zu kaufen ges
Frdl. Angebote erbittet Kurt Wer-
nicke, Nauendorf (Saalkreis), Fern-
ruf Nauendorf 210.

Nähmaschine zu Kauſen gesucht,
Angebote M 2482 an MNZ.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. (41/1362

Radio, guterhalten, zu kaufen ge
sucht. Angebote W 7479 an MNZ.

Hobelbank, neu od. gebraucht, für
Industriebetrieb zu kaufen gesucht.
Angebote W 7453 an MNZ.

Zum I. 9. 42 veuzeitlieh eingerieh-
tetes Sehlaf- und Wohnzimmer oder
kleine möblierte Wohnung, mög
lichst separaten Eingang, Nähe
Pauluskirche, von ruhigem Dauer-
mieter gesucht. Angebote Ra 1556
an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg. Halle. Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim
mer für Ehepaare. möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H.. Leuns-
Werke, Wohnungswesen.

Größere Wohnung sof. od. später
ges. Angebote BRa 1594 an MNZ.

Ig. Ehepaar sucht 2 leere Zimmer
Angebote M 2433 an AMNZ.

Wohnungstaueh Frankturi-- Halle.
Biete Frankf. große, mod. 3-Zimm.-
Wohnung inkl. Heirung 135 RM.
suche Halle 3 bis 4-Zimm. Wohnung.
Angebote unter Ra 1589 an MNZ.

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
Co. Halle-Diemitz, Berliner

Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best-
geeignete Möbel-Lagerrsume. Nah
r Fernumzüge durch Auto und

ahn.

VERMISCHTES
nM

Wer repariert Polstermöbel?
Simon, Morartstraße 19.

Wer näht Kindergarderobe
(Knaben) in oder außer dem Hause?
Zuschriften Kl 1509 an MNZ.

Buehführung, auch Umgebung
stundenw. ges. Zuschr. Ra 1641 ANZ.

Biete 3 2i., Köl, IWC., Balkon, suche
4 Zi. m. Bad. Angeb. Ra 1628 MNZ.

Biete Neubauwohnung in rub,
Wald und Landlage, 15. Min. bis
eine Bahnst. vor Zeitz, best. a. 3 2Zi.,
Kö.. Sp., Bad, für Fam. m. mind.
1 Kind. Suche gleiche oder größere
Wohn. in Zeitz, Leipzig, Altenburg,
Meuselwitz od. Gera. Zuschr, erb.
unter 7 697 an die MN2-Geschäfts-
stelle, Donaliesstr. 12/13.

Hausmannswohnung so od. 1.9.
gesucht. Angeb. Ra 1609 an N.

Junge PFrau, berufst., mit 2 Kin-
dern, sucht für Kriegsdauer 2-Zim-
mer- oder Teilwohnung, möglichst
Norden. Angebote erbeten an
Frau G. Lehmann, Platz der SA. 1.

1--2 mäbl. Zimm. ücht, auf einige
Monate ab sol. od. spät, junges Ehe-
paar in Halle oder Umgegend. Zu-
schriften unter Kl 1438 an MNZ,

Wintermantel für junges Mädchen
zu Kaufen gesucht, Angebote unter
W 7480 an MNZ.

Akkumulator, 4 Volt, zu kaufen
gesucht. Angebote Ra 8500 an MNZ.

Kinder-Sportwagen gesucht. An-
gebote Ra 1654 an MNZ.

Ofen, gebraucht, jedoch guterhalten,
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
a 1652 an MNZ.

Elektr. Bisenbahn, Spur 0, evtl. m.

L. Zimm. ges. Zuschr. K] 1460 MNZ
Wohnungen ſeder Größe für unsere

Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (8.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
ünter Kennwort SAſs an Siebel-
Flugzeugwerke G, m. b. H., Halle/s.

Je ein möbliertes Zimmer für
Schriftleiterin für sofort, und
für Chemieschülerin z. 1. Oktober.
möglichst im gleichen Hause, ee
sucht. Angebote W 7372 an MN2

Biete schöne sonnige 4-Zimmerwoh-
nung, Bad, Balkon, Innenkl.; suche
2 Zim merwohnung, I.-W.-Kl., Zen-
trum. Angebote BRa 1622 an M.

Tausche schöne 5-6-Zimmer- Wohn.
Mühlwegviertel, geg. eine 4-Zimmer-
Wohnung, mögl. m. Etagenheizung.
Angebote M 2490 an MNZ.

Wohnung (2 Zimmer, Balkon, Küche,
Speisek., IKI. usw.), Neubau Nahe
Reileck, I. Et. Sonnenseite, gegen
3-4-7 i. Wohng. zu tauschen gesucht.
Angebote KI 1510 an MNZ.

Wer übernimmtBlindenführerhund h E
t. etwa 6 och
Pflege, evtl. Nähe Schrebergart., mögiBlindenanst., geg. Suden, e xaufen
Bezahl.. Futter w. Hder pachten gesgelicfert. Angeb. Tugeb u. W
u. Ra 1645 MNZ. MNZ.

AuUTOMARKT
„Hansa“ 1100, guterh., z. Taxpreis

z. verk. Sternstraße 11, part. I.
Ihr Auto Ihr Motorrad Kkauſt

DKW-Tauscher. Halle, Hindenburg-
straße 6. Fernruf 2892 67.

Personenwagen, möglichst jüngere
Modelle, kauſt sofort gegen dar
G. Möritz, Merseburger Strabe 14
Kut 234 72.

Erstklassige Automobile, ueueste
dModelle. geren Kasse gesucht. An
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold. Leipzig C 1. Dösner Wegs 18
Ruf 716 91.

Geräumige schöne3. Zimm. Wohnung VERMIETUNGEN
prager tausche Schlafstelle f. Herrn
geg. ähnl. v. J. Etg. frei. Mansfelder
Angeb. u. Ka 1651 Straße i.
MNT. Zimmer, o. Wäsche,

an Herrn zu verm.
est di Delitzscher Str. 74,teet aie net r Mie)

Garage frei für Personen und Lie
Trafo u. Zubehör, zu k. ges. Aug. Lagerräume, mindestens 100 qm., e e e Ost, Delitz
Apel, Nietleben, Hindenburgstr. 19. i mit Bororäumen, sotort mögl. her Straße

tadtmitte zu mieten gesucht. An IIöbl. 71 krei, Gr. Klaus-Reißzeug esucht, obl. mwer frei, auAngeb u. Ka I Tee die r z Heere LadenM. e rigen u Gutmöbl. Zimmer, für Herrn nochSchlafstelle od. möbl. Zimmer. An iVERKAUFE gepote Ka 1629 an M. 1 Bett frei. Haase, Anhalterstr. 15 I.

Chevr.-Herren-Sehnallenschuhe,
Gr. 44 (Mab), guterh., 20, Bilder-
rahmen, 9 em, mit Glas, schwarz,
32258 cm, U. verkauft Baum-
weg 12, vormittags/ abends.

Gebr. Krankenfahrstuhl zu ver-
Kaufen. Preis 25 RM. Zuschriften
W 7519 an MNZ,

Herren-Armhbandubhr, neu, 60 R.
Kinderwagen, guterhalten, 20 RA.
Model, Seebener Str. 197.

Pine Burg mit Soldaten, 15 B.
zu verkaufen. Angeb, Kl 1502 MNZ.

Getreide-Reinigungs- u. Häeksel-
maschine, 100 RM. Wö. -Böllberg 22.
Besichtigung täglich 18--20 Uhr.

Rohr-Streu, in Fuhren, gibt preis
wert ab Rohrgewebefahrik Max
Krug. Halle-Trotha, Bahnhofstr. 8.

Kreisfrauenschaftsleitung
Montag, den 10. August

Ortsgruppe, Bergmannstrost: Ausflug
nach der Rabeninsel, Treffpüvkit
14.30 Uhr Ecke Elsa-Brändström-
Straße und Vogelweide.

VEREINSNACHRICHTEN
Haus- und Grundbesitzer verein

zu Halle (S.), e. V. Ordentliche
Hauptversammlung am Dienstag, d.
11. August 1942, 20 Uhr, im „Stadt-
schützenhaus“, Franckestraße
„Roter Saal. Tagesord-nung: 1. Jahres- und Kassen-
bericht, 2. Bericht der Kassenprüler,
3. Entlastung des Vereinsleiters,
4. Neuwahl des Vereinsleiters, 5.
Wahl je zweier Kassenprüfer und
Ersatzmänner, 6. Verschiedenes.

Als Ausweis ist die Quittung über den
letzten Mitgliedsbeitrag vorzulegen.

Der Vereinsleiter: Hansen.

Ripsmantel, blau, guterhalten, für
13jahriges Mägdchen, 15, B. und
hraune Dameniederschuhe mit Ein
jagen, Gr. 37, 8, RA. zu verkauf.

Benkendorfer Str. 82, II. Unks.
Paddelboot. ohne Paddel verk,

(50, Zuschriften Ra 1655 MNZ.

Möhbl. Zimmer mit eventl. Küchen-
benutzung für berufstätiges Ehepaar
zum 15. 8. gesucht. A. Bode, Stein-
ztraße 69.

Alleinstehender Herr sucht für
I. 9. gutmöhbl. Zim., sonn., heizbar,
mögl. mit Klavier oder Benutzung.
Nähe Stadttheater. Zuschriften unt,
Kl 1499 an MNZ.

GRUNOGSTVCKE
o 6f5CHAFT e

Großes Grundstück gesucht.
Garten oder Acker, evtl. auch mit
Haus. möglichst zur späteren Be-
bauung geeignet, von Selbstkäuſer
gegen Kasse. Angebote unt. Ra 8100
an MNZ.

Junges Ehepaar sucht für sofort
ein oder zwei möblierte Zimmer.
Zuschr. erbittet Unteroffizier Hengst.
Fliegerabteilung Luftnachrichten-
schule Halle.

1 großes und 2 Kleſnere leere
Zimmer für Geſolgschaftsmitglied
zum 1. September zu mieten gesucht.
Angebote mit Preis an Firma August
Pries, G. m. b. H., Abteilung Halle
(Saale), Geiststr, 47.

Garage für großen LKW., möglichst
in Stadtmitte, zu sofort gesucht.
Hallesches Kohlen- und rikett
Kkontor, Schmiedstraße 4,

Baustelle, rd. 600 am, für Mehr-
familienbaus an ausgebauter Straße
in Kröllwitz zu verkaufen. Angeb.
erbeten unter W 7503 an MNZ.

Grundstück mit etwa 300 qw
Lagerräumen sowie etwa 4—6 Büro-
räumen sofort zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote unter
A 5681 an MNZ. Halle (Saale).

Dieser Eigenheim-Gutschein be-
rechtigt zum Kostenlosen Bezug
unseres illustr. Eigenheim-Wählers,
wie man durch steuerbegänst. Raten-
sparung ein Eigenheim erwerben
kann. Deufsche Union-Bausparkasse,
Dortmund, Hansaplatz 18 d.

Möbl. Zimwer, nevzeitüch, evtl.
Wohn- und Schlafrz. mit Heizung,
Nähe Rannischer Platz, zum 1. 9.
gesucht. Angeb. Ra 1621 MNZ.

2-Famflien- Haus im Süden aus
berufl. Gründen zu tauschen gegen
ahnl. Mühlweg oder Umgebung. An-
gebote Ra 1630 an MNZ.

Vertiko 25, 4 Stühle zus. 25,
Spiegel 15, Zuschr. Ra 1647 MNZ.

1 noch brauchbare Willst du kaufen
Kochmaschine und etwas schnell, die
1 Kochofen, je MNZ bringts bald

Jg. Ehepaar sucht möbl. Zimmer
m. Kochgel. zum 1. Sept. od. später
gesucht. Angeb. Ra 1635 MNZ.

Alleinst. jg. saub. Frau, berufst.,
sucht leeres Zimmer m. Kochgeleg.
Angebote Ra 1633 an MNZ.10, zu verkauf. zur Stelle

Advokatenweg 16.
Züſetschranſ. gut TAusCH
erhait., f. Gastwirtj G ESVCH E
od. Kantine geeign.,
40, zwei Koffer,

verschließb., 75 mal
1 Paar neue schw.
Dam. Lederschuhe,

100, je 10, zu Gr. 41, 15, geg.verk. Schwetschke- gleiche, Gr, 40, zu
ſtraße 32 part., taueh. ges Angeb,
Vorderhaus. u, W. 7555 MNZ.

KAuUFGESUVUCHE
Zwillingssport wagen gesucht. An-

gebote M 2488 an MNZ.
Sehreibmaschine, wenig gebraucht,

Olympia bevorzugt, zu kaufen ge-
ſucht. „Preisangebote W. 7534 MNZ.

Koffer, etwa 50280, 2 Stores, Klein
Fisschrank, gesucht. Angeb. unter
M 2487 an MNZ.

Anzug, Größe 1,70, schlanke Figur,
und guterhaltene Hose zu Kaufen
gesucht. Angebote u. Kl 1457 MNZ.

Damenfahrrad, gebr., ab. guterh.,
zu Kaufen gesucht, Zuschriften unt.
Kl 1452 an MNZ.

Bücherregale od. Reihenbücherschr.
zu Kaufen gesucht. Anruf 336 78.

Gebr. Kontrollkassen, Sehuel
waagen kauft Grünert Klimpel,Leipzig C 1. Postetr. 15. Ruf 150 78

Altgold, Silber, alte Gold und
silbermünzen,. kauft fede Menge lau
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6:
Gen. -Besch. C. 41/1364.

Gebr. Sehreibmaschine gesucht.
Stein, Leipziger Straße 15, II.

Coueh oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Schallplatten kauft an B. Pöll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Spiegelschrank, mit oder ohne
Spiegel, gesucht. Ang. Ra- 1637 MNZ.

Seharfer, großer Wachhund,
Rüde, Katzenfreund, zu kaufen ge-
zucht. Ruf 316 08.

Herrenfahrrad (40,), geg. Damen
rad zu tauschen gesucht. Angebote
unter W 7530 an ANZ.

Waschmaschine (AMiele), geg. Kes-
selwaschmaschine zu tauschen. An
gebote unter Ra 1599 an MNZ.

Fabrikneues Reisebügelelsen,
8,90. RM., bei Zuzahlung gegen Ra-
diogerät. auch DKE, zu tauschen.
Angebote unter W. 7535 an MNZ.

Tauschez Korbsportpuppenwagen, 10
RA. geg. Dreirad, od. kl. Kinder-
fahrrad. Angeb. Ra 1636 MNZ.

Tausche Kinderschuhe 29 ges 31
f. Mädchen. Zuschr. Kl 1494 MNZ.

1 Leica, 140, tausche gegen Rollei-
cord oder Rolleiflex. Sonntag ab
10 Uhr Gr. Brauhausstr. 12., Hok, I., p.

Kinderwagen, elfenbein, Riemen-
federung, hellblau ausgeschlag., mit
Matr.g 50, zu verk., mögl. gegen In-
zahlunggabe eines Dreirades o, dgl.
Angebote M 2489 an MNZ.

Damenrad, 85, tauscht gegen
Schreibmaschine. Angeb. Ruf 323 71.

Ofen Allesbrenner, 48, RM.
2 Telefone, 20, RM., Ia. Frack,
Gehrock u. Hose, je 30, BM., ge-
eignet zur Umarb., gegen Reitsattel
u. Zaumzeug bei Zuzahlung gesucht.
Angebote Ra 1653 an MNZ.

Damenschnürschuhe, hobe, Gr. 41,
15 BM., tauscht geg. Herrensehuhe,
42/43, od. Vebergangsmantel, Gr. 174.
Angeb. Ra 1649 an MNZ.

MIETGESUCHE
Berufstät. Frau sucht 1 bis 2 leere

Zimmer oder Kl. Wohnung in Halle
od. näh. Umgebung. Angebote unter
BRa 1614 an MNZ.

Junges Khepaar sucht 2 leere Zim-
mer, Hausmannsarbeit wird über
nommen. Angeb. Ra 1632 MNZ.,

Wer gibt älterer ruhig. Dame Kleine
Wohnung ab. Zuschr. K] 1496 MNZ.

2 leere Zimmer m. etwas Neben-
gelaß von alleinst. Herrn gesucht.
Angebote Ra 1626 an ANZ.

Einfach möbliertes Zimmer od.
saubere Schlafstelle für männliches
Gefolgschaftsmitglied ab sofort in
Trotha gesucht. Angeb. an Werner
Seeleke, Federnfabrik, Halle-Trotha,
Ruf 255 36.

Dauermieter. Geb. Herr in sich.
Existenz sucht z. 1. S., evtl. 15. 8.,
möbl. Zimmer, auch einfach, mögl.
im Süden. Bettwäsche und Hand-
tücher werden gestellt. Angebote
Ra 8400 an MZ.

Dame, jung. ruhig, berufstätig, sucht
sonnig., gutmöbl., auch teilw. möbl.
Zimmer sofort od. später. Angebote
Ra 1634 an AMNZ.

Lagerräume, möglichst mit Gleis-
anschluß, zu mieten gesucht. Caesar
C Loretz, Merseburger Straße 113,
Ruf 315 51.

Beamter i. R. sucht zum 1. Okt.
4-Ziwmer- Wohnung mit Küche und
Zubehör. mögl. i. Norden. Zuschr.
Kl 1503 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 gm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter. O 5812 an MNZ.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen und möbl
Zimmern in alen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder 2u-
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangehote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Dozent sucht 2-3-Zimmerwohn.
od. 2 leere bzw. teilmöbl. Zimmer m.
Küchenben, Angeb. Kl 1511 an MNZ.

Vinmachgläser zu Kaufen gesucht.
Lönigstraße 12, prt., Ruf 231 24.

Jg. Depaar sucht St. K., K. Zu
schriften Kl 1486 an MNZ. WonHuNGSsSTAuSs C

Brautkleid, 40/42, u. Schleier drin-
gend zu kaufen oder zu leihen ge-
sucht. Zuschr. KI 1492 an MNZ.

Reisekoffer, ca. 60)35)20 groß, zu
f. ges. Angeb. KI 1498 an MNZ.

Leeres Zimmer Von Herrn gesucht.
Zuschriften Kl 1478 an MNZ.

Junges Offiz.-Bhepaar sucht für
sofort 2—3-Zimmer-Wohnung. Zu-
schriften Kl 1481 an MNZ.

Kinderdreirad zu kaufen gesucht.
Zuschriften Kl. 1489 an MNZ.

Kinderschuhe, Gr. 25, 27 und 28,
Mäntel f. 4j. u. 6j. Kn. u. 7j. Mädch.

Zu kf. ges. Zuschr. Kl. 1495 MNZ.

2 Zimmer wit küche gesucht für
junges Ehepaar für sofort. Zuschriften Kl 1482 an MNZ.

Einf. möbl. Schlafstelle gesucht.
W. Kolbe, Franckestr. 17, Ruf 359 90.

Magdeburg Halle. Biete in Mgd.
Komlortabie 3-2i.- Wohnung m. Bad,
Miete RA. 63,--, suche in Halle ähn-
liche. Angebote Ra 1611 an MNZ.

Tausche St. Ka., Kü. (Süden), Bau-
Kostenzuschuß), suche gleiche mögl.
Stadtmitte. Angebote Ra 1605 MNZ.

Suche sonn, 5-Zim.-Wohng. im Pau-
lusviertel od. Stadtrand; biete sonn.
3-Zim. Wohnung im Norden (58,
Angebote Ra 1618 an MNZ.

Handwagen, 4—5 Zentner tragend,
zu kaufen gesucht. Frühauf, Halle,
Lchkopauer Weg 38.

Möbl. 2-Zi.-Wohng., m. Küche od.
Küchenbenutzung ab 1. 9. Lesucht.
Angebote Ra 1604 an MNZ.

Wohnungstauseh Halle--Lübeck
Suche in Halle 3-4-Zi.. Wohnung
Zuschriften Kl 1485 an AMANZ.

Zweifamilienhaus, neu, Garten, b.
Naumburg, Wohn. nicht frei. 2500
RA. Anrabl. Suche Gaststätten jed.
Art, auch Grdst, mit und ohne Ge-
schäft. Klinck, Makler, Leopoldsh.-
Staßfurt. Ruf 366.

Ländliches Grundstück, Umgebsg.
Halle, zur Hähnerfarm geeignet, zu
Kaufen oder pachten gesucht. An-
gebote Ri 689 an MNZ.

Wochenendhaus im Harz oder Um-
gebung für sofort oder später zu
Kaufen oder zu mieten gesucht.
Angebote W. 73837 an MNZ.

Lagerplatz mit Gleisanschluß, etwa
27 m?, ohne Gebäude (Halle-Ost,

u oder Ammendorf) zu kaufen
gesucht. Angeb. W 7455 an MNZ.

Einfam. Wohnhaus, zwischen
Schkopau Ammendorf Halle, bei
4000 R. Anzahlung sof. zu kauken
gesucht bei freiwerdender Wohnung
Angebote Ra 1644 an MANZ.

TIERMARKT
Junger Terrier, reinrass., gesucht.

John, Artilleriestraße 68.

Lernt Autofahren d. Autotahrechute
Neutzschmann. Parkstr. 9. Buf 331

Personenwagen, sut erhbaltene
ſüngere Modelle jeder Größe kaufen
egen dar Autobaus Fritz Ope' Co
önjgstraße 63 Ruf 273 51

Kinderauto zu Kaufen gesucht.
BMW-Rensch, Halle, Adol-Hitler-
Ring 4.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Aueh wenn Sie nicht kaufen,
ist unser Personal angewiesen,
jede gewünschte Auskunft über
bei uns erhaltliche Waren freund-
lichst zu geben. Bitte wenden Sie
sich gleich an die richtige Ab-
teilung Gummi Bieder, Grobe
Steinstraße und Brüderstraße.

Wanzen, Kopljsuse, Filzläuse, Klei-
derläuse vernichtet Mortin Mortol
zu haben bei Reiche, Halle (Saale).
Waisenhausring 11.

Alle Waren, welche im Schau-
fenster ausgestellt, sind im Laden
zu haben. Bitte besuchen Sie uns
Gummi-Bieder, Große Steinstr. 81,
und Brüderstr, 3.

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute und preis-
werte Herren-, Knaben-, Arbeits
und Berufskleidung.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie preiswerte Gas-
echläuche, Gummimuffen. Wasser
bahndichtungen und dergleichen.

Viele Damen schätzen unser Dauer-
well Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte, überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauerwell-Salon
„Spezial“, Geiststraße 23, gegenüber
Thalia- Theater.

Pinheits-Luftsehutaspritzen ber
Gummi-Bieder, Große Steinstraße
und Brüderstraße.

Partei- Uniformen für alle Gliede
rungen sowie sämtl. dazugehörigen
Ausrüstungsgegenstände stets vor
rätig. Verkaufsstelle der Reichszeug
meisterei V 1/4873, G. Aßmann, Halle
(Sasle). Gr. Ulrichstraße 49 (Stamm
haus). gegründet 1848. Ruf 295 41

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
finden Sie Regen-Umhänge aus Werk-

stoſff u. gummiertem Stoff, in guten
Paßformen und modernen Farben

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7—8.
kauft laufend Altgold, Altsilber.
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A.-D. 40/11735.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstrabe 1. am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Im Möllerhaus, beipziger Str. 102.
finden Sie in der großen Elektro
Abteilung noch viel praktische Dinge

Rohprodukte, Eisen, Metalle, Ps-
pier, Flaschen u. Glasscherben kauft
Wilhelm Tetzner Sohn, KReide-
burger Straße 26. Ruf 242 61. Zu
gelassen unter Nr. 688.

VFox- Hündin zu kaufen gesucht. Otto
Hölzer, Kapt.-Strasser-Weg 31.

Gummi-Bieder, Halle (Saale), Gr
Steinstraße und Bräderstrabße.

Zuechtkaninchen verkauft. Stück
15. RM. R. Hesse, Nauendorkf.

Massage auljer dem Hause. Raat-
staat]l. geprüft. Mansfelder Str. 19

8 sehwere Hengste werden im
Landgestüt Kreuz am Dienstag dem
11. August 1942, 11 Uhr vorm. zum
Schlachten meisthbietend verkauft,
Der Landstallmeister.

Hundefrisieren, -baden, Wolfstr.24 p.

VERLOREN
Kleiderkarte verloren Abzugeben

od. Bescheid gegen hohe Belohnung
an Irmgard Sierk, Richthofenstr. 91,
Trotha.

20 RM. Belohnung! Grüver Wellen.
sittich entflogen. Ahzugeben bei
Herm. Mehlhose, Röderberg 21, I.

H. Handschuhe, Schweinsleder,
obere Leipziger Str., Riebeckplatz.
Straßenbahnl. 5, BReilstraße verloren
Geg. Belohnung abzugeb. Ruf 348 05.

Herrenhandsehuhe, hell, Leder,
am 7. 8. Teltefonzelle Hauptbahnhot
verloren. Gegen Belohnung abzu
geben in der MN2-Geschäftsstelle
Riebeckplatz.

Goldenes Armband mit s Steinen
und Kl. gld. Schweinchen Sonnabend
vorm. Markt-- Leipzig. Str. verloren
Ahbzugeb. geg. hohe Belohn. Berg-
schmidt. Kronprinzenstraße- 20. II.

Drahthaar-Fox entlauſen. veib,
lünks schwarzer Fleck. rotes Hals-
band, mit Steuermarke Nr. 2407.
Bitte abzugeben Talamtstraße 1, III.
Ruf 333 96. Vor Ankauf w. gewarnt.

Vier Kontrollkarten] Prahthaarfos
für Seilheim und Ktiruppi) entlauf.
Zrout Freitag ver r sgam terats
loren. Gegen Be-
johnung abzugeben Die N. e
bei Kaufm. Berg mußte lesen, dann
mann. Friedrich- biste überall ge
straße 22. wesen!

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder
Gr. Steinstraße und Bräderstraße

Luftschntzspritzen wieder vor
rätig bei Gummi Bieder, Große
Steinstrabe und Bräüderstraße.

Dauerwellen mit System Wel'e
RM 4.50 Otto Erbstößer, Steinweg 25. Zuvorkommende Bedienung

Im Möllerhaus, Leipziger Str r
erwartet Sie eine große KadioZubehör- Abteilung zur Erföllung
so manchen Wunsches.

Vor geldlichen Sorgen in Zeiten
der Krankheit schützt sich und die
Seinen, wer vVorsorgend. wirkt
Mann. Frau und Kind mtl. nur
RA 6,60, in Tar. Id. Disch. Mittel-
staſids-Krankenkasse Volkswohl. Sit
Dortmund. Bez. -Dir. Halle (S.), König
straße 7, Ruf 344 05.

Tür-Vorleger (Abtreter) aus Hol
und Schilt vorrätig bei Gummi
Bieder, Gr. Steinstr. u. Bröderstr

Im Möllerhaus, leipriger Str. 102
werden Ihre Radioröhren Kkostenlos
gepröſt.

Glasermeister FranzGroße Klausſtraße 2. Rut 225 63
Reparaturen. Bilderverkaut. Ver
zögerungen in der Lieferung bitte
ich zu entschuldigen.

Flügel und Pianos vermietet
B. Döll, Pjanohaus. Grohe Ulrich
straße 33/34.

Im Möllerhaus. leipziger Str. 102
sind wieder Heizspiralen körElektro-Kochplatten. Heizsonnen on
Heizöfen zu haben.

Windelhöschen in
xorrätig bei Gummi-Bieder,
Steinstraße und Bröderstraße.

Adam

allen Größen
Große

SEIT 1848
DIE GUTE
HERREN-
KLEIDUNG

HALLE (SAALE)
GR ULRICHSTR

NR 409
VNIFORMVWVEKKST.
GR. U RiCISTR. 57

II

„JOD-“DNDDNDNDNDNDD mm

eperſ
Ben

Gegen Bezugschejnljeferbar durch

e

Merseburger Str, 151 Ruf 287 45

Zu allen c
für Körperpfſege, Gesuncheifs-
pflege, Schönhespfiege, Säog-
lings- und Kenkenpflege sowie
für frauenhygiene sind wir euch
heute noch im Raohmen des
Möglichen leistungsfähig.

Große Ulrichstrabse 36

Jhre Wertſachen
und Dokumente

gehören in unsere

Stahlkammer
Hallescher

Bankverein
Grobe Stelnstr. 75

25 Niederlassung. in Mitteldeutschland

erfordert Prözision, schon
im Entwurf. Auch die Pause

soll ſcharf wie gesfochen
werden. Nehmen Sje
T. Er zeichnetsofort
Auu, 18 Hörten.

Die feinen Stifte von

A. FABEREMSTECE
S

1

Deine

Füße
Deine
Kameraden

Wundlaufen und Fußbrennen verhötet
der seit 60 Jahren
bewährte Fußkrem

Dos en zu 40. s6 und 80 Pfoaoſg
i den Apotheken un Orogerſes

T Genhwoſ gehört ins
feldpost-Psckchent

c

e
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STELLENANGEBOTE
Werksrevisor, der mit dem indu-

striellen Rechnungs- und Prüfungs-
Wwesen bestens vertraut ist und über
gründliche Kenntnisse aller Kkauf-
männischen Arbeitsgebiete eines
großen Industrieverbandes verlügt,
zum baldigen Eintritt gesucht. Bei
Bewährung besteht Kufstiegsmög-
lichkeit zum Stellvertreter des Ab-
teilungsleiters. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen unter
Nr. 239 an die Gefolgschaftsahbtei-
lung der Eisenwerke Oberdonau
GmbH., Linz/Donau, erbeten.

Aelteren Mann, evtl. rüstig. Rent-
ner, zum Packen u. Heizen gesucht.
Uhrenfabrik Bohmeyer, Aeuhere
Delitzscher Straße 8.

Wir suchen für die Getfolgschafts-
abteilung geeigneten Herrn oder
Dame. Sie müssen mit der Lohn-
abrechnung und -buchung voll-
ständig vertraut sowie auf dem Ge-
biete der sozialen Betreuung der
Gefolgschaft weitestgehend bewan-
dert sein. Bei 2zufriedenstellenden
Leistungen ist die Stellung ausbau-
u. entwicklungsfähig. Bewerbungen
mit lückenlosen Angaben über bis-
herige Taätigkeit, Gehaltsansprüche
und Referenzen an Berghbau-Aktien-
gesellschaft Lothringen, Abteilung
Blankenburg in Blankenburg (Harz).

Verheirateter Melker, auch älter
Ehepaar, zu 25-28 Stück Grobvieh,
davon 20 Kühe, zum 1. Oktober in
Dauerstellung ges. Kurt Pannicke
in Köckern über Bitterfeld, Fernruf
Roitzsch 355.

Geschäftsbote(in), auch für Pack-
tisch und kleinere Arbeiten, sofort
gesucht. Otto Knoll Nacht., Herren-
und Knaben Bekleidung, Leipziger
Straße 36—38.

Laufbursche zur Unterstützung des
Pförtners gesucht. Bewerbungen er-
beten an Michelwerke, Halle (S.),
Dorotheenstrabße 17.

Sachbearbeiter für unsere Werks-
revision mit guten allgemein-kauf-
männischen Kenntvissen, besonders
der Buchhaltung, Lohnbuchhaltung
und des Lagerwesens, zum baldmög-
lichsten Eintritt gesucht. Bei zu-
friedenstellenden Leistungen ist Ge-
legenheit gegeben, zum Werksrevisor
aufzurücken. Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen und Angabe
des voraussichtlichen Freigabeter-
mins unter Nr. 238 an die Gefolg-
schaftsabteilung der Eisenwerke
Oberdonau GmhbHl., Linz/Donau, er-
beten.

Zur Unterstützung u. Vertretung
des Betriebsyorstandes eines großen
eisenver arbeitenden Betriebes in den
Donau-Alpengauen suche ich einen
Dipl.-Ingenieur, der an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist. Bewerber
muß langjährige Erfahrung vor
all. in spanabhebender Bearbeitung,
Betriebskontrolle und Aenschen-
führung hbesitzen. schweißkennt-
nisse sind erwünscht. Es wollen
sich nur wirklich tüchtige, ener-
gische und zielstrebige Bewerber
melden, da es sich um ein sehr
schwieriges, aber auch interessantes
Arbeitsgebiet handelt. Ausführliche
Bewerbungen m. handgeschriebenem
Lebenslauf und den üblichen Unter-
lagen unter „EVWVB 60 326 an Ala
Anzeigen Ges., Linz/Donau, Land-
ſtraße 36.

Bote zum Bedienen unserer Stadt-
Kkundschaft gesucht. Lesezirkel Da-
heim, Berliner Straße 28.

Eisenwerke Oberdonau Gmb.
suchen: Sachbearbeiter für Kontin-
gentsabteilung, Sachbearbeiter für
Rohstoffabteilung, Einkäufer bzw.
Einkaufsassistenten für Elektroein-
Kauſf, Einkäufer bzw. Einkaufsassi-
stenten für Rohstofſeinkauf. Bewer-
bungen mit den üblichen Unterlagen
unter Nr. 229 an die Gefolgschafts-
abteilung d. Eisenwerke Oberdonau
GmbH., Linz (Donau), Zizlauer
Straße 54 erbeten.

Suche zum 1. Sept. oder später Wirt-
schafterin (Mamsel), für größeren
Gutshaushalt, mit guten Kenntnissen
in Kochen und Geflügelzucht. Be-
werbungen mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen erbeten an
Frau Brunhbilde Nette, Rittergut
Adelwitz über Torgau.

Fleißiges, junges Mädechen, 18
bis 20 Jahre, zum 1. Sept. für Haus-
halt gesucht. Jacobstr. 61, Bäckerei

Sekretärin mit guter Allgemein-
bildung und leichter Auffassungs-
gabe, an flottes und selbständiges
Arbeiten gewöhnt, für Vertrauens-
und Dauerstellung für bald oder
ſpäter gesucht. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabschrift., Licht-
bild und Gehaltsansprüchen erhbittet
Gesellschaft f. Landeskultur GmbHI.,
Halle (S.), Merseburger Str. 158.

Stenotypistin und Kontoristin
mit gut. Kenntnissen in Kurzschrift.
Maschinenschreiben und Buchhal-
tung für bald oder später gesucht.
Angebote mit Lebenslauſ, Zeugnis-
abschriften, Lichtbild und Gehalts-
ansprüchen erbittet Gesellschaft für
Landeskultur GmhbII., Halle (S.),
Merseburger Str. 158.

Bademeisterin oder
Med. Bad

Hallesche

Masseuse,
Lernende sofort gesucht.
Ammendorf (Saalkreis),
Straße 180.

Fiir hiesiges Großhandelsunter-
nehmen wird dringend ein bilanz-
sicherer und steuerkundiger Buech-
halter für gehobene Position gesucht.
Angebote W 7517 an MNZ.

Buna- Werke G. m. b. Schkopau
über Merseburg. Einstellung von
Chemielaborjungwerkern und Lehr-
lingen zur Ausbildung als Maschinen-
schlosser, Schmied Elektroinstalla-
teur, Dreher, Feinblechner, Kessel-
schmied, Schmelzschweißer, PFein-
mechaniker, Techn. Zeichner, Möbel
tischler, Glasapparatebläser. Wir
stellen für Ostern 1943 eine Anzahl
Jugendliche für obige Berufe ein.
Anmeldungen können vom Personal-
büro für Arbeiter unseres Werkes
schriftlich angefordert od. abgeholt
werden.

Eisendreher, auch ältere Kräfte,
dringend gesucht. W Stavenhagen.
Maschinenfabrik und Eisengieberei,
Halle /S., Thüringer Straße 19.

Sachbearbeiter für den Werkluft-
schutz. Bewerbungen mit den üb-
lichen Unterlagen unter Nr. 228 an
die Geſolgschaftsabteilung d. Eisen-
werke Oberdonau GmbH., Linz(Donau), Zizlauer Straße 54, erbeten.

Zuverlässige Wachmänner sucht
ein in Oberschlesien gelegener Be-
trieb zu sofort oder später. Ent-
lohnung nach Reichstarif. Auskührl.
Angebote mit Zeugnisabschriften
Lebenslauf, Lichtbild und Angabe
des frühesten Antrittstermins sind
umgehend einzureichen unter WK
712 an. das Oberschlesische Werbe-
büro, Anzeigenmittlung. Kattowitz.

Johannesstraße 12.

Bauzeichner(in) für unser Büro in
Halle zum alsbald. Eintritt gesucht.
Es Käme evtl. auch eine für diesen
Beruf befähigte, noch unausgebildete
Kraft in Frage. Angebote mit Kurz.
Lebenslauf an HUTA A.-G., Halle

(Saale), Friedrichstraße 13 c.

Zur Aufstellung, eines hauptberuf-
Uehen Musik- und Spielmannszuges
werden sofort Musiker aller Instru-
mente zu günstigen Bedingungen ein-
gestellt. Alter: 16 bis 35 Jahre. Die
Einheit ist in einem Vorort Berlins
Kaserniert. Bewerbungen, möglichst
mit Lichtbild. unter La 67055 an
Ala, Berlin W 35.

Ingenieur für Hausbetrieb eines
metallindustriellen Großbetriebes z.
baldigen Antritt gesucht. Neben all
gemeiner betriebstechnischer Praxis
und organisatorischer Befähigung
sincl Kenntnisse in Strom- u. Wasser-
versorgungsanlagen und Heizungs-
anlagen sowie im Reparatur- und
Kraftfahrwesen erwünscht. Bewer-
bungen mit handschriftl. Lebenslauf.
Zeugnisabschriften. Lichtbild und
Angabe von frühbestem Antritt und
Gehaltsanspruch erbeten unter W
7546 an MNZ.

Wirtschaftsprüker sucht für sol.
oder später einen Revisor, perfekt
in Pflichtprüfungen usw. einen
Revisor mit Spezialkenntnissen im
Betriebsabrechnungswesen, Kosten-
rechnungen, Bearbeitung von I.80.-
Abrechnungen usw., einen Bilanz-
buchhalter, der sich im Revisions-
berutf ausbilden will. Bewerber im
Alter ab 40 Jahren, auch Kriegs-
Fersehrte, wollen austführliche Be-
werbung mit lückenlosen Angaben
Gehaltsansprüchen u. Antrittstermin
einsenden u. D 244 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Gläserspüler(in) für die Abend-
Stunden sofort gesucht. Gaststätte
Thomas, Halle, Boelckestraße 1--2,
Ruf 219 30.

Expedient, möglichst mit Führer-
schein, zur Abfertigung der Wagen
zum möglichst baldigen Eintritt von
Landesprodukten Großhandlung in
Halle gesucht. Angebote erbeten
unter F. 246 an Anzeigen-Vermitt-
ung Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Buchhalter(in), tüchtige, zuverläs-
sige Kraft, von Landesprodukten-
Großhandlung in Halle sofort oder
Später gesucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten unter
E. 245 durch Apzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Sachbearbeiter für Ausländer-
an gelegenheiten gesucht. Be-erber muß in allen mit der Be-
schaäftigung von ausländischen Ar-
beitskraften im Heutschen Reich
zusammenhängenden Fragen bewan-
dert sein. Sprachkenntnisse erfor-
derlieh, Bewerbungen mit den üb-
ſehen Unterlagen unter Nr. 231 an
die Gefolgschaftsabteilung der
Eisenwerke Oberdonau Gmb.Tinz GMonau), Zizlauer Straße 54,
erbeten.

Schaffner und Schaffnerinnen
auch kär Kurzdienst, werden lauf.
eingestet. Alter: 18—45 Jahre.
Werke ger Stadt Halle A.-G..
Straßenbahn

Gesueht für sofort oder später für
unser technisches Büro in Erkürt:
Konstrukteure, Detail-Konstrukteure,
techn. Teiehner (Zeichnerinnen),
auch Anfänger, mögl. m. Erfahrung.
im Behälter- und Apparatebau, le-
doch nmieht Bedingung. Bewerbungen

Für unsere Ingenieur- Abteilung
suchen wir sofort einen gewandten,
jüngeren Kaufmann. der stenogra-
phie und schreibmaschinenkundig
ist u. an entsprechend. selbständ.
u. vielseit. Arbeiten gewöhnt ist. Von
Bewerbern, die nachweislich bereits
auf ähnlichen Posten in der Indu-
strie tätig waren, erbitten. wir An-
gebote mit Zeugnisabschriften. Le-
benslauf, Lichtbild und Gehalts-
ansprüchen. IG. Farbenindustrie
AG., Werk Teutschenthal.

Diejenigen Arbeitskräfte, welche
in der kommenden Kampagne bei
uns arbeiten wollen, haben sich je
nach ihrem Wohnsitz im Büro des
Werkes Wallwitz bzw. des Werkes
Löbejün bis z. 15. d. M. zu melden.
Vereinigte Zuckerfabriken Wallwitz
Löbejün

Ehrl. Hausmädchen in Privathaus-
halt gesucht. Beste. Leipzig C 1,
Funkenburgstraße 10.

Tagesmädchen sofort f. Geschäkts-
haushalt ges. Frau Elise Jentzsch,
Leipziger Straße 31.

Wegen Verheiratung meiner
Hausgehilfin suche ich ab 1. Sept.
oder später für meinen Privathaus-
halt auf dem Lande ein tüchtiges
Alleinmädchen. Kochkenntnisse er-
wünscht. Meldung mit Zeugnisab-
schriften erbittet Frau Dr. Apel,
Rittergut Ermlitz über Schkeuditz.

Apothekenhelferin (evtl. auch An-
lernling), gewissenhaft und zuver
lässig, für sofort gesucht. Viktoria
Apotheke, Große Steinstraße 32.

Lernende Verkäuferinnen kür so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-
haus. Halle (S.). Leipziger Str. 102.

Mittleres Industrieunternehmen
sucht zum baldigen Antritt Steno-
typistin (auch junge Frau) für Halb-
tagsbeschäftigung. Angebote unter
W 7508 an MNZ.

Hausgehilfin. Nettes, zuverlässiges
Mädel gesucht. Frau berufstätig.
Photo-Hein, Gr. Ulrichstraße 36.

Wirtschafterin in Vertrauensstellung
zur selbständigen Führung eines
verwitweten Haushaltes nach Gera
(Thür.) gesucht. Zuschriften unter
W 7518 an MNZ.

Auf wartung 2—3mal wöchentlich
vor oder nachmittags 2—3 Std. im
Norden v. Halle gesucht. Dipl.-Ing.
K. Sonntag, Schiepziger Weg 4,
Fernruf 348 24.

Zuverläss. Hausgehilfin zum I. 9.
1942 oder später gesucht. Frau
K. Paul, Takontainestraße 12

Büro-Aufwartung für Halle Süd
sofort gesucht. VDA.-Gauverband,
Platz der SA. 2. II.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch.

Wlestr. 18, Kuf 249 15.Halle (S.).
Verfrachtung. Für entwiecklungs-

fähigen Posten in unserer PVer-
frachtung suchen wir einen täch-
tigen Sachbearbeiter mit guten
Kenntnissen im Versand- und Ta-
rifwesen (möglichst mit Werks-
praxis). Bewerbungen mit den üb-
lichen Unterlagen unter Nr. 230
an die Gefolgschaftsabteilung der
Fisenwerke Oberdonau Gmb. Linz
(Donau), 2Zizlauer Straße 54, er-
beten.

Erfahr. Werkzeug Fachmann
als Vorarbeiter u. Einriehter suchen
wir für unsere vyielseitige Stanzerei.
Es wird Wert auf gute Fachkennt-
nisse gelegt. Bewerber, die seitens
des Arbeitsamtes sowie ihres jetzigen
Axrbeitgebers die „Freigabe erhalten,
richten Angebote unter KLennwort

GLE“ an die Siebel-Flugzeugwerke
G. m. h. H., Halle S., Boelckestr. 70.

Arbeiter für chem. Fabrikation und
Lager. evtl. auch stundenweise,
sofort gesucht. Boweldbronze Georg
Bornschein, Martinsberg 11.

Aelterer Maler, evtl. Arbeiter, der
zum Lackspritzen angelernt wird,
für ganze oder halbe Tage, sucht
Uhrenfabrik Bohmeyer, AKeubere
Delitzscher Straße 8.

Für meinen landw. Haushalt
suche ich eine saubere, ehrliche
Hausgehilün als Stubenmädchen
Gehalt und Antritt nach Ueberein-
Kkunft. Frau Haberland, Rittergut
Prussendorf. Kreis Bitterfeld.

Hausgehilfin, kinderlieb u. zuyer-
lässig, für Privathaushalt zum 1, 9.
gesucht. Sachse, Wittestraße 1.

Im Nordteil der Stadt wird zur
Reinhaltung von Betriebsräumen u.
f. andere Arbeiten eine zuverlässige,
saubere, gutempfohlene Hilfskraft
sofort für einige Tagesstunden ge-
sucht. Angebote W. 7339 an AMNZ.

Hausgehilfin für Privathaushalt 2.
1. 9. oder später gesucht. Frau K.
2Zinn, Richard-Wagner- Straße 6.

Hausmädchen sofort
gesucht. Konditorei
Artilleriestraße 95.

spater
Fritze,

oder
Karl

Frauen als Schaffnerinnen für
unsere Ueberlandbahnen werden ein-
gestellt. Einstellung kann auch für
Kkurzzeitigen Früh- und Nachmittags-
dienst oder zu sonstigen passenden
Bedingungen erfolgen. Frauen, welche
Lust haben, im Verkehrsdienst tätig
zu sein, bitten wir um persönliche
Meldung in unseren Betriebsbahn-
höfen in Ammendorf, Merseburg oder
Frankleben oder um schriftliche Be-
werbung an Merseburger Ueberland-
bahnen A.-G., Ammendorf.

Geeignete Kraft als, Bürohilfe
sucht 15-t-Mühle mit Landwirtschaft.
Th. Felgner, Mühlenwerke Ermlitz,
Schließfach Schkeuditz 71.

Frau z. Ausbessern
f. einen Tag i. der

MNZ-Anzeigen, ob
Woche gesucht. groß. ob Klein,
Angeb. u. W 7549] bringen viel Erfolg

N. dir ein!Alleinmädchen. Weg.

e F e STELLEN-suche I. 9. od.spät. f. m. gepflegt. G ES CHE
Privathaush. s, zu 77Kontoristin suchtverläss., schulfreies
Alleinmädch. mögl.
m. einig. Kochkennt
nissen. Angeb. m.
Gehaltsforclerung.,
Zeugnisabschriften,
mögl. Lichtbild, an

Halbtagsbeschäftig.
i. Büro. Angeb. u.
Ra 1627 MNZ.

Aelt. Fräulein, gel.
Köchin, pflichttreu,
vertrauenswürdig,

Frau Dr. Gertrud sucht v. 14-18 Uhr
Richter, Leipzig l. Beschäft. irgend-
O 27, Ludolf-Coſ- welcher Art. (Pau-
ditz-Str. 34, Ruf lusviertel). Angeb.
622 56. u. M 2496 MNZ.
Wiener Exportkaufmann mit

besten Referenzen und ausgedehnten
Geschäftsbeziehungen in den Südost-
ländern, Griechenland und Italien
sucht Auslandsvertretung auf Pro-
visionsbasis für leistungsfähiges ex-
portberechtigtes Industrieunterneh-
men. Gefl. Angebote an Egon Eckel,
Exporthandelsvertretung, Wien I,
Bellariastraße 10.

Kaufmann (Großhandel) 50er Jahre,
Führersch. I u. III. sucht Stell.,
evtl. b. Behörde. Ang. Ra 1638 MNZ.

Rüstiger Mann, 40 Jahre, möchte
vom 18. 8. bis 2. 9. in der Ernte
mithelfen, stamme vom Lande. An-
gebote Ra 1624 an ANZ.

Frau, 45 J., sucht Stellung als Wirt-
schafterin in frauenl. Haushalt. Zu-
schriften Ra 1646 an MNZ.

GASTSTATTEN
Zoologiseher Garten. Jungtiere bei

den Löwen, Steinböcken u. Kamelen.
Im Aguarium Chamäleonhs, Geckos
ünd Walzenechsen aus Afrika.
Sonntag 15.30 Uhr Nachmittags-
Konzert. Eintritt zum Konzert frei.

Gasthaus Binfcke, Reideburg
Heute, Sonntag, ab 16 Uhr, Unter-
haltungsmusik. Für gutgepllegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeckbrän am Riebeckplatz.
täglich geöffnet.

Hausgehilün für gepflegten Haus-
halt für sofort gesucht. Hogrefe,
Halie, Kaiserplatz 13.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder

ſpäteren Eintritt in die verschieden-
sten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit Licht
bild. eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Siebel-Flugzengwerke
G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

2 junge Mädchen für Küche und
Haus stellt für sofort oder später
ein Gaststätte „Haus Pfeiffer
Ludwig-Wucherer-Str. 76. Pfeiffer

Haase.

Wirtschafterin oder Hausgehilfin
(mögl. mit Kochkenntniss.), kinder-
eb, für meinen gepfl. Geschäfts-
haushalt wegen Verheiratung der
jetzigen sof. od. spät. gesucht. Frau
Bieder. Halle (S.), Gr. Steinstr. 81.

Schreibmaschinenhilkfe auf 28
Wochen täglich für 2—3 Std., auch
Spätnachmittags- od. Abendstunden,
gesucht. Angebote Kl 1500 an MNZ.

Aelterer Mann, Rentner od. dsgl.,
für leichte Lagerarbeiten usw. So-
fort gesucht. Kartonagenfabrik Wal
demar Schmeil, Delitzscher Str. 78.

Wir suchen einen erfahrenen Fahr-
steiger für einen unserer Tagebau-
hetriebe mit Schaufelradbagger und
Großraumförderung. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild unter Angabe der Gehalts-
ansprüche und des fräühestenDienstantrittes erb. an A. Riebeck-
ſche Montanwerke Aktiengesellschaft,
Halle /S., Merseburger Str. 155/157.

Zuverlässige, Kinderliebe Haus-
gehilfin, möglichst mit Kochkennt
nissen, als 1. Mädehen zum 1. Okt.
oder früher gesucht. Frau Volck,
Domäne Langenbogen, Station
Teutschenthal.

Aufwartung täglich einige Stunden
ab 1. September in Büschdorf ge-
sucht. Zuschriften Kl 1490 an MNZ.

Pflichtjahrmädchen für Haushalt
mit 2 Kindern (Paulusvierte)) zum
1. 9. oder 1. 10. gesucht. Angebote
Kl 1497 an MNZ.

Nebenverdienst durch gelegentliche
Vermittlung von Versicherungen od.
Aufgabe von Anschriften ermöglicht
unter Beihilfe eines Fachmannes.
Victoria-Versicherung Leipzig C 1.
Thomaskirchhof 20.

Mehrere Kkräftige Frauen für
Tagerarbeiten gesucht. Auch Halb-
tags Beschaftigung möglich. Weise

Pfaffe. Halle (S.), Merseburger
Straße 49.

Wir suchen je 1 Kontoristin und
Stenotypistin für sofort, evtl. halb
tägig. Deutscher Lloyd Lebensver-
sicherung AG., Geschäftsstelle Halle.
Schmeerstraße 19.

Küchengehilſin für unsere Werks-
Küche zum baldigen Antritt gesucht.
Paul Schreck K.-G.. Halle (Saale),
Delitzscher Straße 65.

Kinderliebes, Junges Mädchen
oder Frau zu einem 2zweijährigen
Kind in Privathaushalt auf Ritter-
gut bei Halle sofort gesucht. Angeb.
unter W 7496 an AMNZ.

Zuverlässige jüng. Schreibkraft
(Stenotypistin) gesucht. Fintritt
möglichst bald. Vergütung TO. A.
Steinbruchs Berufsgenossenschaft,

Ehrl., sauberes Stubenmädchen
für iandwirtschaftlichen Haushalt 2.
1. 9. gesucht. Frau Hengstmann,
Schwerz über Halle.

Aufwartung für Bäroreinigen tägl.
1 bis 2 Stunden sofort gesucht.
Industrie-Gas-AG., Halle Diemitz.
Reideburger Straße 82—85.

In Land haushalt Hauswirtsechafterin
z. Vertretung der Hausfrau gesucht.
Zuverlässige, auch ältere Dame er-
wünscht. Zuschriften an Bergw.-Dir.
Dr.-Ing. Herbst Ramsbeck über
Bestwig (Sauerland).

Für frauenl. Haushalt i. idylische
Gegend Thüringens wird Mirt-
sehafterin gesucht. Antritt mögl.
schon am 1. September. Alter mögl.
nicht unter 50 Jahren. Angebote
erbeten an Arthur Meyer. Landes-
produktengroßhandlung. Hettstedt
Jüdharz, Sammel-Nr. 215.

Hausgehilfin, zuverlässig u. Kinder
lieb, für sofort nach Berlin-Steglitz
gesucht. Zu melden bei Frau Mar-
garete Schütze, Halle. Königstr. 24/25

Frauen für Halbtagsbesehäfti-
gung für leichte Arbeiten gesueht
Ohrenfabrik Bohmeyer. Aeußere De-

sind zu richten an Mako- Werke
G. m. b. H., Erfurt, Hochheimer
Straße 12. Kurfürstenstraße 73.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
Sonntag geschlossen.

Astoria-Tanz-Café, Große Olrich
straße 33/34. Ruf 386 92. Die an
genehme Gaststätte im Zentrum
Täglich ab 19 Uhr, sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge
schlossen.

Cafe Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein-
straße 74, Montag geschlossen.

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1,
Montag geschlossen.

Café Rheingold, am Rannischen
Platz, Montag geschlossen. Ruf 331 54

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Reichshof, Burgstr. 27 (Vereinszim.,
Kegelbahnen), Montag geschlossen.

Hamburger Büfett. Markt 23.
Die bekannte KLonzert- und Fami-
liengaststätte. Täglich gastiert wie-
der nachmittags und abends die
Ihnen allen bekannte und beliebte
Unterhaltungs- und Stimmungs-
Kapelle Gusto Vogt mit seinen
Solisten. Jetzt wieder Stimmung
und Humor. Bitte Kommen Sie
rechtzeitig. Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben,
Königstraße 27, die gemütl., einzig-
artige Gaststätte mit der guten Be-
wirtung. Dienstag geschlossen.

Bierhaus Engelhardt. Täglich
Rosl Zeiler mit ihren Solisten.
Dienstag geschlossen.

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Grobe Maärkerstraße 20, Ruf 358 32.
Die bekannt vorzügliche Küche und
das Nürnberger Charakterbier.
Dienstags geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“. Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Großgaststätte zum Faß. Delitz
seher Straße 2. aw Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt dieUnterhaltungskapelle Joh. Liller.
Bestgepflegte Freyberg-Biere, Küche
in bekannter Güte. Donnerstag
geschlossen.

Gosenschänke. Historische Gaststätte
(seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker,
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.

Kaffee Rohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt.
Konzert bester Künstlerkapellen, ge-
pflegte Getränke. Freitags geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation Große Auswah) ar

LICHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. 10. Woche!

Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst. Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau,
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater. Waisenhausring 8.
„Jenny und der Herr im PFrack.“
Eine entzückende. Kriminalkomödje
der Bavaria mit Gusti Huber. Paul
Kemp. Johannes Heesters, Hilde
Hildebrand. Oskar Sima. Hierzu:
Kulturfihlm und Wochenschau. Täg-
lich 2.20. 4.50. 7.40 Uhr. Jugend
unter 18 Jahren nicht zugelassen.
Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

C. Riebeckplatz. 5. Woche! Der
Großerfolg eines herrlichen, musi-
Kalischen Lustspiels“ „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie Hat-
heyer., Lizzi Waldmäller. Hans Niel-
sen, Harald Paulsen. Musik: Franz
Doelle. „Des Waidmanns hohe
Kunst“. Kulturfilm. Woehensehau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Die große
Erstaufführung: TOSCA.“ Giacomo
Puccinis weltberühmte Oper Tosca“
eine der herrlichsten italienischen
Musikschöpfungen. gab mit ihrem
vielseitigen Geschehen die Grund-
lagen für diesen großen und schönen
Film. In den Hauptrollen: Imperio
Argentina. Schönheit und Können
vereinen sich in hohem Maße bei
dieser Frau, die mit dunkler süd-
licher Leidenschaft das tragische
schicksal einer liebenden Frau er-
füllt. Kulturfilm: Die junge
Mandschurei.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen.
Täglich 2.00. 4.40. 7.30 Uhr. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Die große Wieder
aufführung! Brigitte Horney. Karl
Iudwig Diehl in dem packendenUfa-Film Der grüne Domino“. Ein
Siftenbild der Vorkriegszeit. Die
neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassen! Täglich 2.10. 4 40.
7.30 Uhr Vorverkauf täglich ab
1 Uhr. Sonntags ab 12 Uhr.

Ufas Theater. Alte Promenadle.
Die große Liebe.“ Ein Ufa-Film
mit Zarah Leander. Grethe Weiser.
Viktor Staal, Paul Hörbiger. Zarah
Leander umgeben von dem ver
wirrenden Zauber und von der er-
regenden Romantik des Variété
milieus. dessen Atmosphäre seit je
von kleinen und großen Geheim
nissen erfüllt scheint! Täglich 2.00.
4.45. 7.45 Uhr. Jugend] zugelassen
Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr. Keine
tel. Bestellg Freikarten ungältig

Burg- Theater. Gr. Gosenstr. 12.
Heute, 13.30, 16 und 19 Ubr: Drei
Unteroffiziere.“ Alles hat Zutritt.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Täglich bis Dienstag
ein Film der Bavaria: Kameraden
mit Willy Birgel. Karin Hardt
Rudolf Fernau u. a. Willy Birge!
als Karl v. Wedell. ein preußischer
Patriot. der mit dem Einsat? seiner
Ehre für ein starkes Preußen kämpft
Kulturſiim Wochenschau. Jugend
ſiche haben Zutritt. Beginn täglich
14.30. 17.00. 19.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 13.30 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Heute. Sonntag, 9.30 und
11.30 Uhr. zwei Frähvorstellungen
mit dem unübertroffenen Film Die
Heilige und ihr Narr.“ Sichern Sie
sich rechtzeitig Plätze

Sonntag, 16. Augusf. 19. 30 Uhr
im Siadfschützenhaus

Ein Neisterghent
froher Ünterhaltung

Rupert Glawitseh
der bekannte Tenor vom Relchssender

Hamburg

Ingehborg Burmester
dle bellebte Koloratursopranistin vom

Relchssender hfamburg

Maria Szantho
de ungarlsche Melstertänzerln

Orchester Theo Heldt
Karten von bis 3.50 RM.

Vorverkauf: Kartenverkauſsstelle
Grohe Ulrichstr. 26; Kartenverkaufs-
stelle Merseburger Straße 6;

Verkehrsverein, Roter Turm

Theaterring
der G. Kraft durch Freude

Dienststelle ab 10. August
wieder geötfnet

Apröoht fur ge
kommende Spfeſzon

solort ernebern

Iheafer Meisferabende
Sfäcdt. Sinfoniekonzerte

Barfüßerstraße 7
Fernruf 29205

Beharrlichkeit im Sparen
bringt Wohlstand in den lIahren

Darum spare auch Du bel der

Sparkasse
des Saalkreises

Gegröndei 16846
Halle (Sasle) em Stadttheesie

To-Bü. Ammendorf. Täglich 5.00
und 7.40 Uhr. Der große Farbenfilm
der Ufa: Frauen sind doch bessere
Hiplomaten“ mit AMarika Rökk
Winy Fritsch. Rudolf Carl. Georg
Alexander u. v. a. Jugendl. nicht
zugelassen.

Troli. Magdeburger Straße 20
Brigitte Horney. Joagchim Gott-
schalk in Eine Frau wie du“. Für
ſeden. der dieses Filmwerk. mit-
erlebt hat. wird es sich zu einem
nie vergessenden Ereignis gestalten
Kulturfiim Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen. Ankangs-
zeiten: 2.30. 5.00 und 7.30 Uhr.

KRAFT DURCH FREVDE
VERANSTALTUNGEN

Veranstaltungen
Ein Meisterabend froher Unterhal-

tung. Rupert Glawitsch. d. beliebte
Tenor vom Reichssender Hamburg.
Ingeborg Burmester, die geleierte
Koloratursopranistin vom Reichssen-
der Hamburg. Maria Szàänthe, die
ausgezeichnete Tänzerin, Orchester
Theo Heldt. Sonntag, 16. August,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus. Kar-
ten zum Preise von 1, bis 3.50
RM. in den Kartenverkaufsstellen
Gr. Ulrichstr. 26 und Merseburger
Straße 6 und Verkehrsverein Roter
Turm erhältlich.

Volksbildungsstätte
„„Künstler im feldgrauen Rock.“ Aus-

stellung mit Oelgemälden. Aqua-
rellen, Zeichnungen und Käünstle-
rischen Photographien von Soldaten einer Heeresnachrichtenschule
vom 1. bis 17. August, täglich 10
bis 19 Uhr. im Roten Turm, 2u-
gunsten des Deutschen Roten Kreu-
zes. Führung am dlontag, 10. Au-
gust, 19.30 Uhr.

Reisen Wandern
Dampferfahrt nach Wettin

Donnerstag, 13. August, Abfahrt
Schlageterbrücke. pünktlich 10 Uhr
Rückfahrt ab Wettin 16.30 Uhr
pünktlich. Karten nur im Vorver-
Kauf Gr. Ulrichstr. 26 und erse-
burger Str. 6. Erwachsene 1,60.
Kinder bis zu 10 Jahren 0.70 RM

SELDVERKEHR
Hypotheken en günstigen Be

dingungen durch Ernst Ziebell].
Bankagentur. Halle. Rathausstr. 13.
Ruf 249 06. An- und Verkauf von

Grundhbesitz.

Die öffentliche Bausparkasse
der Mitteldeutschen Landesbank
fnanziert Neubau, Hauskauf. Hypo-thekenablösung. Umbauten od. Haus
verbesserungen durch steuervergüp-
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung. sowie
Aufklärungsschriften und Steuer
merkblatt durch die Iſitteldeutsche

litzscher Straße 8. Zeitungen PFreitags geschlossen.
Landesdank. Halle (Saale). Leipziger

Sustloff
Holzgas Generator

Bellay
Anthrazit- Generator

kurz fristig leferbar

Bezirksvertretung:

Fritz Opel Co.
Königstrae 63

Ruf 7351

ITraumaplast

Pas heilende
Wundpflaster

/nallen Apotheken u. Drogerien

a h Bonn a.
e Zuchivieh Apsate

veranstaltung
Donnersteag, 20. August 194

Beginn
11 Uhr

Mlagdehurn

Halie Land und Stadt
Wlihelm-Kobelt- Straße

100 Verstelgert werden:

100

äwmfſich gekörte JUnghullen

hochtr. Herdhuchfärsen
haw. Kühe

Herdbuchuerdand der Schwarz
puntzüchter Sachsen- Anh. e. V.
Halle (S.), Rellstr. 78 Ruf 25451

Straße 2. W dew Keichenährstand angeg a




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 218
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






